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Eine Reihe neuer Wirkſchaftsgeſetze.
Reichskabinett verabſchiedete geſtern 13 weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen

In ſeiner geſtrigen Sitzung verabſchiedete
das Reichskabinett eine Reihe für die Volks
geſamtheit äußerſt wichtiger neuer Geſetze,
insgeſamt 138, unter denen Wirtſchafts und
Sozialgeſetze überwiegen und deutlich das
zielbewußte Arbeiten der Regierung auf
dieſem Gebiete zeigen. Voran ſteht ein
Geſetz zur Erhaltung undHebung der Kaufkraft, das in ſeinem
erſten Teil eine Kontrolle der Finanz-
gebarung der juriſtiſchen Perſonen des öffent-
lichen Rechtes und ähnlicher Verbände und
Organiſationen vorſieht. Die Vorſchriften die
ſes Geſetzes gelten nicht für die Länder, Ge-
meinden und Gemeindeverbände, für die Trä-
ger der Sozialverſicherung, für die Deutſche
Reichsbank, für die Deutſche Reichsbahn, für
die Religionsgeſellſchaft des öffentlichen Rechts
und für die NSDAP. Sie finden dagegen An
wendung auf Verbände und Organiſationen,
die ſich in der einen oder anderen Weiſe an
die NSDAP. anlehnen und auf beſondere An
orduung der Reichsregierung auch auf Ver
bände und Organiſationen, die zwar nicht
juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts
ſind, wenn an ihrer Finanzgebarung und an
der Erhebung von Umlagen und Beiträgen
durch ſie ein öffentliches Jntereſſe beſteht. Das
Geſetz ſieht eine weitgehende Finanzkontrolle
der Einnahmen und Ausgaben der genannten
Verbände und Organiſationen vor, ebenſo
eine Kontrolle der Umlagen und Beiträge, die
von dieſen Verbänden und Organiſationen er
hoben werden.

Der zweite Teil des Geſetzes befaßt ſich
mit der Erhebung von Spenden, die
in Zukunft der Genehmigung des Stellver-
treters des Führers der NSDAP. im Ein-
vernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter be-
darf. Der drktte Teil enthält Beſtimmungen
über die Abgabe zur Arbeitsloſen-
hilfe, wonach eine weſentliche Beſchränkung
in der Abgabepflicht bzw. eine völlige Be
freiung von der Abgabe eintritt. Ferner ge
nehmigte das Reichskabinett ein Geſetz zur
Aenderung des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes,
wonach Steuerermäßigungen bzw. Steuer
befreiungen für Kraftfahrzeuge aus dem Aus
lande feſtgeſetzt werden, um den Fremden
verkehr zu fördern. Das Geſetz über die Er
hebung einer Abgabe der Aufſichtsratsmit
glieder ſchafft keine neue Belaſtung, ſondern
dehnt lediglich die bisher unter der Bezeich-
nung „Zuſchläge der Aufſichtsra. ritglieder“
beſtehende Sonderbelaſtung auf die Zeit nach
dem 31. März 1934 aus.

Das Geſetz über die Bildung eines An-
leiheſtockes bei Kapitalgeſellſchaften beſtimmt,
daß bei Ausſchüttung von 6 v. H. und mehr
der gegenüber dem Vorjahr erzielte Mehr-
betrag in Anleihen des Reiches, der Länder

oder der Gemeinden angelegt werden muß.
Das Reichskabinett genehmigte ferner ein
Geſetz, über Verlängerung des Voll-
ſtreckungsſchutzes für die Binnen-
ſchiffahrt bis zum 31. Oktober 1934.
Ferner genehmigte das Reichskabinett ein
Geſetz zur Aenderung des Scheckgeſetzes, wo-
nach Danzig in den inländiſchen Scheckver-
kehr einbezogen werden ſoll, ein Schlacht-
ſteuergeſetz, durch das die jetzt noch be-
ſtehenden großen Verſchiedenheiten der gel-
tenden Geſetze beſeitigt werden, ein Geſetz
über Beaufſichtigung und Anerkennung ge-
meinnütziger Wohnungsunternehmungen, das
mehrere an ſich ſelbſtändige geſetzgeberiſche
Grundgedanken zwecks Vermeidung von
Einzelgeſetzen zuſammenfaßt.

Zur Förderung der Eheſchließungen.
Ein Geſetz zur Aenderung des Geſetzes

über die Förderung der Eheſchließungen
bringt eine Beſtimmung, die der Verminde-
rung der Arbeitsloſigkeit dient. Während nach
dem urſprünglichen Geſetz vom 1. Juni 1933
als Vorausſetzung für die Gewährung des
Eheſtandsdarlehens vorgeſchrieben war, daß
die künftige Ehefran ſich verpflichte, eine
Tätigkeit als Arbeitnehmerin ſo lange nicht
wieder aufzunehmen, als der künftige Ehe-
mann Einkünfte im Sinne des Einkommen-
ſteuergeſetzes von mehr als 125 Mark monat-
lich bezieht und das Eheſtandsdarlehen nicht

Hkärkung der
Unter dem Vorſitz des Reichsinnen-

miniſters Dr. Frick fand geſtern im Reichs-
miniſterium des Jnnern eine Beſprechung
ſämtlicher Miniſterpräſidenten und Jnnen
miniſter der deutſchen Länder ſtatt. Reichs
miniſter Dr. Frick führte einleitend aus, daß
die Durchführung der mit dem Geſetz über
den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar
1934 eingeleiteten Reichsreform die größte
Aufgabe unſerer Zeit ſei. Die Herſtellung
der Einheit des Reiches ſei eine geſchichtliche
Aufgabe. Eine Ueberſtützung der Reform ſei
weder nötig noch beabſichtigt; der Neuaufbau
des Reiches werde aber mit der gleichen
Entſchloſſenheit durchgeführt werden, mit der
ſchon in der kurzen Zeit der nationalſozia-
liſti Führung des Reiches zahlreiche
Maßnahmen getroffen wurden, deren Ver-
wirklichung ſich der Führer zum Ziele ge-
ſetzt hatte. Perſönliche Jntereſſen dürften
bei einem Werk von ſo gigantiſchem Ausmaß
keine Rolle ſpielen. Jm übrigen werde bei
der Neugliederung auf die Intereſſen der

reſtlos getilgt wurde, tritt jetzt an die Stelle
der Einkommenshöchſtgrenze von 125 Mark
die Vorſchrift, daß die Ehefran eine Tätigkeit
als Arbeitnehmerin ſo lange nicht ausüben
darf, als der Ehemann „nicht als hilfsbedürf-
tig im Sinne der Vorſchriften über die Ge-
währung von Arbeitsloſenunterſtützung be
trachtet wird“.
Verſchärfie 5krafen gegen Hochverrak.

Des weiteren wurde verabſchiedet ein Ge-
ſetz zur Aenderung der Reichsabgabenord-
nung und des Waffengebrauchsgeſetzes, das
lediglich für die Bamten der Reichsfinanz-
verwaltung beſondere Befugniſſe feſtſetzt, ein
Geſetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit
und andere Rechtsangelegenheiten in der
Wehrmacht, das nur formelle Bedeutung hat,
ein Geſetz zur Aenderung der Vorſchriften
des Strafrechtes und des Strafverfahrens,
durch das die Vorſchriften gegen den Hoch
verrat gegen den Landesverrat und gegen
den Verrat militäriſcher Geheimniſſe zu-
ſammengefaßt, FWwerſichtlich geſtaltet und die
Strafbeſtimmungen verſchärft werden, ein
Geſetz über Reichsverweiſung von Aus-
ländern und ſchließlich die Aufhebung des
Geſetzes über die Befriedung der Gebäude
des Reichstages, der Landtage uſw., das heute
überflüſſig geworden iſt (Bannmeilengeſetz).
Die nächſte Kabinettsſitzung findet erſt nach
der Oſterpauſe ſtatt.

eichsautorikät.
Wirtſchaft gebührende Rückſicht
werden.

Jm ausdrücklichen Ein verſtändnis mit
dem Führer gab Reichsminiſter Dr. Frick
bekannt, daß für die Beamtenſchaft der Län-
der auf Grund der bevorſtehenden Neuord-
nung des Reiches kein Anlaß zur Beunruhi-

genommen

gung beſtehe. Beſondere Bedeutung legte
Reichsminiſter Dr. Frick der im Zuge der
Neuordnung liegenden Stärkung der
Autorität der Reichsregierungbei, die ſich im Verhältnis zwiſchen Reich
und Ländern ſchon als Folge des Wegfalles
ſachlicher Gegenſätze und wegen der Gemein
ſamkeit des großen Zieles ergebe. Weiter
machte der Miniſter im beſonderen Auftrag
des Führers grundſätzliche Ausführungen
über die Zuſammenarbeit von Partei und
Staat und über die unbedingte Wahrung der
Staatsautorität.

Das Stabsamt des Reichsbauernführers
wurde geſtern feierlich eröffnet.

gspreis 1,75 RM. und 0,25 RM.
Poſtuſtellgde Anzeigenpreiſe nach Tarif.

Geſchäftsſtellen: Hälterſtraße 4 und Markt 24

5HA.-Mann Matthes

die 2,20 RM. ohne

erlebt die Märzrevolution.

Aus der großen Anzahl gut gelungener Arbei
ten für ein Preisausſchreiben des Obergruppen-
führers v. Killinger geben wir nachſtehend den
mit einem Preis bedachten Aufſatz des SA.
Mannes Hans Drexler, Leipzig, wieder, der uns
von der Obergruppe IV zugeht.

Die Schriftleitung.

Auguſt Matthes war das, was man eine
unkomplizierte Natur nennt. Von Beruf
Handwerker, ging er den Widerwärtigkeiten
ſeines beſcheidenen Lebens mit robuſter Grad-
linigkeit zu Leibe. Politiſche Auseinander-
ſetzungen liebte er nicht; denn er hatte als
bald gemerkt, daß er mit ſeiner unverdorbe-
nen Einſtellung zu den Tagesfragen gegen
die liſtigen Schlagworte nicht aufkam, mit
denen in ſeinen Kreiſen die politiſche Unter-
haltung beſtritten wurde. Er war SA.-Mann
geworden, nachdem er einmal Zeuge gewor-
den war, wie die roten Spießgeſellen einen
ſchmächtigen Hitlerjungen verprügelten, der
es gewagt hatte, in ihren Häuſern Handzettel
zu verteilen. Damals war ihm das Pro-
gramm Abolf Hitlers noch völlig unbekannt
geweſen. Aber er glaubte ſich dagegen auf-
lehnen zu müſſen, daß der Staat eine von
ihren Jdealen begeiſterte Jugend nicht vor
den Fäuſten ſtreitluſtiger Rohlinge zu be-
wahren wußte. Erſt als die gerichtliche
Sühne des feigen Ueberfalls ausblieb, ahnte
Auguſt Matthes, daß dahinter ein Syſtem
lag. Weil ſeine ungeſchickten Vorſtellungen
bei den nach ſeiner Meinung zuſtändigen
Behörden keinen Erfolg hatten, fühlte er ſich
perſönlich als Staatsbürger verletzt. Trotzig
zog er das Braunhemd an und beſchloß, die
Sache derjenigen zu ſeiner eigenen zu machen,
die den Mut beſaßen, für ihre Ueberzeugung
ihre Haut zu Markte zu tragen.

Das war in den Herbſttagen des Jahres
1930 geweſen. Seitdem hatte Auguſt Matthes
oft ſeine Fäuſte gebrauchen müſſen. Seine
Bekannten lachten über ihn, wenn er in
ſeiner anfangs leuchtenden Uniform zum
Dienſt ging. Später, als das Hemd faden-
ſcheinig geworden und verblichen war, kam
er ſich wohl ſelbſt manchmal etwas reparatur-
bedürftig vor; aber ſeine Mittel erlaubten
ihm keine Erſatzbeſchaffungen. Niemals je-
doch hat er an der Heiligkeit ſeiner Miſſion
gezweifelt, die er ausſchließlich darin erblickte,
die Anſtändigkeit gegen die Gemeinheit zu
verteidigen. Aber manchmal fing er an zu
glauben, daß am Ende das Böſe doch ſtärker
bleiben könnte als das Gute. Doch ſchnell
verſcheuchte er ſolche Gedanken wieder; denn
ſie machten ihn traurig. Und Auguſt Matthes
war kein Topfgucker, im Grunde war er
Optimiſt, und wenn er unter ſeinen Kame-
raden war, dann konnte er mitunter ſogar
ausgelaſſen ſein. Aber das kam nicht häufig
vor; denn von allem, was eine bittere Zeit
für Männer ſeines Schlages an Prüfungen
bereit hält, blieb ihm nichts erſpart. Er ver-
ſtand es auch nicht, ihnen aus dem Wege zu
gehen.

Der Führer vor dem Modell
des Parteitaggeländes.
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Werner Ladwig

Auch im östlichsten Winkel des Reiches weicht der Winter
R' sige Eisschollen auf dem Memelstrom an der Königin-Luise-Brücke in Tilsit.

Sturm zwang Englands Kriegsflotte zum Manöveraäbbruch.
Der Panzerkreuzer „Hood“ im schweren Seegang. Gewaltige See geht über Bord
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März 1933! SA.-Mann Matthes fühlte
eine gewaltige Veränderung mit ſich vor
gehen. Daß der Führer an der Spitze des
Reiches ſtand, hatte ihn nicht ſo ſehr über-
raſcht; denn im Grunde hatte er daran
immer als an etwas Selbſtverſtändliches ge
glaubt. Höchſtens, daß ſo bald Tatſache wurde,
für was er noch viele Opfer bringen zu
müſſen meinte, erfüllts ihn mit Staunen und
Freude. Aber nun kam die Reihe an ihn.
Beim plötzlich angeſetzten Sturmappell erfuhr
er, daß auch in ſeinem Lande die neue Zeit
ihr Recht forderte. Wie ſie ausſehen, was
fie ihm bringen würde, darüber hatte er nur
unbeſtimmte Vorſtellungen. Aber daß ein
SA. Mann wie Manfred v. Killinger nun
mehr Macht und Verantwortung trug, ge-
Plgte ihm, um wieder froh und ſorglos zu

C

Doch dann ſpürte er auf einmal eine
mächtige Bangigkeit, die ihm bis dahin ganz
fremd geweſen war. So, wie ein Mann ſich
vorkommt, der noch niemals eine Rede ge-
halten hat und der nun plötzlich vor Hun-
derten von Zuhörern ſteht, die alle darauf
warten, daß er zu ihnen ſprechen ſoll. Eine
Art Lampenfieber kam über ihn und das
war ihm ganz ungewohnt. Er war bisher
der einfache, unbekannte SA.-Mann geweſen
und nun ſollte er auf einmal aus dem Glied
treten und das Kommando führen. Doch da!

Vor dem Siegheil auf den Führer, mit
dem ſie immer ihren Dienſt beſchloſſen, er
mahnte der Sturmführer ſie alle, die ange-
treten waren, noch einmal zu beſonderer
Manneszucht und Zurückhaltung. Gelte es
doch jetzt, den Staat, den die SA. erobert
hatte, gegen die Mächte des Umſturzes, der
Diſziplin loſigkeit und der Eigenmächtigkeit
zu verteidigen. Da wußte SA.-Mann
Matthes, was er jetzt zu tun hatte. Ganz
klar ſah er ſeine Aufgabe vor ſich. Sie war
nicht anders als die, welche er bisher erfüllt
hatte. Aber ein ſtolzes Selbſtbewußtſein kam
über ihn. „Der Staat“, ſagte er ſich, „das
biſt du jetzt ſelbſt, und du mußt ihn ſchützen
in allen ſeinen Teilen. So froh war er noch
nie geweſen wie an dieſem Abend, als er
nach Hauſe ging. Er wußte jetzt, daß es doch
einen Sinn gehabt hatte, als er ſeine weni-
gen Pfennige opferte, um ſich das braune
Hemd und die inzwiſchen arg mitgenommene
Ausrüſtung zu kaufen. Er begriff die Not-
wendigkeit all der Opfer, die er gebracht
hatte und er fühlte: Nun gehört dir ſelbſt,
wo du bisher kaum geduldet warſt; jetzt biſt
du Herr, wo man dich bisher ſelbſt als Knecht
nicht mochte. Du haſt es erobert: Dein Land,
und nun ſoll es dir niemand mehr ſtreitig
machen.

So und nicht anders ſah die Revolution
aus, die SA. Mann Matthes erlebte. Die
äußeren Wandlungen, die der März brachte,
erſchienen ihm als eine ſelbſtverſtändliche
Folge deſſen, was er nie wieder vergeſſen
wird, was ihm Erfüllung und Lohn für ſeine
Einſatzbereitſchaft war, weil er ſeitdem weiß:
Jch hab es miterkämpft!

Gegen die politiſchen Gewinnſtreber
Dr. Frank über getarnte Angriffe.

Jn Weimar ſprach Reichsjuſtizkommiſſar
Dr. Frank, der ſich mit den reaktionäken
Kräften auseinanderfetzte und hervorhob, daß
der Verſuch, den Nationalſozialismus durch
S Bürokratie zu erledigen, ausſichtslos ſei.
Er wandte ſich auch gegen katholiſche Geiſt-
Liche, die reaktionäre Reden hielten, und
erklärte, daß die Nationalſozialiſten es ſich
nicht gefallen laſſen würden, wenn Kardinal
Faulhaber die Raſſengeſetzgebung einen Jrr-
wahn nenne und die Fundamentalgeſetze des
nationalſozialiſtiſchen Staates angreife.
Reichsjuſtizkommiſſar Frank beſchäftigte ſich
ferner mit der Ueberzahl der zuletzt in die
Partei Eingetretenen und hob hervor, daß es
kein Gewinnſtreben, keine Bezahlung der
politiſchen Geſinnung geben dürfe.

Lachen um Grock.
Der Welt größter Komiker in Halle.
Es iſt das erſte Mal, daß Grock in Halle

iſt. Er tritt auf im Walhalla-Theater, die
alte Varieteebühne ihrer urſprünglichen Be-
ſtimmung wieder zuführend. Er reiſt mit
einem kompletten Abendprogramm: ſechs
Nummern vor der Pauſe, dann er ſelbſt. Der
erſte Teil iſt beſtes Varietee. Nicht eine Num-
mer ſchwächer als die andere. Zunächſt zwei
fabelhafte Parodiſten (Sedagi Bros). Par-
terreakrobaten von Format. Dann eine
Tanzgruppe (Hadji-Murad) von vier Per-
ſonen, Tänzer mit hinreißendem Tempera-
ment. Ein Zauberkünſtler (Ben Ala) mit
amüſanten Unterhaltungstriks, Rodella Ro-
nis und Artix, die beſte Radfahrnummer der
Welt, (wie ſie firmiert und alſo nach Ar-
tiſtengebrauch auch zweifellos iſt) mit phan-
taſtiſchen Balanceleiſtungen. Weiter die vier
Gioves, unter denen der jugendlich charmante
Komiker einen Pappſchimmel vorreitet, daß
man vor Lachen Atemnot bekommt. Endlich
„The Reverho“, ein Drahtſeil- und Jong-
leurakt, der ſich ſehen laſſen kann. Die Artiſten
arbeiteten auf der beiſpiellos ſchmutzigen
Bühne und gegen das ſtreckenweiſe völlig ver-
ſagende Orcheſter mit bewundernswerter
Selbſtverleugnung und Diſziplin.

Dann erſcheint, von Beifall begrüßt, Grock.
Es ſind auf ihn ſeit dem Jahre 1911, ſeit
dreiundzwanzig Jahren, Tauſende von Hym-
nen geſchrieben worden. Eine der ſchönſten
Würdigungen ſtammt aus der Feder von
Melchior Viſcher. Sie ſteht im Programm-
heft. Grock ſelbſt iſt, in der Tat, ein Phä-
nomen. Jede einzelne Geſte iſt ausprobiert,
und ſie wirkt völlig unmittelbar. Sein Auf-
treten mit dem rieſigen Koffer, aus dem er
die winzige Geige herausholt, mit der man
ſich an Kinn kratzen und auf der man die

wie eine Baßgeige, ſpielt

Der Text der franzöſiſchen Antwort an
England iſt geſtern in London und Paris
gleichzeitig veröffentlicht worden. Die fran-
zöſiſche Antwortnote, die die alten Argumente
gegen Deutſchlands Gleichberechtigung vor-
bringt, ſtellt zunächſt feſt, daß die beiden Re
gierungen und die beiden Länder (England
und Frankreich) über das Ziel, das es in
der Abrüſtungsfrage zu erreichen gilt, einig

Antworten, die ſie am 1. Januar und am
14. Februar in dem vom Reich angebahnten
Meinungsaustauſch erteilt hat, in klarſter
Weiſe Stellung genommen. Jn dieſen beiden
Noten ſind Auffaſſungen klar vertreten und
Grenzen gezogen worden, über die ſich drei
Regierungen am 14. Oktober 1933 verſtändigt
hatten. Die franzöſiſche Regierung würde
ſich nur ſchwer entſchließen können, zuzu-
laſſen, daß Deutſchlands Austritt aus dem
Völkerbund Deutſchland neue Rechte ver-
ſchaffen und für Frankreich neue Opfer her-
beiführen würde, unter denen leicht ſeine
Landesverteidigung leiden könnte.
Vorbehalte gegen Deutſchlands Haltung

Jn dem Wunſche, die von Frankreich
reſpektierten Grundſätze und die von Deutſch
land eingenommene Haltung miteinander zu
verſöhnen, verknüpft die britiſche Regierung
nunmehr mit einer ſofortigen Rüſtungsver
minderung, die beſtimmte Staaten anf ſich
nehmen ſollen, ſofortige Rüſtungsſteigernn-
gen, die anderen Mächten geſtattet werden
ſollten. Frankreich kann weder verſtehen
noch zugeben, daß die übertriebenen Auf-
rüſtungsanſprüche, die von einer Seite er
hoben werden, als Begründung dafür dienen
können, von anderen Mächten Rüſtungsver-
minderungen zu verlangen. Die britiſche
Regierung hat auch die Ungerechtigkeit dieſer
Methoden ſelbſt eingeſehen und das in den

für die abgerüſteten
Staaten enthaltene Verbot einer militäri-
ſchen Luftfahrt vorläufig aufrecht erhalten.
Die franzöſiſche Regierung ſchließt ſich dieſem
Standpunkt vorbehaltlos an. Dagegen hält
ſie ſich für ehe zu der Forderung der
deutſchen Regierung, ihre Armee auf eine
Zahl von 300 000 Mann (mit dem ent-
ſprechenden Material) bringen zu können,
die entſchiedenſten Vorbehalte zu
machen.

„Würde dieſe Forderung angenommen, ſo
hätte dies zur Folge, daß die Grundſätze der
Völkerbundsſatzung und der auf
dieſen beruhenden Abrüſtungskonferenz ver-
leugnet und zunichte gemacht wür-
den. Nur die Generalkommiſſion konnte
unter Beteiligung ſämtlicher intereſſierter
Staaten entſcheiden, ob dieſe Grundſätze auf-
gegeben werden ſollen. Es dürfte wohl
niemandem entgehen, daß eine ſolche Ent-
ſcheidung ſich unvermeidödlich bis in das Ge
biet der Marinefrage auswirken würde.
Die franzöſiſche Regierung weiß die Be-
mühungen der britiſchen Regierung hinſicht-
lich der militärähnlichen Verbände, gegen
die ſich die franzöſiſchen Memoranden vom
1. Januar und 14. Februar gewandt haben,
ſehr zu ſchätzen. Die deutſche Regierung gibt
heute zu, daß es möglich jſt, feſtzulegen,
welche Betätigungsarten dieſen Verbänden
unterſagt werden müſſen, damit ſie den
Charakter einer militäriſchen Organiſation
verlieren, der ſie jetzt nach Form und
Satzung nachgebildet ſind, um ſich auf das
»wlitiſche Gebiet zu beſchränken.

So groß die praktiſche Bedeutung dieſer

tollſten Dinge ſpielen kann. Er ſingt Tenor,
Laxinette, bereitet

Frage auch ſein mag, ſie wird weit überragt

ſisß auf das Klavierſpiel vor. Hinreißend
ſeine Verlegenheit in dem leicht verſchoſſenen
Frack, dem die Taſchen fehlen. Entwaffnend
der Einfall, den ſchweren Flügel an den
Stuhl heranzuſchieben, beiſpiellos die Mög-
lichkeiten, die er dem Jnſtrument abgewinnt:
das Pech mit dem Stuhlſitz, der Schmerz, den
ihm der herabfallende Deckel bereitet, ſein
Zorn, in dem er den halben Flügel abmon
tiert und damit auf ſeinen Partner losgeht,
die Freude an einem gut getroffenen tiefen
Ton, an den mit heilen Händen angeſchlage-
nen Akkorden, der Schwindel mit dem
Glockenſchlag zehn, der die Pauſe ankündigt.
Unerſchöpflich ſind die Jntermezzi mit der
Geige: wie er die Töne wegnimmt, wie er
mit dem Bogen jongliert, ſtets ohne Erfolg,
weil das Publikum zuſieht, aber immer mit
Glück, ſobald er hinter dem Wandſchirm
ſteht, und dann der große Effekt „wenn es
doch in der Hitze des Gefechtes geglückt iſt!
Geradezu herzzerbrechend aber iſt das Zwie
geſpräch mit ſeinem Partner auf der Llari
nette oder mit der kleinen Ziehharmonika
vielleicht kommt man an dieſer Stelle dem
Weſen der Kunſt Grocks am nächſten: er iſt
ein Meiſter der Beſeelung ſeiner Jnſtru-
mente. Sie gewinnen unter ſeinen Händen,
in ſeiner Atmoſphäre menſchliches Leben,
ne en teil an ſeinen kleinen Leiden und
großen Freuden, die im Kern kindlicher
Natur, echt und beinahe heilig ſind. Jmmer
liegt das Weinen haarſcharf neben dem
Lachen, beides überſtrahlt von einer großen
Wärme des Herzens. Grocks Humor iſt weiſe.
Darum packt er den Gebildeten wie den
Mann von der Straße, darum geht die Ga-
lerie ebenſo mit wie Parkett und Ränge,
ohne daß für dieſe oder jene ein geſondertes
Regiſter gezogen würde. Bei Grock geht es
um Menſchliches, um die Seele der Dinge,

das geht jeden an. Man lacht nicht nur,
wie man über einen guten Witz lacht; es iſt
ein Ausſchütten, ein Sich-frei- machen von

h Mueuää Tuueyuble
Frankreichs Haltung hat ſich nicht geändert.
Die Ankwork an England veröffenklicht. Jhr Widerhall in der Welt.

ſind. Die franzöſiſche Regierung hat in den.

aller Schwere eine Wanderung darch ein

Sounabend, Mkrg

von der des wichtigen Problems der Du rch-
führungsgarantien. Eine Verein-
barung hat nur dann Ausſicht, durchgeführt
zu werden, wenn ſie „auf einer breiten
Grundlage beruht, die die Regelung der
Rüſtungen mit Zuſicherungen auf dem politi-
ſchen Gebiet verknüpft“. Jn dieſem Geiſte
hat die franzöſiſche Regierung die Vorſchläge
über eine Konſultation der Mächte
geprüft. Dieſe Vorſchläge bedeuten einen
Schritt vorwärts: aber iſt eine Verpflichtung
zur Konſultation bei Verletzung des Abkom-
mens geeignet, Abhilfe gegen eine feſt-
geſtellte Verfehlung zu bringen? Die fran-
zöſiſche Regierung glaubt dies nicht. So
müſſen die Signatarmächte anerkennen, daß
ſie ſtrikt verpflichtet ſind, gegen eine durch
die Kontrolle aufgedeckte Vertragsverletzung
unverzüglich mit allen als unerläßlich ange-
ſehenen Mitteln des Druckes vorzugehen,
wobei das Ausmaß der Sanktionen
der Schwere der Vertragsverletzung anzu-
paſſen wäre.

Frankreich ſetzt nach wie vor ſein Ver-
trauen in die Garanten, die der Locarno-
vertrag feſtgeſtellt hat; aber das geplante
Abkommen hat einen ſo weitgehenden inter-
nationalen Charakter, daß die franzöſiſche
Regierung ſich den Sorgen anderer Mächte
nicht entziehen kann, die auch ihrerſeits be-
rechtigte Befürchtungen hinſichtlich ihrer
Sicherheit haben.“ Letzten Endes muß immer
wieder auf den Völkerbund und ſeine
Satzungen zurückgegriffen werden. Frank-
reich hat es daher auch freudig begrüßt, daß
die britiſche Regierung die Rückkehr Deutſch-
lands in den Völkerbunö zu einer „weſent-
lichen Bedingung“ für die Unterzeichnung
r Abkommens über die Rüſtungen gemacht
jat.
London ſagk: „Peinliche Mißverſtändniſſe“

Jn Londoner politiſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß die franzöſiſche Note in der
Abrüſtungsfrage nicht ſo beurteilt werden
kann, als ob damit die Tür endgültig zuge-
worfen würde. Die britiſche Regierung wird
deshalb die Abrüſtungsfrage im Lichte der
deutſchen und der franzöſiſchen Note mit
größter Sorgfalt prüfen und unterſuchen, ob
die Möglichkeit beſteht, entweder Frankreich
oder Deutſchland irgendeine Konzeſſion vor
zuſchlagen, die die beiden Länder einander
näherbringen könnte. Ausführliche Berichte
in den Morgenblättern beſchäftigen ſich mit
dem Jnhalt der franzöſiſchen Note und dem
Beſchluß der engliſchen Regierung, den diplo-
matiſchen Meinungsaustauſch zwiſchen Lon-
don, Paris, Rom und Berlin fortzuſetzen.
Die franzöſiſche Note, ſo erklärt „Daily Tele-
graph“, ſei in mancher Hinſicht außergewöhn-

Norman Davis in Genf am 22. Mai und
24. Mai, worin er den Vorſchlag Rooſevelts
erläuterte und einem Konſultativpakt zu-
ſtimmte. Ueber dieſe Vorſchläge könne man
nicht hinausgehen und müſſe nun die weiteren
Bemühungen Europa überlaſſen. Amerika
halte das britiſche Memorandum für einen
ſehr geeigneten Kompromißvorſchlag.
Paris und die Ankwortnoke.

Franzöſiſche politiſche Kreiſe und die
Preſſe verſuchen, die am Freitag veröffent-
lichte Antwort an England trotz ihrer kate-
gorifchen Ablehnung der engliſchen und
indirekt auch der italieniſchen Vorſchläge als
einen „poſitiven konſtruktiven Beitrag“ zum
Abrüſtungswerk hinzuſtellen. Der „Petit
Pariſten“ behauptet, daß dieſe „vom reinſten
Patriotismus“ getragene Antwort bereits die
Zuſtimmung Belgiens, Polens und der
Kleinen Entente erhalten habe.

Chaukemps Mitkäker
an der Ermordung Staviſkys?

Der Unterſuchungsrichter hat nun den
endgültigen Bericht der Aerzte, die die
zweite Obduktion der Leiche des bei Dijon
tot aufgefundenen Gerichtsrates Prince
vorgenommen haben, erhalten. Dieſer Be
richt ſchließt die Möglichkeit eines Selbſt-
moröes völlig aus. Die Verhandlungen
warfen weiter ſchweren Verdacht der Mit-
wirkung an Princes Ermordung auf den
Privatſekretär Staviſkys, Romanigno. Der
Staviſky- Ausſchuß wird jetzt auch den ehe-
maligen Miniſterpräſidenten Chautemps
erneut vernehmen und an ihn die Frage rich-
ten, wieſo er ſchon bald nach dem Dijojner
Mord mit abſoluter Sicherheit erklären
konnte, daß Staviſky ſich ſelbſt das Leben ge
nommen habe, was heute bekanntlich wieder
bezweifelt wird. Chautemps, der zur Zeit
von Staviſky nicht nur Miniſterpräſident,
ſondern auch Jnnenminiſter war, hatte in
dieſer Eigenſchaſt auch die Leitung über die
Surets generale, und man vermutet, daß
ſein ſicheres Wiſſen über Staviſkys Todes-
weiſe mit dieſem, ſeinem Amt in nicht ganz
einwandfreiem Zuſammenhang ſteht. Die
Feinde Chautemps ſind davon überzeugt, daß
der ehemalige Miniſterpräſident ein Teil der
Schuld an Staviſkys Ermordung trägt.

Neuer ſchweizeriſcher Bundeskanzler.

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung
wählte zum Nachfolger für den zurückgetrete-
ven Juſtiz- und Polizeiminiſter Dr. Haeberlin
den Ständerat von Appenzell-Außenhoden,
Dr. Baumann, der der Freiſinnigenlich unklar und zeige Mißverſtändniſſe hin Partei angehört. Der Schweizer Finanz-ſichtlich des ganzen Umfanges und der Tys- miniſter Bundesrat Muſy erklärte geſtern

wirkung ſowohl der engliſchen Vorſchläge ar jnen Rücktritt.
auch der deutſchen Forderungen.

iſche
Htarke Enttäuſchung in Waſhington

Jm Staatsdepartement und im Weißen
Hauſe hat die franzöſiſche Abrüſtungsnote
ſtarke Enttäuſchung bereitet. Wie erklärt
wurde, könne man nicht verſtehen, weshalb
die franzöſiſche Regierung hartnäckig an der
alten Theſe der Sicherheit feſthalte, anſtatt
ebenſo wie alle anderen Großmächte im
Intereſſe der Erzielung einer Einigung
etwas nachzugeben. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß die Vereinigten Staaten nun
mehr bereits mehrere Schritte hinſichtlich
einer Einigung über die Weltabrüſtung
getan haben, und zwar zuletzt die Reden

Wunderland, zu dem Grock, der Welt größter
Komiker, den Schlüſſel hat.

Das Publikum war am Schluß nicht zu
halten. Es klaſchte, trampelte, ſchrie nach
Grock. Es hat ſich ſeiner würdig erwieſen.

P. Evers.
DD

Für einen künſt'eriſchen Film.
Dr. Goebbels vor den deutſchen Film-

prodnzenten.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt vor
den deutſchen Filmprodnzenten in Gegen-
wart des Präſidenten der Reichsfilmkammer
eine Rede, in der er darauf hinwies, daß die
Qualität des deutſchen Films verbeſſert
werden müſſe. Es müſſe die ſtoffliche und
künſtleriſche Geſtaltung mit dem Geiſte des
neuen Deutſchland noch mehr als bisher in
Einklang gebracht werden. Selbſtverſtändlich
ſolle auch der Spielfilm und der Großfilm
gepflegt werden, doch müßten beſonders dieſe
Filme ſich von allem Kitſch und von allem
unechten „Filmzauber“ freihalten, dafür aber
echtes deutſches Leben in wahrhaft künſtle-
riſcher Darſtellung zum Ausdruck bringen.
Der Reichsfilmöramaturg ſei eingeſetzt wor-
den, um im engſten Einvernehmen mit der
Filminduſtrie zu arbeiten. Er hat die Auf-
gabe, die Filminduſtrie künſtleriſch zu be
raten, nicht aber das freie künſtleriſche
Schaffen einzuengen und die freie wirtſchaft-
liche Betätigung behindern Es wurde ein-
ſtimmig feſtgeſtellt, daß die vom Reichsfinanz-
miniſter im Rahmen der großen Steuer-
reform in Ausſicht geſtellte Beſeitigung der
Luſtbarkeitsſteuer als die im Augenblick wir-
kungsvollſte Hilfe zur Behebung der Schwie-
rigkeiten in der Filmwirtſchaft anzuſehen ſei.

Empfang der Förderer der Deutſchen
Akademie. Anläßlich des Empfanges der

Bundesrat Muſy, der der
Kathyoliſch-konſervativen Partei angehört, war
èeurch unzuläſſiges Eingreiſen in eine militä-

Diſziplinarſache gegen ſeinen Sohn
ſchwer bloßgeſtellt. Weiter wählte die ſchwei-
zeriſche Bundesverſammlung den bisherigen
Vizekanzler Dr. Georg Bovet zum Bun-
deskanzler.
Neue Anſchrift des Reichsbauernrats.

Die Geſchäftsführung des deutſchen Reichs-
bauernrates ſowie die Geſchäftsführung des
agrarpolitiſchen Apparates der NSDAP. ſind
von Wilhelmſtraße 72 nach Viktoriaſtraße 35
verlegt worden. Die neue Anſchrift lautet:
Berlin W 35, Viktoriaſtraße 35, Fernſprecher
B 2, Lützow 7631.

Führer der Hauptgruppe Banken und Kredit
berufene Präſident des Zentralverbandes
des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes,
Dr. Fiſcher, eine Anſprache über neue Wirt-
ſchaftsgeſinnung.

Internationale Konferenz für Kroebs-
bekämpfung in Paris. Jn Paris beginnt
eine vorbereitende internationale Konferenz,
auf der Vertreter von Verbänden und Ein-
richtungen zur Bekämpfung des Krebſes aus
zahlreichen Ländern teilnehmen. Als Ver-
treter des deutſchen Reichsausſchuſſes für
Krebsbekämpfung ſind eingetroffen der Prä-
ſident des Reichsausſchuſſes Geheimrat Borſt,
der ſtellvertretende Direktor des Univerſitäts-
inſtituts für Krebsforſchung in Berlin, Dr.
Auler, und Prof. Holthuſen, Hamburg.

Profeſſor von Oſtertag 70 Jahre. Mini-
ſterialdirektor Profeſſor Dr. von Oſtertag in
Tübingen beging ſoeben ſeinen 70. Geburts-
tag. Namens der Landesbauernſchaft der
Provinz Sachſen hat Landesbauernführer
Eggeling dem Jubilar ein Glückwunſchtele-
gramm geſandt.

Der letzte Nachkomme Joſef von Eichen-
dorffs geſtorben. An den Folgen eines Ge-
hirnſchlages ſtarb in Altenbeuern bei Roſen-
heim Freiherr Karl von Eichendorff, der
letzte Nachkomme des großen deutſchen Ro
mantikers und Dichters Joſef von Eichen-
dorff.

Deutſche Preſſezentrale in Bad Homburg
geſchloſſen. Die Reichsſchrifttumskammer hat
in Anwendung des Reichskulturkammerge-
ſetzes den Betrieb der ſogenannten „Deutſchen
Preſſezentrale“ in Bad Homburg (Eigen-
tümer Konſul Dr. Charles L. Hartmann) ge-
ſchloſſen.

Deutſche Theaterſtücke im Saargebiet ver
boten. Die Regierungskommiſſion des Saar-
gebietes hat die Genehmigung zur Auffüh-

Förderer der Deutſchen Akademie im Hotel
Kaiſerhof in Berlin hielt der kürzlich zum Die

rung des Theaterſtücks „Deutſche in
Flammen“ und der Zeitbilder „Nachtſpuk“,

Die Tat und „Ausklang verſagt.
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Aus der Stadt Merſeburg

Willkommen in Merſeburg!
Begrüßung der SA.-Brigade 138.

Am Sonntag, dem 25. März, findet auf
dem Marktplatz die feierliche Be-
grüßung der neuen SA-Brigade 138
die ihren Sitz in Merſeburg hat, ſtatt. Ober-
führer Heinz wird mit ſeinem Stab von
Halle kommen etwa um 14,15 Uhr an öer
Merſeburger Staötgrenze anlangen. Auf dem
Markt findet dann um 14,30 Uhr etwa dte
Begrüßung durch den Regierungspräſidenten,
unſer Stadthaupt und den Kreisleiter der
NSDAP. ſtatt.

Der Begrüßungsakt wird ſich zu einer
ſchlichten, aber eindrucksvollen Feier geſtalten
und auch wir möchten nicht verfehlen, dte
neue Brigade und ihren Führer auf das
herzlichſte in Merſeburg willkommen zu hei-
ßen. Der Geſchäftsbetrieb der Brigade
wird nach vorbereitenden Arbeiten mit dem
1. April dieſes Jahres voll aufgenommen.

Kurszektel der Hausfrau.
Merſeburger Wochenmarkt.

Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt
betrugen für:;

Butter 70: Käſe 8--12; Eier 8--9; Matz
20; Birnen 15; Aepfel 15——-30; Zitronen 3 Stck
10; Feigen 2 Kränze 15; Zwiebeln 10; To-
maten 40--60; Wirſing u. Rotkraut 2 Pfund
25; Weißkraut 10; Roſenkohl 30--35; Blu-
menkohl Stück 35--40; Spinat Pfd. 15;
Rapünzchen Pfund 15; Gewürzgurken 15;
Tauben 55--70; Hühner 60--70; Schwarz-
wurzel 25-30; Sauerkraut 10; Sellerie 5
bis 10; rote Rüben 10; Möhren 10;
Schnittlauch Bündchen 5; Kartoffeln Pfd. 3;
Salatkartoffeln 6; Endivien 20; Rhabarber
20--25: Apfelſinen 3 Pfd. 50; Bananen
Stück 6: Salat 20--25; Radieschen 2 Bd. 25.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:
Bücklinge 40; grüne Heringe 20; Schellfiſch
40: Seelachs 25; Seeaal 35; Kabeljau 30;
Rotbarſch 35: Sprotten Pfd. 20; Filet 50
bis 60; Korbbücklinge Stck. 5; Schillerlocken

Pfund 25; Fettheringe 2 Stück 25.

Frühling in der Schule
Ein wohlgelungener Elternabend.

Geſtern abend veranſtaltete die Alten-
burger Schule in ihrer Turnhalle einen
Elternabend, der unter dem Leitgedanken des
Frühlings ſtand. Das Programm, das ſich
flott abwickelte, bot eine Fülle von Dar-
bietungen.

Der Chor unter der ſicheren Stabführung
von Herrn Friedrich leitete mit dem
Lied „Wir wollen heute ſingen von des Früh-
lings Glanz“ die Vortragsfolge ein, worauf
Rektor Ritter als Vertreter des Lehrer-
kollegiums zu den Eltern und Freunden der
Schule herzliche Begrüßungsworte ſprach.
Der heutige Abend ſtelle einen Ausſchnitt
aus der Winterarbeit dar, die ganz auf den
Frühling eingeſtellt war. Die Regierung
unter unſerem Führer will die Kinder dazu
bewegen, wieder das alte Brauchtum zu
pflegen. Heute wollen uns nun die Kinder
zeigen, was davon uns noch erhalten iſt. Ge-
nau wie der Prinz erſt nach großen Schwie-
rigkeiten Dornröschen aus dem Schlaf weckte,
hat auch der Frühling einen ſchweren Kampf
zu beſtehen, ehe er den Winter vertreiben
kann. Wir alle wollen uns freuen, daß es
Frühling geworden iſt, nicht nur Frühling
in der Natur, ſondern auch in unſerem Va-
terland.

Mit einem Sieg-Heil auf unſeren Reichs-
präſidenten und den Volkskanzler ſchloß der
Redner nach gemeinſamen HSeſang des
Deutſchland und Horſt Weſſelliedes ſeine
Ausführungen.

Die ſich anſchließende offene Singſtunde
erweckte bei allen Hörern große Freude.
Nachdem der Chor zwei Lieder vorgeſungen
hatte, wurde ſolange geprobt, bis auch die
Zuhörer mitſingen konnten. Jn dem Spiel
„Das Leben und Sterben einer kleinen
Blume“ und in einem „Oſterſpiel“ zeigten
die Kleinen, was ſie in der langen Winter-
arbeit gelernt hatten. Nach der Frühlings-
ſinfonie von Reuther, die vom Chor und Or-
cheſter geboten wurde, ging man noch einmal
dazu über, eine Viertelſtunde zuſammen zu
ſingen. Es gelang ſehr gut.

Doppeljubiläum.

Das Lebensmittelgeſchäft Adolf Speiſer,
Breiteſtraße, kann morgen auf ein 50jähriges
Beſtehen zurückblicken. Am Montag, dem 26.
März, kann außerdem der Beſitzer Adolf
Speiſer bei körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 80. Geburtstag begehen. Dem
treuen Leſer unſerer Zeitung wünſchen wir
einen geſunden Lebensabend.

Wem gehört das Fahrrad
Bei dem Gemeindevorſteher in Fähren-

dorf iſt ein Herrenfahrrad, Marke Göricke,
das an der Saale in Fährendorf gefunden
wurde, ſichergeſtellt. Eigentumsrechte können
bei der Kriminalpolizei Merſeburg, Zimmer

während der Dienſtſtunden geltend ge

Frühling am Merſeburger Golkhardkeich.
Ein Rundgang mit anſchließendem Beſuch bei Familie Buchſink. Eine ſkandalöſe Ehe. Wer den Schaden

hat, braucht für den Spokt nicht zu ſorgen.

Jetzt hat auch am Gotthardteich der Lenz
ſeine grünen Wimpel gehißt. Die prächtige
Trauerweide an der Pferdeſchwemme neigt
ihre friſchgrünen Fahnen tief auf das Waſſer
herab. Dahinter am Anberg glaubt man
Machangeln zu ſehen aber bei näherem
Hinſehen entpuppen ſie ſich als TujaBüſche
und Eibengeſträuch als Edeltannen und Wey
mouthskiefern. Darüber ſpielen die Mücken
luſtig in der lauen Luft. Es iſt Frühling am
Gotthardsteich!

Das wiſſen auch die Schwäne. Sie haben
ihre winterliche Behauſung verlaſſen. So
ſtolz ſie auch ihre Bahn dahinziehen, ſo
verſchmähen ſie es doch nicht, die Spazier-
gänger am Ufer anzubetteln und alt und
jung ſpenden ihnen Brocken. Jn dieſen erſten
Frühlingstagen beſichtigen die Merſeburger
wieder ihr
liebes Fiedervieh
die Enten und die Tauben, und von den
Schwänen haben es ihnen beſonders die
Schwarzen angetan.

Vor dem 8 Chriſtian balgen fich
gerade zwei wänenmännchen um einen
beſonders fetten Biſſen. Aber wie es im
menſchlichen Leben zugeht, ſo ſcheint es auch
im Schwanendaſein zu ſein:

Den Vorteil, um den zwei fich ſtritten,
erfreuet meiſtenteils den Dritten

Eine flinke kleine Brautente kommt flugs
daher, ſchnappt den Brocken und rudert
eilig davon. Verdutzt ſehen die Schwäne
ihr nach. Einer findet ſich ab und ſteckt
gründelnd den Schnabel in die dunkle Tiefe
des Waſſers nach neuer Beute: „Köpfchen in
das Waſſer, Schwänzchen in die Höh.
Der andere aber jagt mit ſchlagenden Schwin
gen und ſtrampelnden Rudern der flüchtenden
Ente nach, um ſie mit ſtrafenden Schnabel-
hieben zurechtzuweiſen. Das nützt ihm aber
auch nichts mehr, denn die keſſe kleine Ente
hat den Leckerbiſſen bereits gekröpft.

Gehen wir wieder auf die andere Uferſeite.
dort hat ſich ein Buchfinkenpaar in
der Ulme aufgetan und muſiziert, daß man

Erinnerung an die Volksabſtimmung.
Monaksverſammlung der Schleſier. Was wir verloren haben.

Geſtern Abend fand in „Siebers Reſtau-
rant“ eine Monatsverſammlung der Schle-
ſiſchen Landsmannſchaften. Orts-
gruppe Merſeburg, ſtatt, die Mitglied des
„Reichsbundes für Volkstum und Heimat“
iſt. Das traditionelle Verſammlungszimmer
war mit den Landesfarben Gelb-Weiß und
einer Karte der deutſchen Oſtmark feſtlich ge-
ſchmückt.

Der Ortsgruppenvorſitzende Lorenz be-
grüßte die ſehr zahlreich erſchienenen Mit-
glieder und Gäſte und wies auf die Bedeu-
tung des Verſammlungsabendös hin, der in
engerem Kreiſe eine Gedenkſtunde zur Er-
innerung an die Volksabſtimmung vom 20.
März 1921 in ſich bergen ſolle. Dieſer ent
ſcheidende Tag, an dem Oberſchleſien ſich mit
großer Mehrheit zum deutſchen Vaterlande
bekannte, habe ſich nun zum 13. Male gejährt
Aber auch dieſe Abſtimmung änderte an der
Geſinnung der Landsleute nichts; denn der
Geiſt von Potsdam, der das Gefühl der Hin-
gabe betone, ſei vor 13 Jahren in Ober-
ſchleſien durch die Tat bewieſen. So müſſen
auch die Männer, die damals um ihres Lan-
des willen den Tod erlitten hatten, als
Vorkämpfer des Tages von Potsdam
bezeichnet werden. Zu ihren Ehren erhob ſich
die Verſammlung, während die Muſik das
Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Trotz der eindeutigen Entſcheidung, ſo
fuhr der Redner fort, ging durch den Genfer

Beſchluß dem Vaterlande ein wertvolles Jn-
duſtriegebiet verloren. Eine Million
deutſcher Volksgenoſſen gerieten unter fremde
Herrſchaft. Mit den Worten des Reichspräſi-
denten von Hindenburg:

„Was wir verloren haben, darf nicht
verloren ſein; dafür ſteht das ganze Volk
und dafür ſtehe ich ein!“

ſchloß der Vorſitzende ſeine Gedenkrede und
die Verſammlung ſang nach einem dreifachen
Sieg-Heil das Deutſchland- und das Horſt
Weſſellied.

Hierauf erſtattete der Vorſitzende Bericht
über die Gautagung der mitteldeutſchen
Schleſierlandsmannſchaft vom 25. Februar
in Hamburg, bei der auch Geſchäftsführer
des Reichsbundes „Volkstum und Heimat“,
Staötrat Sperling, anweſend war, und gab
bekannt, daß innerhalb von vier Jahren
96 000 Mark vom Reichsbund der Schleſier
als Weberhilfe für das Kinderheim in
Landshut geſammelt worden ſei.

Die Beſprechung des im nächſten Monat
ſtattfindenden Stiftungsfeſtes erſtreckt ſich in-
ſonderheit auf die Aufführung eines Trach-
tentanzes. Zur Verſchönerung öes Abends
trugen außer der Muſik Fräulein Schröter
und Fräulein Kloſe durch Aufſagen ſchleſi-
ſcher Gedichte bei. Nach Schließung des ge-
ſchäftlichen Teiles blieben die Landsleute
noch bei gemütlicher Unterhaltung zuſammen

Merſeburger Filmſchau.
„Das Lied vom Glück“.

Lichtſpielhaus Sonne
Ein heiterer Tonfilm wird den Beſuchern

in dem neuen Spielplan „Das Lied vom
Glück“ geboten. Jm wahrſten Sinne des
Wortes iſt er ein Sorgenbrecher für alle. Er
führt in ſeiner Handlung nach dem ſonnigen
Süden. Der Film zeichnet die Karriere
eines gefeierten Sängers, dargeſtellt von dem
großen deutſchen Tenor Herbert Ernſt
Groh, deſſen wohlklingende Stimme alles
in einen ungeahnten Zauber verſetzt. Sein
Freund und Jmpreſario zugleich wird von
Paul Kemp vortrefflich dargeſtellt, der die
zweite Hauptrolle des Films ſpielt. Durch
ihn entſtehen die verworrenſten und oft ur
komiſche Szenen, aber der durch ihn angerich-
tete Schaden in Sachen „Liebe“ bringt zum
Schluß doch das happy end. Die Rollenbe-
ſetzung iſt durchweg gut.

Jm Beiprogramm läuft neben For Tö-
nender Wochenſchau der Film „Perlender
Baukunſt“ mit den prächtigen Bauwerken
Jtaliens und Spaniens.
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„SOS. Eisberg“,
Tonbild- Bühne Leunag.

Die Filme Arnold Fancks ſind Tradi-
tion geworden. Das Publikum wartet ge-
ſpannt von einem zum anderen. Geſpannt
unö mit immer höher geſpannten Erwartun-
gen. Und dieſe Erwartungen werden von
mal zu mal nicht nur nicht enttäuſcht, ſon
dern ſogar noch übertroffen. Die Arnold
Fanck-Filme find eine Marke, unverwechſel-
bar mit anderen Filmen. Es muß feſtgeſtellt
werden: wer auch immer in dieſem Film
mitgewirkt hat, vom Regiſſeur bis zum letz-
ten Kameramann, von Leni Riefenſtahl bis
zur kleinſten Nebenrolle, ihnen allen gehört
ſchon Anerkennung und Dank dafür, daß ſie
das Wagnis dieſes Films überhaupt über-

wir haben es in vielen Berichten von der
Grönland- Expedition geleſen, die zur Schaf-
fung dieſes Films notwendig war, wie viele
Gefahren zu umgehen und zu beſtehen wa-
ren, und daß es mehr als einmal nötig war,
auch in Wahrheit gefährliche Situationen auf
ſich zu nehmen. Film wurde hier zur Wirk-
lichkeit. Schauſpieler zu Menſchen, die ſie
darſtellen ſollen.

Die entſcheidende Rolle des Brand wird
von Sepp Riſt männlich und ruhig darge-
ſtellt. Udet fliegt! Leni Riefenſtahl
iſt knapp, ſachlich. Jn kleineren Rollen aus-
gezeichnet Holsboer, Walter Riml und Gib-
ſon Gowland. Die Muſik beſorgte geſchickt
Paul Deſſau, nur etwas laut!

Einige Szenen wirken ſehr ſtark. So der
großartige Fluchtverſuch Riſts von Eisſcholle
zu Eisſcholle. Die große Wirkung geht von
der großen Kuliſſe aus, von der Welt in
Schnee und Eis, von den niederſtürzenden
Gletſchern, von einer Sturmnacht in nordi-
ſchen Gewäſſern, von jedem einzelnen der
vielen tauſend Bilder, die an unſerem ſtau-
nenden Auge vorüberziehen, die uns immer
wieder erblaſſen machen, die uns mehr be-
eindrucken, als menſchliches Spiel es irgend-
wie und irgenöwann könnte. Ein vorzüg-
liches Beiprogramm rundet den Spielplan ab

Das Wekter für morgen.

Anfangs aufheiternd, ſpäter wieder Be-
wölkungszunahme. Winde nach ſüdlichen
Richtungen drehend und etwas auffriſchend.
Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen. Auf dem
Brocken leichter Froſt.

Aus dem Staatsdienſt entlaſſen.
Auf Grund des Paragraphen 4 des Ge-

ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbe-
mtentums wurde Polizeioberſekretär Ge v

ſeine helle Prr daran haben kann. Die
alte Ulme auch ſchon ihre braunen
Blüten angeregt und atmet die weiche
Luft mit allen Poren in ſich ein. Es ſtört
ſie gar nicht, daß vom „Luftkurort Leung“
der Südwind und zu eine Naſevoll
Ammoniak-Ozon heranträgt

Gell all das Schnattern der Enten über
tönend, ſchmettert der Buchfinkenhahn ſeine
flotte Strophe heraus. Er iſt einer der be
kannteſten Vögel. Das muntere Tierchen
mit der weinroten Bruſt und dem ſtahlblauen
Scheitel, mit der ſchwarzen Stirn und den
weißen und gelben Flügelbinden auf den
dunkken Flügeln begegnet uns auf Schritt
und Tritt. Obwohl er eigentlich ein Bewoh-
ner des Waldes iſt, hält er ſich auch in Gär-
ten und Anlagen auf. Er iſt ein ſelbſtbewuß
ter ſchmucker Kerl, etwa ſo groß wie ein
Sperling. Das Weibchen iſt unſcheinbarer
gefärbt. Seine Farben ſind blaſſer. Aber
trotz dieſer nicht gerade hinreißend ſchöner
Gewandung iſt es
ein Luderchen.

Die Buchfinkin iſt nämlich eine Anhängerin
der „Kameradſchaftsehe“. Sie ſchwärmt für
„Ehe auf Zeit“ und geht in jedem Herbſt
ihrem Gatten ohne viele Umſtände durch
Während nämlich der Buchfink treu und brav
den Winter über bei uns bleibt, nimmt
ſein Weibchen Urlaub von der Ehe und reiſt
nach dem Süden.

Zur Strafe für ſolche lockere Lebensweiſe
wird es aber von den Menſchen viel weniger
beachtet als der ſchöner gezeichnete Buchfink.
Er ſchlägt ſich als Strohwitwer ſchlecht und
recht durch den Winter, beſucht auch gern
unſer Futterhäuschen am Fenſter aber er
wird doch erſt wieder ſeines Lebens froh,
wenn ſeine Frau von der Südlandsreiſe
zurückgekehrt iſt. Das iſt jetzt der Fall und
darum auch iſt der kleine FinCenhahn ſo
aus dem Häuschen. Na ja, ſolch eine
Trennung friſcht bekanntlich die Liebe auf.

Ueberall hören wir nun ſeinen Lockruf
„Pink, pink“ und ſelbſt im Fliegen ruft er
noch „Jück, jück“. Sein Lied war noch nie
ſo ſchmetternd und rollend, ſo fröhlich und
unbekümmert wie jetzt. Schalkhaft fragt er
jeden ſeiner Zuhörer: „Fritze, Fritze magft
du Würzgebier?“

Seht nur, mit welcher Galanterie er ſein
Frauchen umwirbt! Stört ihn aber jemand
dabei, ſo wird er ärgerlich und ſchimpft auf
geregt: „Jch, ich, ich ſchreibe an die Re-
gierung!“ Er iſt nämlich ein hervorragend
guter Ehemann, der es mit ſeinen Pflichten
ernſt nimmt, das ſieht man auch ſeinem
Neſt an. Es iſt beinahe kugelrund und
ſorgfältig gebaut. Außen iſt es trefflich
mit der Rinde des Neſtbaumes „getarnt“,
ſo daß es ſchwer zu finden iſt. Es iſt aus
Hälmchen, Wurzeln, Moos gefertigt und
innen mit Federn und Wolle gepolſtert. Als
Bindemittel dient Spinngewebe. Es wird
oft in der unteren Hälfte von Laubkronen an-
gelegt: nur auf kleinen Bäumen hängt es
in den Gabelzweigen der Wipfel. Das
Buchfinkenehepaar hält
zweimal im Jahr Kindkaufe

im April oder Mai und dann nochmal im
Juni. Die blaugrünen Eier zeigen rötlich-
braune Wolken und Brandflecke. Wie die
Eltern, ſo nähren ſich auch die Jungen von
Jnſekten und Sämereien.

Soviel Mühe ſich nun auch unſer Buchfink
gibt einen geordneten Eheſtand und ein
ſauberes Hausweſen zu führen vor den
Gelehrten hat er damit wenig Gnade ge-
funden. Seines treuloſen Weibes wegen, das
ihm im Herbſt regelmäßig auf und davon
geht, nannte ihn der große Linné „Fringilla
coelebs“ das heißt: eheloſer, im Coelibat
der Fink. Da ſehen wir es wieder:
„Wer den Schaden hat, braucht für den
Spott nicht zu ſorgen“.

Vor dem Heimgehen bemerken wir noch,
daß auch die Schwarz-Ellern im ſchönſten
Blütenflor ſtehen und die Pappeln blühen
mit den Haſelſträuchern um die Wette. Ein
breiter Karpfen wirft ſich aus der dunklen
Flut ſilberſchuppig in die Luft und nebenan
weckt der Weidenlaubvogel eine lIangweilige
Buche aus dem Winterſchlaf. Dem kleinen
Burſchen wollen wir in der nächſten Woche
einen Beſuch abſtatten. Wer kommt mit?

Sth.

Lehrlinge aus kinderreichen Familien.

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro
vinz Sachſen ſchreibt:

„Mehrere große Firmen ſind dazu über-
gegangen, bei der Einſtellung von Lehrlingen
nach der Geſchwiſterzahl zu fragen und Lehr
linge aus kinderreichen Familien zu be
vorzugen. Sie tun dies nicht nur, um
auch ihrerſeits die Kinderreichen nach dem
Willen der Reichsregierung zu ſtützen, ſon
dern auch aus wohlerwogenem eigenen Jn-
tereſſe. Das oft verwöhnte Einzelkind findet
ſi in die manchmal ſauren Pflich-
ten des Lehrlingsdaſeins, es fügt ſich weniger
und iſt gewohnt, daß auf ſein Wort etwas

n wird. Das Kind aus dem Geſchwiſter
hat frühzeitig gelernt zuzupacken, ſicha

linger vom Polizeipräſidium Weißenfels
Stoatsdient entlaſſen

in fie Gemeinſchaft anderer einzufügen und
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Reue Reichsbanknoken

zu fünfzig Reichsmark.

Die neue Reichsbanknote zu 50 Mark vom
80. März 1988 iſt 8, mal 17 Zentimeter groß
und auf leicht bläulich gefärbtem Papier her-
geſtellt. Das Papier zeigt in der Durchſicht,
von der Vorderſeite aus geſehen, links auf
dem Schaurande ein Kopfwaſſerzeichen (Da-
vid Hanſemann) und im bedruckten Teil die
große Wertzahl „50“. Ueber dem rechten Teil
des Schaurandes, bis in das Druckbild hin-
einreichend, läuft ein etwa 2 Zentimeter brei-
ter, mit kupferbraunen und grünen Faſern
belegter Streifen.

Der etwa 5,5 Zentimeter breite Schaurand
der Vorderſeite iſt mit einer das Kopf-
waſſerzeichen umſchließenden, gemuſterten
Blinöprägung verſehen, die die Wertzahl
„50“ abwechſelnd lesbar und in Spiegel-
ſchrift und den Kontrollſtempel enthält.
Links unten ſteht die große dunkelgrüne
Wertzahl „50“.

Die rechte Seite der Note zeigt in Stahl-
druck auf breiter Zierleiſte, von reichem
Guillochenwerk umgeben, das Kopfbildnis
David Hanſemanns in dunkelgrüner Farbe.
Rechts oben iſt, wie unten auf dem Schau-
rand, die Wertzahl „50“ angebracht. Jm lin
ken größeren Felde ſteht, ebenfalls in Stahl-
druck, folgende Beſchriftung in deutſchen
Buchſtaben u. dunkelgrüner Farbe: „Reichs-
banknote Fünfzig Reichsmark. Ausgegeben
auf Grund des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt
1924. Berlin, den 30. März 1933 Reichsbank-
direktorinm.“

Das Druckbild der Rückſeite iſt eben-
falls nach dem Schaurand zu durch eine
ſchmale Zierleiſte abgeſchloſſen. Der Unter
druck iſt in Kreuz-Fris gehalten und ver-
läuft von grün bis gelbbraun in waagerech-
ter, und rötlich bis grauoliv in ſenkrechter
Richtung. Das in dunkelgrünem Stahldruck
hergeſtellte Druckbild zeigt in der Mitte
einen Merkurkopf mit dem Merkurſtab,
rechts und links flankiert von einer Putte
mit Waage bzw. Buch und Schkeibſtift, als
Sinnbilder des Handels. Ueber dem Merkur-
kopf ſteht auf hellem Band das Wort „Reichs-
mark“, darunter „Reichsbanknote“. An den
vier Ecken iſt in ovalem Linienwerk die
Wertzahl „50“ angebracht.

Die neuen Fünfzigmarkſcheine werden am
26. März dieſes Jahres von der Reichsbank
ausgegeben.
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Ankräge auf Steuerguſſcheine.

Am 31. März 1934 läuft die Friſt ab, in-
nerhalb derer die Anträge auf Ausgabe
von Steuergutſcheinen für Steuer-
zahlungen geſtellt werden müſſen. Die Aus-
gabe erfolgt nicht von Amtswegen, ſondern
nur auf Antrag. Die Anträge müſſen
ſpäteſtens bis zum 31. März 1934 geſtellt ſein.
Geſchieht dies nicht, ſo verliert der Steuer-
pflichtige ſeinen Anſpruch auf Steuergut-
ſcheine. Der Anſpruch auf Steuergutſcheine
beſteht in Höhe von 40 Prozent der Grund-
ſtückserwerbsſteuer- und Umſatzſteuerbeträge,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis
30. September 1933 kraft Geſetzes fällig ge-
worden und entrichtet worden ſind. Die An-
träge ſind an das Finanzamt zu richten,
das für die Beſteuerung des Steuergutſchein-berechtigten nach dem Umſatzſteuergeſetz zu
ſtändig iſt, oder wenn der Steuergutſchein-
berechtigte nicht umſatzſteuerpflichtig iſt, an
das Finanzamt, das für die Beſteuerung nach
dem Einkommen zuſtändig iſt.

Halliſcher Brief.
Frühlingseinzug an der Rabeninſel. Jahr-
markt in Verſen. Volle Häuſer bei guter

Kunſt.
Wir haben in Halle in der letzten Woche

eine Menge kleiner Senſationen gehabt.
Nicht nur die Entdeckung der erſten Früh-
lingsblumen auf der Rabeninſel. Ge-
wiß gehört das zum halliſchen Frühjahrs-
programm des Naturfreundes, der es ſich
nicht erſt aus der Zeitung ſagen läßt oder
aus dem Kalender ablieſt, daß der Frühling
angebrochen iſt, aber unſere richtige Herzens-
ſenſation iſt der Jahrmarkt geweſen.
Die' Freude an den davonfliegenden Luſt
ballons, die der Sturm am Eröffnungsſonn
tag nicht enttäuſcht hat. Gleichzeitig hatten
wir den Beſuch unſeres Reichsjugendführers
Baldur von Schirach. Die Berufsphoto
graphen knipſten, die Amateure richteten
ihre Objektive auf ihn, vor dem Hotel ſtand
man in Scharen. Es war eine einzige
Freude, die jungen Menſchen ihren jungen
Führer begrüßen zu ſehen.

Das war der Auftakt am Sonntag. Jn
der Woche gingen die Geſpräche immer wie
der um das Thema: Waren Sie auch ſchon
auf dem Jahrmarkt? Haben Sie geſehen, daß
der Töpfermarkt umgezogen iſt? Da iſt
doch das Drollige paſſiert, daß im Lagerraum
des alten Straßenbahndepots rieſige Be-
ſtände an Baumwolle zur Verſteigerung
lagerten und nicht an den Mann gebracht
werden konnten, weil die näheren Bedingun
gen für die Verſteigerung noch nicht heraus-
waren. Und deshalb mußten die Töpfer um-
ziehen und mitten auf der Straße Platz neh-
men, wie im Märchen, wo dann ein König
Droſſelbart kommen und ihnen die
ſonſt Ware mit ſeinem ſtolzen Roß zer

kann. Nun,r wir wollen ihnennichts Vöſes wüänſchen, ſondern hoffen, daß

„Jch bin das Licht der Welt“ ſagt Jeſus.
Damit will er frohe Botſchaft bringen in

te Menſchenſeelen. Jhr braucht nichtin Finſternie zu ſtehen mit eurer Not.
Denn ich bin da und laſſe mein Licht hinein
ſcheinen in das, was euch Not macht.

Was macht uns immer wieder Not in der
Welt? Deutlicher geſagt: innere Not, Seelen-
not. Einmal die Rätſel, die uns das Welt-
geſchehen im Großen und Kleinen aufgibt.
Der Weltlauf ſcheint oft ſo unvernünftig,
unbarmherzig, ungerecht. Und dann die Rät-
ſel, die der eigne Lebenslauf enthält: Schick-
ſale, Enttäuſchungen, Fehlſchläge, Heim-
ſuchungen,

Es gibt dieſer innern Not gegenüber zwei
menſchliche Möglichkei en. Die einen ſagen
mit verwundeter Seele. Jch will von all dem
gar nichts mehr hören und ſehen! Aber davon
wirds nicht heller in uns und um uns. Die
andern wollen das, was Not macht, mit
ihrem Verſtande durchleuchten. Das iſt nicht
unrecht, wenn man die Urſachen und Zu-
ſammenhänge des Geſchehens ſich klar macht
und feſtſtellt: der Fehler iſt gemacht und hat
die Folgen gehabt, die Unterlaſſung hat ſich
bitter gerächt in dem. Daraus kann man
lernen, um es in künftigen Fällen richtiger
und beſſer z machen. Aber die Seele in
ihrer eigentlichen inneren Not erhält auch
dadurch kein Licht. Denn in dieſer inneren
Not handelt es ſich ja gar nicht um die
Frage nach den Urſachen der Not, ſondern
um die Frage nach dem Sinn des Geſchehens
und Lebens. Jſt es Troſt für eine Seele, der
das Liebſte geſtorben iſt, wenn man ihr ſagt,
an welcher Krankheit es natürlicherweiſe ge-
ſtorben iſt? Und erſt recht gibt das Grübeln
und fruchtloſe Anklagen kein Licht in die
Lebensnot.

Aber das iſt eben die frohe Botſchaft Jeſu,

W ä> Tor
das Licht der Welk.

Offenbarung Johannis 8, 12.

daß es neben dieſen menſchlichen Möglich-
keiten noch eine gött liche Möglichkeit gibt.

Sonnabend, 24. Marz

Und die heißt: „Jch bin das Licht der Welt.
wer mir nach folgt, der wird nicht wandeln
in der Finſternis, ſondern wird das Licht des
Lebens haben.“ Damit iſt nicht ge neint daß
wer in die Nachfolge Jeſu tritt, nun von aller
Lebensnot beſreit wäre. Nein, er muß durch
alle Lebens- und Seelennot hindurch, aber
eben im Tageslicht deſſen, der ſagt: Jch bin
das Licht der Welt. Es iſt ein großer Unter-
ſchied, ob ein großes Unglück uns Menſchen
bei Nacht oder bei Tag überfällt. Bei Nacht
iſt alles ſchwieriger und unheimlicher. Und
Angſt und Sorge bedrängt bei Nacht mehr
als am Tag. So iſt es auch ein großer
Unterſchied, ob ein Menſchenherz ſeine See-
len- und Lebensnöt durchlebt in der Troſt-
loſigkeit und Hoffnungsloſigkeit des nur auf
ſich ſelbſt Angewieſen oder ob ſie immer
wieder hineinleuchtet, die Gewißheit des in
der Nachfolge Jeſu Seehenden, daß er
nicht allein ſteht, ſondern daß alles, was
geſchieht, in der Hand deſſen liegt, der all
weiſe und allgütig die Welt regiert. We
Luther einmal, als alles um ihn in ärgſter
Sorge und Aufregung war, etwa ſagte: Jch
bin ganz ruhig und laſſe Gott die Welt re-
gieren. Das iſt die innere Beſtändigkeit des
feſt in der Nachfolge des Heilandes ſtehen-
der und von ihm Licht empfangender Men-
ſchen. Vor dieſem Licht weichen die Nacht-
geſpenſter kleingläubiger Hoffnungsloſigkeit
und es heißt: Weicht ihr Trauergeiſter, denn
der Freudenmeiſter Jeſu geht herfür.

Jn dieſer Zeit treten Tauſende von
Konfirmande n an den Altar und gehen
von ihm aus ins harte Leben. Möge Gott
ihnen einen wackeren, tapferen Sinn ſchenken
für den Lebenskampf! Aber mögen ſie mit
dieſem auch ſtets bleiben in der Nachfolge
und Gemeinſchaft deſſen, der in aller Lebens-
not das Licht des Lebens geben kann, weil
er das Licht der Welt iſt.

Dr. Ernst-Creypau,

Mirag-Wochenſchau.
Ganz Deutſchland hört den Führer. Ekkehardſpiele und offenes Singen. Neue Lee-

rung des Briefkaſtens, Funkſeſt, Finnland und anderes.
An die Spitze dieſer Rückſchau gehört ein

Wort über die Uebertragung der Führer-
rede anläßlich des Beginns der neuen
Arbeitsſchlacht. Jn allen deutſchen Betrieben
ſaßen die Arbeiſer der Stirn und der Fauſt
am Lautſprecher, um aus dem Munde des
Volkskanzlers die Parole für die nächſten
Monate zu hören. Männlicher Stolz ſprach
aus ſeinen Worten, wenn von den großen
Erfolgen die Rede war, die im Laufe des
letzten Jahres erzielt werden konnten, aber
ebenſo deutlich war der Ruf zur Verant-
wortung an alle, die ſich im neuen Jahr tat-
käftig für die Ziele der Staatsführung ein-
ſetzen wollen. Noch beibt ein gut Stück Ar-
beit übrig, das die Zuſammenfaſſung aller
verfügbaren Kräfte dringend erforderlich
macht. Während man ſelbſt der Ueber-
tragung aus Bayern folgte, erklangen auf der
Straße Lautſprecher in großer Zahl, ein
hörbarar Beweis für die Tatſache, daß es
wohl noch keine Rundfunkveranſtaltung ge-
geben hat, bei der ſo viele öffentliche Abhör-
möglichkeiten geſcha en waren. Als die Ueber
tragung zu Ende war, zogen Rundfun
hörer in Marſchkolonnen durch die Stadt:
vom Abhörraum ging der Weg zurück in die
Betriebsſtätten.

das gute Geſchäft, wie es in den erſten Tagen
eingeſetzt hat, anhält.

Ueberhaupt, Stimmung iſt diesmal auf
dem Rummelplatz! Es kommt einen von
ſelber das Reimen an. Wenn man ſo ſieht:

Wenn die Luftballöne fliegen
Menſchen über Bären ſiegen,
Löwen mit geſpreiztem Rachen
Auf Kommando Mätzchen machen,
Leierkaſten lieblich dudeln,
Radler auf dem Seile trudeln,
Damen mit und ohne Kleider
Laut Annonce uſw.
Sagen wahr aus deiner Linken,
Würſtchen baß zum Himmel ſtinken,
Karuſſelle kreiſchend drehen,
Kindermädchen bummeln gehen,
Männer mit ſtets heis'rer Kehle
Mädchen ſchön und ohne Seele
„Nur zehn Pfennig Eintritt!“ ſchrein,
(Gehſt du rein, dann fällſt du rein)
Wenn dir arme Jnvaliden
Taſchenuhren gratis bieten
Wenn du nur die Kette wollteſt
Die natürlich auch von Gold iſt,
Wenn aus zwanzig Okularen
Helden dir entgegenſtarren,
Wenn aus Limonadenflaſchen
Grün, rot, gelb die Kinder naſchen,
Wenn Schiesbudenlieschen lächelt
Und Zigeunerfritzi fächelt,
Du jedoch mit Annelieſe
Schreiteſt auf der Jahrmarktswieſe:
Dann ſtrahlt neben Lenz und Liebe
Auch der Stern der Taſchendiebe,
Und die Polizei kann lachen
Ordnung (ihr Geſchäft) dann machen,
Kittchen füllen ſich und Kneipen,
Selbſt ich finde Stoff zum Schreiben,
Kehre heim, nicht ſehr gerade,
und erfinde die Ballade:
Wenn die Luftballöne fliegen
Da wir gerade im Kunſtgenuß gereimter

Verſe verweilen: es war auch auf dem Ge

Das Auftreten der Spielſſchar Ekke-
hard, die unter der Führung des früheren
Freikorpsführers Roßbach ſtand und jetzt ihreTätigkeit beendet, um in einem größeren
Rahmen Verwendung zu finden, gehört mitdem offenen Singen aus Belßze v-
fel s auf eine Linie, Beide Male hörte man
nämlich junge Menſchen, die nicht Berufs-
ſpieler oder Berufsſänger ſind, und trotzdem
durch die Art ihres Auftretens und Singens
ungemein lebendig wirkten. Es ſchwang eben
wie das bei Berufsſpielern nie in demſelben
Maße der Fall ſein kann ein ganz beſtimm-
tes perſönliches Gefühl mit, das ſich immer
wieder als eine ſehr geeignete Brücke erweiſt,
um den räumlichen und männlichen Abſtand
zwiſchen Sender und Hörer zu überwinden.
Dabei brauchen dieſe ungekünſtelten Laien-
ſpieler durchaus nicht ohne Kunſt zu ſein, wie
das ſowohl bei den Ekkehardſpielen, als
auch in der offenen Weißenfelſer Singeſtunde
beweiſen wurde. Wir würden es deshalb ſehr
begrüßen, wenn die Sendeleitung der Mirag
dieſem ganzen Aufgabenkreis noch mehr Be-
achtung ſchenken würde als bisher, und wie-
derholen unſere Bitte, die ſchon vor Monaten
ausgeſprochen wurde und dahin geht, daß ſich
jede deutſche Sendegeſellſchaft im Laufe der

biet in Halle dieſer Tage was los. Einmal
hatten wir den Beſuch der Dichterin Lulu
von Strauß und Torney, die in der
Galerie Neubert aus eigenen Werken las.
Sie iſt bekanntlich die Gattin des Verlegers
Eugen Diederichs und gehört zu dem Kreiſe
um Börries von Münchhauſen, deſſen Ge-
burtstag wir auch ſoeben begehen konnten.
Und gerade iſt auch der Welt größter Ko-
miker, Grock, mit ſeinem bürgerlichen Na-
men Adrian Wettach aus der Schweiz, in
Halle eingetrudelt, um uns eine Woche lang
lachen zu machen. Er wird vermutlich ebenſo
volle Häuſer haben wie es Furtwäng-
ler hatte, der ſeinen wieder fälligen Beſuch
mit den Berliner Philharmonikern am
Mittwoch abgeſtattet hat. Es war ausver-
kauft, ein Zeichen, daß für wirklich gute
Kunſt immer noch Geld da iſt, auch wenn
man ſehr viel dafür bezahlen muß.

Aber auch Gratisvorführungen haben wir
gehabt. So zog unlängſt ein mittelalter-
licher Kaufmannszug durch die Straßen
der Saaleſtadt, beſtaunt von der verwunder-
ten Menge, der dadurch zum Bewußtſein ge-
bracht wurde, wie feſt zu jener Zeit die
Zünfte, das Handwerk und die Kaufmann-
ſchaft miteinander verbunden waren und wie
ſehr ſich die Stände ihr eigenes Geſicht auch
in der Kleidung und dem geſamten Habitus
gegeben haben. Wir heute haben viel davon
verloren. Vielleicht, daß das Ehrenkleid der
Arbeit, der blaue Feſtanzug der Arbeits-
front, einen Erſatz dafür ſchafft.

Jedenfalls wird in Halle am Sonntag, dem
25. März, folgender Verſuch gemacht: alle
politiſchen Leiter der Stadt gehen in Uni-
form auf die Straße und ſammeln zum letz-
ten Mal für das Winterhilfswerk, das nun
damit abgeſchloſſen werden wird. Wer etwa
von Merſeburg an dieſem Tage herüber-
kommt, möge ſich beteiligen. Wir werden
ſeiner in dankbarer Nachbarſchaft gedenken!

Zeit eine eigene Laienſpielſcharher-
anbildet, und ſie in den Dienſt der
geſtaltung, wenigſtens ſoweit Hörſpiele und
ſpeihgtaltſce Uebertragungen in Frage kommen

Der letzte Briefkaſten war wenig er
giebig. Von einer eigentlichen r aüberhapt nicht die Rede ſein, weil ſich der
Briefkaſtenonkel darauf beſchränkte, allge
meine Bemerkungen über die Verteilung von
leichter und ſchwerer Muſik im Rahmen des
Miragprogramms zu machen. 3 hates den Anſchein, als ob die Freunde der
leichten Muſik einen Erfolg errun haben.
Jedenfalls werden ſie vom 1. 2 ab täglich
von 18,15 bis 19,35 Uhr auf ihre Rechnung
kommen, während anſpruchsvollere muſika
liſche Darbietungen auf eine ſpätere Abend-
ſtunde verlegt werden.

Auch das Funkfeſt am letzten Sonntag
ſtand durchaus im Zeichen der leichten muſika
liſchen Unterhaltung. Bei dieſer Gelegenheit
wurden ſogar noch die ſpäten Abendſtunden
einbezogen, ſo daß alſo für wenige tanzfreu
dige Hörer überhaupt keine Möglichkeit war,
die Miragwelle einzuſchalten. Sehr hübſch
war die Hörfolge h die einplaſtiſches Bild von dieſem
Land erſtehen ließ, das in ſo vieler Beziehung
deutſcher Art und deutſchem Schickſal ver
wandt erſcheint, aber doch nur von ganz we
gen deutſchen Volksgenoſſen wirklich erkannt
und verſtanden wird. Am Sonnabend wurde
des 100. Geburtstages von Gottlieb
Daimler mit einer wirkungsvollen Dar
bietung aus Stuttgart gedacht.

Dr. E. S.

Heilighaltung des Karfreitags.
Einzelheiten aus den geſetzlichen Veſtimmungen

Jm Hinblick auf den ernſten Charakter
des Karfreitags ſind Rennen, ſportliche
und turneriſche Veranſtaltungen
gewerblicher Art und ähnliche Darbietungen,
ſowie ſportliche und turneriſche Veranſtal-
tungen nicht gewerblicher Art, ſofern ſie
einem größeren Publikum dargeboten werden
(alſo z. B. Fußballwettſpiele) verboten.
Dasſelbe gilt von muſikaliſchen Darbietun-
gen in allen Räumen des Schankbetriebes
und von allen anderen, der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranſtaltungen, ſo
weit ſie nicht ausdrücklich zugelaſſen ſind.
Ueber die Zulaſſung im Einzelfall entſcheidet
auf Antrag das zuſtändige Polizeipräſidinm.

Zu beachten iſt ferner, daß bereits am
Donnerstag und dann ebenſo am
Sonnabend der Karwoche alle öffent-
lichen Tanzluſtbarkeiten bis zum Ein
tritt der Polizeiſtunde verboten ſind.
Schließlich iſt wichtig, daß während der
Hauptzeit des Gottesdienſtes am
Karfreitag (9 bis 11,30 Uhr) öffentliche Ver-
anſtaltungen ohnejede Ausnahme ver-
boten ſind.

Geſchäftliches.
Einem Teil unſerer heutigen Stadtauflage

iſt ein Proſpekt des Samen- und Düngemit-
telhaus Himſtedt, Leipzig W 33, Guts
muthsſtraße 3--7, beigefügt.

W
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Förderung des deutſchen Auslandsſtudinms.

Der Reichsführer der Deutſchen Studenten-
ſchaft, Dr. Stäbel, erleichtert durch eine neue
Verfügung das Studium deutſcher Studenten
im Auslande. Danach erhalten die ins Aus-
land gehenden Angehörigen der DSt. künftig
eine beſondere Mitgliedskarte, die deutſchen
Behörden und Organiſationen im Ausland
gegenüber und während der auf den Aus-
landsaufenthalt folgenden Ferien auch im
Reiche als Ausweis gilt. Eine weitere För-
derung des Auslandsſtudiums iſt in der An
orönung zu erblicken, wonach Abiturienten,
die im Beſitze der Hochſchulreife ſind und das
Sommerſemeſter an einer Univerſität der
franzöſiſchen Schweiz verbringen wollen, vom
Werkhalbjahr bedingungsweiſe beurlaubt
werden.

Vom Dentſchen Auslands-Juſtitut in
Stuttgart. Der langjährige Leiter des Elſaß-
Lothringen-Jnſtituts an der Univerſität
Frankfurt, Geheimrat Profeſſor Dr.
Wolfram, wurde in den Wiſſenſchaftlichen Rat
des Deutſchen AuslandsInſtituts in Stutt-
gart berufen.

Die Bibliophilen tagen in Eiſenach. Die
Geſellſchaft der Bibliophilen, die ihren
Gründer und langjährigen 1. Vorſitzenden,
Fedor von Zobeltitz, durch den Tod verloren
hat und gegenwärtig von dem 2. Vorſitzen
den, Geheimrat Dr. Ernſt Volkmann
(Danzig-Königsberg) geleitet wird, hält ihre
Generalverſammlung vom 26. bis 28. Mai
in Eiſenach ab.

Das deutſche Händelfeſt 1934 in Krefeld.
Die Deutſche Händelgeſellſchaft läßt 1934, im
175. Todesjahr des Komponiſten, das Fünfte
deutſche Händelfeſt in Krefeld ausrichten, und
zwar vom 15. bis 19. Juni. Die künſtleriſche
Geſamtleitung liegt in den Händen des
Muſikdirektors Dr. Meyer-Gieſow; hervor-
ragende Händelinterpreken, darunter Pro-

Günther Ramin, haben ihre
mirkuna zugeſagt
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Heimatebene
Novelle von Ernſt Niethammer.

Heinrich Wichtrup kehrte aus Java zurück,
den Kopf benommen von Wiederſehen und
ſtrömendem Knabenjubel. Neunzehn Jahre fort;
erſt Schifſskoch, dann Hotelboy, Kraftwagen-
führer, Pflanzergehilfe, Verwalter, zuletztPflanzer ſelbſt. Jn mſterdam hatte er nur die
notwendigſten Gänge gemacht; jetzt ſaß er im
e und fuhr der Grenze zu.

llwählich rn ſich die Augen, auf die
flirrende Fülle aſiatiſchen Lichtes eingeſtellt,
wieder an die verſchloſſene Herbheit der Ebene.
Der Horizont wurde ſichtbar, ein Kiebitz mühe
los auf grauſchwarzem Brachland erkannt, ein
leichtes Stück Blau aus den Wolken in einem
riedgelben Torfgraben wiedergefunden. Dann
kam Bentheim mit ſeiner Burg, die ſchon Ruis
dael gemalt, drängte ſich Rheine mit dem
klobigen Gewicht der Antoniusbaſilika und dem
Schachtelhalmwald ſeiner Schornſteine aus den
überſchwemmten Emswieſen, und gleich hinter
Osnabrück lag immer noch Lechtereck.

Der „Bremer Hof“ hatte einen eigenen Ge
päckträger an der Bahn, der ſich ſofort an ihn
heranmachte. Der Wirt ſchien neu und ſehr
wagemutig zu ſein. Immerhin war das Neſt
inzwiſchen Kurort geworden, hatte neben dem
Gas- und Waſſerwerksleiter, wenn auch alles
in einer Perſon, einen Badedirektor und ſtrich
in Ermangelung geeigneter Sehenswürdig-
keiten vorab ſeine alten, ſchön angebräunten
Fachwerkhäuſer elſternbunt an. Auch ver-
ſprachen rote, ungeſchickt gedruckte Fenſter
plakate für Sonnabend eine „Réunionu“.

Jhn ſchien keiner mehr zu kennen. Wohl
aber ſah er mancherlei ihn ſogleich An-
heimelndes.
Zunächſt die beiden Brüder Brader, gewich-
tig hinter der Theke des offenen Hausflurs.
Korn und heimiſches Akttenbier ausſchenkend!
Beide ſchienen gleichmäßig dick und alt ge-
worden zu ſein, und ihre Prallbacken brannten
vergnügt in der frühen, friſchen Morgenſonne.

Und nebenan bewachte Tante Pröbſting
ſtrickktrumpfknüttend ihre Ladenhüter in Hüten
Handſchuhen und Krawatten, in unmöglicher
Rechtſchreibung unwahrſcheinliche Käufer her-
beilockend.

Auch der Kupferſchmied Grell ſchien noch am
Leben zu ſein und die betagte, Verſe ſeufzende
Schloſſersfran Bietendüvel, die ſich früher
Dichterin zu nennen pflegte

Der gute Paſtor Oelfke ſchaute aus dem
Fenſter einem Schwarm verlaufener Hühner
zu. und von der Ecke her rief oer Ausklingler,
noch immer aſthmatiſch eine Bekanntmachung
aus Hinter jedem Satz raſſelte ein Atemſtoß
wie ſchlecht bewahrte Luft im Blaſebalg der
Orgel. Auch die Spatzen in den noch ſpärlich
belaubten Linden ſchienen dieſelben und ganz
gewiß die Bücher in der Papierhandlung von
Brüſicke, nicht minder die grüngelb geweißten
Markiſen in den Zimmern des Klavierſtim-
h

Die Freuden, die in der Heimat wohnen,
die ſuchſt du vergebens in fernen Zonen.

Mahlmann.

Biſt du allein, ſo denke an deine Ge-
brechen; biſt du in Geſellſchaft, ſo rede nicht
von denen anderer. Chineſiſches Sprichwort.

Ein Mühlſtein und ein Menſchenherz
Wird ſtets herumgetrieben;
Wo beides nichts zu reiben hat,
Da wird es ſelbſt zerrieben.

Friedrich von Logau

mers Pingelſtedt. Es war alles da bis auf die
beiden Eltern auf dem Kirchhof, und Hermann
Klockenbach erkannte ihn ſofort und zog ihn
ohne Umſchweife mit in ſeine von friſchem
Fgparebrat derbe und geſund duftende Bäcker

ele,
„Wo biſt du ſo lange geweſen
„Jn Java!“
„Wo liggt dat?“ Er ſprach platt, wenn ihm

warm ums Herz wurde.
„Bei Jndien!“
„Dat's wied!“
„Dor heſt du recht!“ Heinrich Wichtrup ſtrei-

chelte zärtlich jeden Laut der alten Kinder-
ſprache.

„Sökſt du 'ne Frubben?“

„Hew ick lange!“
„Wat denn?“
Di!“

„Döskopp!“
Heinrich faßte ſeine beiden Hände: „Jch

ſpreche wahr Dich ſuche ich und unſre Jugend!
Leht Luiſe Bomblat noch?“

„Sie iſt ſchon lange vor dem Kriege mit den
Eltern nach Poſen gezogen, und keiner hat je
wieder etwas gehört.“ Damit ſchob er einem
verdutzten Jungen, der für einen Groſchen ge
kauft hatte, für mindeſtens zwanzig Pfennig
e hkoladentringet in die ſchmierigen Gaſſen

ände.
„Kann ich bei dir ein paar Tage bleiben?“
Ein Leuchten wuchs in Klockenbachs Augen

Dalmſonntag in fernen Tanden
Noch jedes Jahr wird der Palmſonntag in

Rom mit großem Glanz gefeiert. Papſt und
Kardinäle ſind dabei beteiligt. Bei der Weihe
der Palmen zeigt ſich der ganze Prunk der
katholiſchen Kirche. Seit dem 16. Jahrhundert
hat übrigens eine Familie in Bordighera im
Kreiſe San Remo das Privilegium, die bei
der Palmenweihe in Rom gebrauchten Palmen
zu liefern. Dieſe Familie beſitzt einen großen
Palmenhain. Sie darf jedoch keine grünen
Palmen liefern, ſondern nur weiße. Die
weiße Farbe wird erreicht, indem die Kronen
der Palmen feſt zuſammengebunden werden.
So kann kein Licht mehr an die inneren
Blätter, ſo daß die Blätter weiß werden.

Nicht minder glanzvoll, aber ſchon weit
volkstümlicher als in Rom, wird der Palm-
ſonntag in Spanien gefeiert. An keinem
anderen Tage des Jahres ſind in den größten
Städten Spaniens wie in den kleinſten
Dörfern die Kirchen ſo gefüllt wie am Palm-
ſonntag, an dem die heilige Woche beginnt,
wie in Spanien, die Oſterwoche genannt wird.
Jn großen Maſſen müſſen die Palmzweige
herangeſchafft werden, die bei den Pro-
zeſſionen und auch in den Wohnungen Vecr-
wendung finden ſollen. Ohne Palmzweig will
ſich niemand ſehen laſſen. und wenn es nur
ein kleiner Abfallzweig iſt. Wer die Mittel
dazu hat, kauft ſich große volle Zweige, die
manchmal einen recht anſehnlichen Betrag
koſten. Eine Familie ohne Palmzweig iſt in
Spanien am Palmſonntag ſeltener als bei
uns zu Weihnachten eine Familie ohne Weih-
nachtsbaum. Bei uns beſchenken ſich die Lie-
benden mit Blumen, in Spanien gilt einer
Braut ein Palmzweig als das ſchönſte Ge-
ſchenk, beſonders aber am Palmſonntag Dieſe
Zweige werden auch nach dem Palmſonntag
nicht weggeworfen. Sie kommen an die
Außenſeite der Häuſer, an die Fenſter, auf Bal-
kone und Loggien. Dort bleiben ſie bis zum
Palmſonntag des nächſten Jahres ein neuer
an die Stelle des alten rückt Oft ſollen wohl
die ausgehängten Palmzweige auch ein wenig
die Wohlhabenheit des Beſitzers anzeigen, ſie
werden aber auch ſtets auf ein Jahr aufbe-
wahrt weil ſie nach ſpaniſchem Volksglauben
Haus und Wohnungen vor dem Blitz und vor
anderen Gefahren ſchützen.

Zu einem großen Volksfeſt wird die Feie,
des Palmſonntags auch in vielen Orten
Griechenland s. Große Prozeſſionen mit
der Geiſtlichkeit an der Spitze, der ſich Lehrer,
Schüler, Militärperſonen und große Volks-
mengen anſchließen, ziehen durch die Straßen
zu den Kirchen. Von weit und breit, zu Fuß,
mit Wagen, mit der Eiſenbahn, auf Schiffen
und Kähnen kommen die Andächtigen und

Schauluſtigen in die Orte mit größeren Palm-
ſonntagsprozeſſionen. Jn Griechenland iſt
um die Zeit, da der Palmſonntag fällt, ſchon
der volle Frühling eingekehrt. Daher kann
dieſer Tag auch ſchon viel mehr zu einem Feſt
im Freien werden, ähnlich unſerem Pfingſt-
feſt mit ſeinen mannigfachen Veranſtaltungen.
Die ganze Farbenbuntheit der Griechen-
Nationaltrachten zeigt ſich bei dieſen Pro
zeſſionen wie darauf auch bei den Volksfeſt-
lichkeiten. Die Gaſthäuſer ſind überfüllt, es
werden Verkaufsbuden aufgeſtellt, an denen
es die verſchiedenſten Dinge zu kaufen und zu
beſchauen gibt. Jn der Regel wird in der
griechiſch-katholiſchen Kirche die Faſtenzeit noch
ſtrenger eingehalten als in der römiſch-katho-
liſchen Kirche. Da kommt danach der Appetit,
und dieſer kann am Palmſonntag befriedigt
werden, denn für dieſen Tag iſt das Faſten
aufgehoben. Zwar beginnt es ſchon am näch-
ſten Tage von neuem bis zum Oſterfeſt aber
dieſer Tag wird ausgenutzt, um dem Magen
wieder Speiſen und Getränke zuzuführen, die
er ſchon lange entbehren mußte.

Jm Alpengebiet iſt es ſo ziemlich noch
überall Brauch, einen Palmbaum oder Palm-
beſen aus Wacholder- und Haſelnußzweigen,
aus Buxbaum, Weidenkätzchen und Stech-
palmen herzurichten und ihn dann am Palm-
ſonntag in der Kirche weihen zu laſſen. Dieſer
Palmbaum, auch Weihbuſch genannt, wird
nach der Weihung in der Kirche auseinander-
genommen, Teile von ihm kommen an die
verſchiedenen Stellen des Hauſes, n die
Wohnſtube, in den Stall, auf den Hausflur,
aber auch auf die Felder. Wie nach altem
ſpaniſchen Volksglauben ein Palmzweig vor
dem Blitz und vor anderen Gefahren ſchützt,
ſo nach dem Volksglauben der Alpenbewohner
ein am Palmſonntag geweihter Weihbuſch-
oder Palmbeſen. Im Salzburgiſchen
hat das Tragen eines Palmbuſches in die
Kirche für einen kleinen Jungen eine außer-
ordentlich große Bedeutung. Der Stolz ſtrahlt
einem kleinen Burſchen aus den Augen, wenn
er den Weihbuſch zur Kirche tragen darf: denn
nun erhält er das, was er ſich ſchon ſo lange
gewünſcht hat die erſten richtigen Leder-
hoſen. Erſt das Weihbnuſchtragen macht ihn
dazu reif.

Als Jeſus in Jeruſalem einzog, ritt er auf
einer Eſelin. Bis in das 19. Jahrhundert hin
ein wurden auch in Deutſchland am Palm-
ſonntag überall große Palmſonntagsprozeſ-
ſionen abgehalten, wobei ein Eſel nicht fehlen
durfte. Jn Deutſchland mußte allerdings
meiſt ein von Handwerkerhand hergeſtellter
hölzerner Eſel herhalten.

Baterländiſche Gedenhtage
Vergeßt die große deutſche Vergangenheit nicht!

24. März.
1848: Beginn der ſchleswigholſteiniſchen Er

hebung.
1865: Kiel wird preußiſcher Kriegshafen.
1909: Architekt Alfred Meſſel geſtorben.

25. März.
1814: Marſchälle Marmont und Mortier bet

Fère-Campenoiſe beſiegt.
1835: Berliner Nationalökonom Profeſſor Adolf

Wagner in Erlangen geboren.
n

auf: „Komm, ich bringe dich nach oben! Sette
wird ſich freuen!“

Da ſtand er in dem Zimmer, in dem er den
Freund oft beſucht hatte. Noch war alles wie
ſonſt, nur daß einige Regimentsaufnahmen der
äüblichen Art das Schmalſtück zwiſchen den bei
den Fenſtern verzierten. Sogar der birkene
Tabakskaſten ſtand dort, ergrauter Zeuge man-
cher jugendlichen Sünde, und das rotleinen
gepreßte Poſtkartenalbum lag daneben.

Was wollte er hier eigentlich! Verwandte
fehlten, Geſchäfte zogen weiß Gott nicht, und
für Gefühle hatte er nicht viel übrig.

Dennoch!
Ein Abend in Java ſprang auf. Die Felder

ſchwelten, der nahe, dick verſchlammte Fluß
brannte wie Lava. Manchmal kreiſchten Affen,
brüllte ein Raubtier in der Verlorenheit. Sein

See
Märzſonne
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Roman Von Berbrea Rino
Berechtote Ueberserzuno aus dern Norwegoisechen

1. Fortſetzung.
Sie lag noch immer erſchrocken da, denn Vater

und Mutter hatten ſich verkracht, und das
war furchtbar Sie wußte nicht. daß Leute,
die ſich verkracht haben, nicht miteinander zu
ſprechen pflegen und nicht zuſammen wohnen
aber es war ihr, als ob irgend etwas auf-
gehört hätte ſie wußte nicht wie und was,
nur daß es was Schlimmes und Gefährliches
war. Das kleine zarte Kindergeſicht nahm
einen faſt ſtrengen Ausdruck an, die Augen
waren voller Angſt. So lag ſie lange, die
Stille war faſt drohend.

Da ging die Eßzimmertür auf, zwei Köpfe
guckten herein, zwei ſtrahlende, lachende Ge
ſichter. dicht zuſammen, zwei Verſöhnte.

Kleinmette war ſtarr. Dann waren ſie alſo
gar nicht verkracht miteinander. Aber es
hatte doch vorhin ſo ſchrecklich geklungen Sie
begriff gar nichts mehr, war nur ſelig. daß
die zwei wieder gut miteinander waren, und
lächelte ihnen entgegen mit einem kleinen
ſchüchternen Lächeln Sofort flogen beide auf
ſie zu und drückten ſie und redeten von dem
ſchlimmen Padpi und der ſchlimmen Mammi,
die ſo viele viele Stunden von Kleinmette
weggeweſen wären. Aber artig Kindchen hätte
ja die ganze Zeit geſchlafen.

Kleinmette lächelte noch immer ſchüchtern,
während die beiden Großen mit Liebkoſungen
und Tröſtungen wetteiferten. Sie merkte, die
Eltern wollten ſehr gerne. daß ſie die ganze
Zeit geſchlafen haben ſollte, und ſo widerſprach
ſie nicht.

Warum aber Kleinmette verſchwieg, daß der
Stadtvogt bei ihr unten geweſen war, davon

Nechodruck Verboten

von Cläre Greverus Misen

legte ſie ſich nicht Rechenſchaft ab, nicht bloß
weil ſie ſelbſt ſo laut gerufen hatte, ſie ſcheute
das Erzählen. Ein Gefühl ſagte ihr, daß der
Beſuch des alten Herrn von den Eltern nicht
gerade gern geſehen worden wäre. Jn Häu-
ſern wie Kleinmettes lernen Kinder ſchweigen
ehe ſie ſelbſt wiſſen warnm.

Als aber Mutter ſie eigenhändig anzvg und
Vater beim Raſieren mit ihr Spaß trieb und
ihr verſprach, morgen zu Mittag dürfe ſie mit
nach Nyſen, Tante Hngerta hätte ſie eigens
eingeladen, und als ſie beim Frühſtück mit
ihrem Lieblingsgericht geſtopft wurde, Myſoſt
ohne Brot, nur mit Butter, da vergaß Klein
mette all das Traurige und lachte bis ſie ſich
verſchluckte. Vater konnte nämlich aus Brot
ein Tier machen, das ſtand auf vier Beinen;
wenn er darauf klatſchte, blieb es zuerſt flach
liegen, dann aber ſtand es langſam von ſelber
auf und ſtand wieder da wie zuvor. Das war
doch die reinſte Hexerei, und jedesmal war es
wieder neu und drollig und Vater war der
große Zauberer.

Dann küßte er ſie und Mutter zur weiteren
Bekräftigung für Kleinmette, daß keine Feind-
ſchaft mehr da war, ſondern daß ſie alle drei
lieb miteinander waren, und dann ging er aufs
Bürv.,

Kleinmette aß ihr Frühſtück, und dann ſetzte
ſie ſich auf die breite Fenſterbank und ſah auf
die Straße.

Gleich darauf kam Onkel Franz mit ſeinem
Auto und fragte, ob Mutter nicht mit ihm
über Land fahren wolle, er habe dort zu tun,

eine ganz kurze Fahrt, aber an einernuOrt wo fie noch nie geweſen wäre, ſagte er.

Diesmal müſſe er verzichten, ſagte Frau
Raben ein wenig verlegen. Advokat Benning
ſah auf ihre verſeinerte ſchlanke Geſtalt herab:
was ihn an Elſe Raben ſo entzückte, war
gerade dieſer kleine Ueberſchuß an Kultur
den ihr Aeußeres beſaß. Er ſtand da mit
ſeiner ſchlackſigen Sportsmannshaltung und
wartete, rückte den Klemmer zurecht und
lächelte etwas ironiſch unter dem ſchmalen
ſchwarzen Schnurrbärtchen.

„Was iſt denn heute Beſonderes los? Nach
der heutigen Nacht, meinte ich. eine friſche
kleine Fahrt würde dir gerade gut tun? Elſe?“
ſagte er plötzlich mit einer anderen, dunkleren
Stimme und trat einen Schritt auf ſie zu.

Sie wurde rot bis unter das alatte gold-
braune Stirnhaar, aus der Mode einer an-
deren Zeit, das wie eine ſeidene Franſe bis
auf die feinen Augenbrauen herabreichte. die
allzu ebenmäßig waren. um nicht eine freund-
lich nachhelfende Hand zu verraten Raſch
beugte ſie ſich zu Kleinmette herab. die Onkel
Franz' braune Hand anſtarrte, die ihr immer
ſo auffiel. daß ſie einmal gefragt hätte. ob er
ſich mit Kaffee wüſche, ſtatt mit Waſſer. Es
war, als ob die Mutter Schutz und Hilfe ſuchte
bei dem Kinde, das ganz erſtaunt war über
die heftige unmotivierte Umarmung.

„Komm Elſe“, ſagte Advokat Benning., und
die Augen hinter den Gläſern waren ſtark von
Willen.

Sie ſchwankte einen Augenblick:
iſt noch nicht wieder da.“

Und gleich darauf raſch: „Aber ſie muß jeden
Augenblick hier ſein“, und ſchon war ſie ſchwach,
weil ſie nur zu gerne wollte.

„Du darfſt auch mit der Pariſer Puppe ſpie-
len, Kleinmette“, ſagte ſie und küßte das Kind
heftig zum Abſchied.

„Sein nur ja recht artig, Liebling. Karoline
iſt gleich wieder da.“

Jn ihrem leichten grauen Sommerpelz ſtand
ſie unten und winkte heraus, als ſie ins Auto
ſtieg. Wie reizend Mutter iſt, dachte Klein
mette, die ſich, ſo lang ihr kleiner Körper war,
in den breiten Fenſterrahmen der alten dicken

„Karoline

Mauer vorbeugte und winkte. Sie fühlte nichts
von Enttäuſchung, ſie war ja gewöhnt daß
Wenn ſie allein war, pflegte ſie in einer ſtillen
erwachſenen Weiſe mit ſich ſelbſt zu ſpielen.

Aber weil die Nacht ſo graulich und ſchlimm
geweſen war, war alles heut anders als ſonſt.
Mutter ging, und ſie wußte ja, ſie kam wieder.
Es war ihr plötzlich ſo ſchwer, daß Mutter
weggefahren war. Sie mußte einen Freund
nahe wiſſen.

Sie trug die Puppe, die faſt ebenſo groß war
wie ſie ſelber und richtige Babykleider anhatte,
an ihren kleinen Tiſch, ſetzte ſie in den Puppen-
ſtuhl und ſagte:

„Sei nur ja recht lieb, ſo lange Mammi
weg iſt.“

Dann zog ſie die oberſte Schublade der
kleinen Kommode auf, die ſie von Großmutter
bekommen hatte nach ihrem Tode, eine ganz er-
wachſene Kommode, vornehm mit Beſchlägen
und einer Klappe zum Runterklappen. Sie
holte ein zuſammengefaltetes Papier heraus,
das vom vielen Leſen ſchon faſt auseinander-
fiel und ging in die Küche, um noch einmal
nachzuſehen, ob Karoline denn noch immer nicht
da ſei. Und, o Wunder, die Geborgenheit in
eigenſter Perſon ſteckte eben den Schlüſſel in
die Hintertür und kam herein.

„Linepine“.
Kleinmette klemmte den Brief feſt gegen

Karolines Rock. deſſen Duft verriet, daß ihr
Johannisbeſuch nicht nur Menſchen, ſondern
auch dem lieben Vieh gegolten hatte.

Aber Karoline machte ſich fertig,
loszupeſen, denn heute war Fiſchtag.

„Dach voch, min lütt Deern. Na, wo's
Mudder? Js ſe mol wedder loskutſchiert? Un
unſe Lütting gar alleen. Komm, geh mit nach
Fiſche kaufen? Nee Na, denn laß man. Paß
man bloß tüchtig auf, daß kein Menſchenſeel rein-
kommt. Unn wenn ſie die Klingel kaputtreißen. Din Vadder unn Mudder hew not je
ihr Schlüſſel. Unn ſonſt hat hier kein watt zu
ſuchen. Tjüs, min Deern. Jck bin ſtracks
wedder hier.
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Diener lag wie ein Hund vor thm auf der
Matte, trotz der Erſchlaffung der Stunde jeg
lichen Winks gewärtig. Der Urwald ſtand
un wegh

Am Mittag hatte er Marion Velthus ge-
ehen, und er wußte, daß er ihr für immer ver
allen war. Nur das Blut ſprach hier noch,

aller Wille ſchien geſchmolzen. Einen Augen
blick hatte er ſich verzweifelt am Rohr des
lauen Eiswaſſers ſaugend, heimgeſehnt nach
der Ruhe Deutſchlands und der feſten Art
ſetnes Landes Männer wuchſen dort, die über
die Natur gehböten, die ihr Leben feſtfaßten
aus hundert Schlachten heimgekehrt keine
buddhabeſchaulichen, ſinnnend über das Fch ge-
beugte Heilige Jeder Tag wollte erobert ſein
der Boden bot wenig und forderte Arbeit Und
wo im Druck des ewigen Wiederkehrenden die
Sicht auf die Gipfel verhüllt war erſetzten
gemeſſene Beweglichkeit und unverdroſſener
Fleiß das Verlorene, und fedes Intereſſe mün
dete ſtets wieder im Jdeal. Er ſah mit dem
unbefangen prüfenden Blick des Ausgewander-
ten gewiß auch die Schatten heller ſtrahlte das
oft zu Hauſe überſehene, alltäglich gewordene
Große und Dauernde. Hier aber kannte der
Boden keine Mühe, und die Frucht ſprang ſchon
beim Anfaſſen ſchwellend auf.

Er lehnte am Fenſter. Gegenüber hob die
Rathausuhr an. Einige Fabrikſirenen riefen
eben ſehr eilig den Mittag hinterher. Und
durch die kaum angegrünten Linden lief die
unnennbar weiche, altmeiſterlich tonige Feuchte
c Ebene, in die ſchon das nahe Meer hinein-

ang.
Die Häuſer ſtanden ſicher und gut darin, doch

ſpürte man überall, wie das feine, perlige Licht
einſtrömte und ſie nach inneren Bezirken um-
zuformen begann. Und durch die dieſig-
pelzige Luft ſchwangen die erſten Strophen der
Amſeln, und ein Storch trieb quer über die
Dächer hinweg ſeinem geheimnisvollen Buller-
born zu. Marion würde über ihn lachen. Sie
war von Kind an dort und kannte ihre hollän-
diſche Heimat kaum.

Einerlei: Hier war Lechtereck, war Deutſch
aller Verſchnörkelung,

Weisheit im Barock.
Der kleine Junge des Freundes holte ihn

zum Eſſen. Es gab Kartoffelpfannkuchen und
Bickbeeren. Unverwandt ſtarrten die Kinder-
augen ihn an. Beluſtigt fragte er ſchließlich:
„Habe ich ſo Seltſames an mir?“

„Ja!“ kam offen die Antwort.
„Was denn?“
„Du kommſt weit her!“
„Möchteſt du mit?“
„Ja!“ jauchzten die Augen.
Da riß er ihn an ſich. Tränen ſtürzten:

„Bleib hier, mein Junge! Die Welt iſt groß
und arm. Hier aber iſt Reichtum und ewiges
Wachſen und jeder Tag iſt neue Tat.“

Und dann trug er ihn auf beiden Armen an
den Tiſch und ließ keinen Blick von ihm.
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Kaffee Haag pilig?
Nein, aber qut und gqesund

Wir hatten uns z dritt auf Nauzerus bei
Oud Phaliki getroffen. Es war die Zeit der
täglich neuen Diamantenfunde, und ſo bereiteten
wir eine ausgedehnte Schürfexpedition vor. Da
meldeten uns Maria und Hanniki, die beiden
dem Haushalt vorſtehenden Baſtardmädchen,
eines Abends, daß der ſehr geſchätzte Buſchtee
zu Ende ſei. So wurden denn Eiſeb, der Hotten-
tott, und Saul, der Klippkaffer, zum Sammeln
neuen Vorrates abgeordnet. Jch beſchloß, die
beiden Jungen zu begleiten.

Jn langſamem Klettern zogen wir am Berge
lang. Während die beiden Negerjungen überall
die aromatiſchen Blätter in ihre Säcke ſammel-
ten, hatte ich mich unterhalb einer wohl zwanzig
e ſteil aufragenden Felswand nieder-
geſetzt.

Kaum war ich in behaglichen Ruheſitz ge-
ſunken, da ſchwirrte von der Höhe mit lautem
Ruf ein Vogel herunter. Klein wie eine Meiſe
flatterte er erſt eine Zeit aufgeregt um mich
herum. Ununterbrochen lockende Rufe aus-
ſtoßend, flog er dann in Richtung der etwa
25 Meter entfernten Felswand. Da ich ihm
h e kam er aufgeregt zwitſchernd wieder
zurück.

Jch hatte nun ſchon viel vom Honigvogel ge
hört. Wie die Eingeborenen erzählen, lockt er
ſie zu den Bienenſtöcken, damit der Menſch
dieſer ſüßen Himmelsgabe teilhaftig werde. Jch
glaubte nicht recht daran, ſondern war der
Meinung, daß vielleicht das Neſt des Vogels
von einer Gefahr bedroht ſei.

Schließlich folgte ich ſeinem Locken und ſtand
kurz darauf dicht unter der ſteilen Felswand.
Hier ſetzte ſich mein kleiner Führer rufend auf
einen Baum, um dann in ſchnellem Schwirren
an dem Felſen hochzuſchießen und an einer be-
ſtimmten Stelle ſchwebend ſeine Rufe zu höchſter
Aufgeregtheit zu ſteigern.

Von unten war nichts weiter zu ſehen, als ein
von oben herabkommender langer ſchmaler
Sprung im Felſen, der kaum ein Zentimeter
breit zu ſein ſchien. Jetzt wurde ich aber auf ein
ſtarkes Bienengeſumme aufmerkſam, ſah auch
an verſchiedenen Stellen des Spaltes die nütz-
lichen Jnſekten aus und einſchwärmen.

Da ahnte ich, wer mein Führer war. Jch
holte nun die beiden Negerjungen. Wir drei
13 wieder unſerem Führer bis zur Fels-
wand.

Hier erwies ſich Eiſeb, der Hottentott, als
Sachverſtändiger. Er erkletterte die Felswand
und brachte ein pechſchwarzes, wie Hartteer an
mutendes Stück einer uralten Wabe mit, das er
mit dem Meſſer abgeſtochen. Mehr war ihm
nicht möglich geweſen, dann hatten ihn die er-
zürnten Bienen zum beſchleunigten Aufbruch
veranlaßt.

„Herr, dort hängt ein Ochſenwagen voll
Honig. Die Spalte iſt tief und breit und ganz
von Waben angefüllt, die bis unten hängen Wir
müſſen morgen hergehen mit Leiter und Dyna-
mit und die Höhlung unten etwas aufſprengen,
daß wir an die Waben herankommen. Oh! Es
wird Honig da ſein für euch Weiße genug und
auch für uns alle auf der Werft.“

Am nächſten Morgen zogen wir drei, begleitet
von einem Rudel honiglüſterner Kinder der
Werft, ausgerüſtet mit Hammer und Stein-
bohrer, mit Seilen und Eimern, mit Dynamit
und einem kleinen Sack leicht öligen Sägemehls
aus der Werkſtatt ſchwer bepackt bergan. Jn
einſtündigem Klettern nahten wir der Fels-
wand, als uns auch ſchon unſer befiederter
Freund, der Honigkuckuck, jubilierend begrüßte,
um dann in der Nähe auf einem Baum ſeinen
Wachtpoſten wieder zu beziehen.

Mit zerſchundenen Händen und Knien er-
kämpften wir uns den Aufſtieg auf den heißen
Felſen. Glühender Sonnenbrand hatte das
Geſtein erhitzt, und nur die untergelegten Säcke
machten ein Arbeiten möglich.

M Mut ubä Ton
Buchuch, Bienen, Dunamit

Selfſame Honigſuche in Südweſtafria Von S. Thiemann Groeg

Sonnabend, 24. Märg

Die Säcke waren aber auch unſer Schutz gegen
die Bienen, die in immer größeren Scharen aus
den oberen Oeffnungen der Spalte ſchwärmten.
Wir überdeckten damit die Oeffnungen, und nun
konnte ich feſtſtellen, daß die Spalte ſich nach
innen weſentlich verbreiterte und erſt andert
halb Meter hinter der bergenden Felswand die
rieſengroßen Waben in mehreren Reihen hinter
einander hingen. Von hier aus war ein Heran-
kommen unmöglich, wir mußten verſuchen,
durch Sprengen von unten her einen Eingang
zu ſchaffen. Zur Unterſtützung der unteren
Sprengung ſollte gleichzeitig von oben her eine
halbe Dynamitpatrone mithelfen. Wir brachten
eine Halbpatrone in die erweiterte Oeffnung
und verſahen ſie mit Zündhütchen und Zünd-
ſchnur. Dann ging es in Deckung. Der ganze
Troß begab ſich etwa dreißig Meter ſeitwärts in
eine natürliche, höhlenartige Einbuchtung der
Klippe.

Aergerlich ſchwirrte der Honigvogel wieder
von Aſt zu Aſt. Einige ſtille Minuten ver-
rannen Dann dröhnten die beiden
Exploſionen.

Um die Ecke unſeres Verſteckes lugend, ſahen
wir die rieſige Klippe ſich neigen. Jn Qualm
und Rauch, mit einem ſeltſam knirſchenden Ton
ſtürzte ein Felsſtück von wohl dreißig Zentnern
Gewicht in die Tiefe. Felsbrocken und Klippen
fuhren durch die Luft, Steinſchlag umpraſſelte
die Umgebung. Mit Donnern und Krachen fegte
das ſchwere Geſchoß die Büſche wie Halme weg
und blieb erſt nach mehreren weiten Spriingen
gegen hundert Meter unter uns am Fuße des
Abhanges liegen.

Dann gingen wix heran und ſahen, daß die
ganze Vorderwand des Felſens in die Tiefe ge
fahren war und nun eine wohl zehn Meter
hohe, unten zwei Meter breite Höhlung im
Sonnenlicht lag.

Merkwürdigerweiſe ſchwärmten faſt keine
Bienen um die Oeffnung, obwohl im Hinter-
grunde eine wohl vier Meter lange Wabe
in ihrer Tönung vom oberen Rande pechſchwarz
über immer heller werdende bräunliche Stellen
nach unten in weißlich ſchimmerndes Goldgelb
übergehend ſichtbar wurde.

Aber dann ſahen wir, daß der Boden der
Spalte hoch mit den Leibern der Jnſekten bedeckt
war, die anſcheinend nur in Betäubung lagen,
da man wogende Bewegung im Haufen feſt
ſtellen konnte.

Das war nicht unſere Abſicht geweſen, wurde
aber ſofort genutzt. Wir ließen nur die
hinterſten Wabenanſätze, die, durch eine Krüm-
mung geſchützt, dem Jmmenvolke zum Weiter-
bau dienen konnten, ſtehen und brachen die im
Sonnenlichte hängenden großen und breiten
uralten Stücke ab.

Die unten liegende Wabe bot inzwiſchen ein
groteskes Bild. Gegen zwanzig kleine Kaffern
kinder fraßen den goldenen Segen in ſich hinein,
bis die Bäuche wie Trommeln aufblähten.
Honig und Wabe, alles verſchwand in eifrigem
Schlingen hinter den Gehegen ihrer Zähne,
jeder honigbeſpritzte Stein wurde abgeleckt.
Eiſeb und Saul hatten oben ihr autes Teil in
die ſchwarzen Mäuler geſtopft. Jhre Hände
und die nackten Arme glänzten. Kaum waren
ſie unten, ſtürzte ſich die Meute der Kinder an
ſie heran und leckte ihnen in eifrigſter Hingabe
den goldenen Saft ab.

Die Ausbeute war ſo groß, daß wir ſie nicht
auf einmal wegbringen konnten. So wurden
die großen Wachsſtücke zu einem Haufen ge
ſchichtet und durch Zweige geſchützt.

Jnzwiſchen war es hoher Nachmittag ge
worden. Jn langer Kolonne begann der Ab-
marſch, da ſcholl von der Höhe der vertraute
Ruf des Honigvogels, der die ganze Zeit ge
ſchwiegen hatte.

Schon war die Kolonne in Marſch, wippten
die an Stangen getragenen vollen Eimer
zwiſchen den Büſchen der Talſohle, ſchon waren
auch wir im Begriff, den Abſtieg anzutreten
da quoll ein immer ſtärker werdendes Summen
und Brauſen aus dem Sprengtrichter. Die
Jmmen kamen zum Vorſchein und umſchwirrten
den Felſen. Wohl zehn Minuten dauerte das
Schwärmen, dann fiel das ganze Volk wieder in
die Felsniſche ein nur einige Nachzügler
tanzten weiter im goldenen Licht.

Als wir am nächſten Tage mehrere Zentner
Wachsmengen bargen, zeigte der Stock wieder
das gewohnte Bild. Aus und ein flogen die
fleißigen Jmmen und waren in emſigſter Arbeit
am neuen Aufbau bis bis ihnenmenſchliche Liſt das nächſte Mal die goldenen
Schätze, die wertvollen Waben entreißt
Bienenſchickſal, überwunden durch Bienenfleiß.

Dußten Sie das ſchon?
Das Neuſte in Amerika ſind Baßgeigen aus

Aluminium, und zwar werden ſie bereits fabrik-
mäßig in großer Zahl hergeſtellt. Es wird be-
hauptet, daß der Ton den Holzinſtrumenten voll
kommen ebenbürtig ſei. Der Vorzug dieſer Jn-
ſtrumente iſt natürlich, daß ſie leicht transpor-
tierbar ſind.

4

Die Jnſel St. Helena ſoll nicht immer ſo
kahl und ohne Baumwuchs geweſen ſein, wie
ſie heute iſt Sie war ehedem fruchtbar und mit
Wald bedeckt; dann aber wurden im 16. Jahr-
hundert einige Ziegen auf der Jnſel ausgeſetzt,
die ſich innerhalb weniger Jahre ſo ſtark ver-
mehrten, daß ſie alle Bäume und Büſche ver-
zehrten. Die Ziegen ſollen alſo ſchuld ſein, daß
St. Helena ſich in ſeinem heutigen Zuſtand be-
findet.

e

Es iſt häufig vorgekommen, daß Schiffe mitten
auf dem Ozean von einer dicken Staubſchicht
überzogen wurden; in ſolchen Fällen dürfte es
ſich um Flugſtaub handeln, der von Vulkanen
ſtammt.

D2

Selbſt in den waſſerloſen Wüſten, im ewigen
Schnee der Polargegenden und in den heißen
Quellen gibt es gewiſſe Formen von Leben. Die
einzigen Stellen der Erde die abſolut tot ſind,

ſind das Tote Meer, infolge ſeines hohen Salz-
gehalts und die Krater der Vulkane.

x

Ein gelehrter Japaner hat nachgewieſen, daß
beſtimmte Fiſcharten einen ganz ſchwachen Ton
von ſich geben, der als Gefahrenſignal für an
dere Fiſche dient, ein Beweis, daß die Fiſche
nicht alle ſtumm ſind, wie man ſonſt mmer be

hauptet hat. e
Auf der Jnſel Trinidad gibt es einen Baum,

den die Eingeborenen mit viel Geheimnis um-
geben. Man nennt ihn den „Baum der Rache“.
Wenn ein Mann ſich an einem andern rächen
will, kniet er vor dem Baum nieder und betet zu
dem heiligen Vogel, der angeblich in der Krone
des Baumes ſein Neſt haben ſoll. Darauf ſchlägt
der Eingeborene einen Nagel in den Stamm des
Baumes, ein Zeichen, daß nun der Racheakt
zwiſchen ihm und dem Vogel beſiegelt iſt. Nach
dieſer Zeremonie meint er, ſeine Rache ruhig
vollziehen zu können.

J

Ein Argentinier namens F. A. Tſchiffely hat
zu Pferde den Weg von Buenos Aires in Süd-
amerika nach Waſhington in den Vereinigten
Staaten zurückgelegt. Er iſt durch elf Länder
geritten, und der abenteuerliche Ritt hat 2
Jahre gedauert.

Und Karbline trabte mit ihrem Fiſchkorb los.
Jetzt wußte das Kind, es war allein im

Haus, denn auch den alten Mann, der bei
Onkel Stadtvogt reinmachte, hatte ſie ausgehen
ſehen. Aber jetzt war hellichter Tag und
draußen ſchwatzten die Leute und die Wagen
rumpelten vorbei. Daran war ſie gewöhnt:
Das war ganz, wie es ſein ſollte, ſie kletterte
auf ihren Lieblingsplatz im Fenſter, wo ihr
eigenes richtiges Nähtiſchchen ſtand und aus-
fah, wie eine Kuh, mit einem Beutel von grü-
nem Zeug unterm Bauch. Kleinmette ahnte
nicht, wie gerade dieſer Platz den ſie immer
wählte, wenn ſie allein war. und der ihr eine
unbewußte Geborgenheit gab, weil Menſchen
da vorbeigingen und hier und da einer herein-
nickte, ihrer Mutter Ruf in der kleinen Stadt
gefährdete. Denn immer hatte jemand Frau
Raben mit Benning ausfahren ſehen, und
man wußte genau, daß der Vater um dieſe
Zeit auf dem Büro war.

„Die Kleine von Rabens
allein

Schämen ſollten ſie ſich“, ſagte die Stadt.
Und „die“ waren nicht Raben und ſeine Frau,
ſondern Advokat Benning und ſie. Niemand
aber hätte ſich mehr gewundert als Elſe Raben
daß man denken könnte, ſie vernachläſſige ihr
Kind, das ſie am liebſten hatte von allen Men
ſchen ausgenommen ſich ſelbſt.

Nun ſaß alſo Kleinmette im Fenſter und las
ihren Brief noch einmal. Tante Mette war
ihr einziger Korreſpondent, und das waren
Briefe, die man leſen konnte; keine lang
weiligen ſchwarzen Buchſtaben, von denen
Kleinmette allerdings ſchon ein paar kannte,
wenn ſie groß und deutlich oben an der Zei-
tung ſtanden, aber die ihr durchaus kein Bild
gaben von dem, was ſie in ſich hatten. Nein
Tante Mettes Briefe waren gemalt, mit rich-
tigen Farben, und ſie ſahen genau aus wie die
Menſchen und Tiere, von denen ſie handelten,
da konnte man ſich alſo nicht irren. Die mußte
jeder leſen können, ſelbſt die Großen, die doch
oft ſo dumm waren.

Obenan ſtand Tante Mette, leibhaftig

iſt mal wieder

wie

ſie war, und hob Kleinmette zu ſich hoch. Das
bedeutete natürlich liebe Kleinmette, das war
doch ganz klar. Dann kam Tante Mette an-
gegangen, ganz wie ſie war, klein, mit kurzen
rotbraunen Locken und großen Augen, zuſam-
men mit der Puppe; ſie gingen im Takt und
Kleinmette kam ihnen entgegen und ſtreckte
beide Arme nach der Puppe aus. Ganz deut-
lich: die Puppe möchteſt du wohl gerne haben?
Weiter unten ſpazierte Kleinmette mit der
Puppe auf und davon und Tante Mette blieb
alleine zurück. Aber mitten in der lockeren
Luft lag Mutter auf einem Sofa und war noch
dünner als ſonſt und rauchte eine Zigarette,
die viel länger war, als eine wirkliche Zi-
garette, und Vater ſaß auch in der Luft an
einem Tiſch mit blonden Locken und einem
breiten guten Geſicht und trank aus einem
Glas, nicht größer als ein Fingerhut. Das
fand Mutti am allernetteſten, und das be-
deutete, daß Vati immer ſagt, nur noch ein
ganz winziges Gläschen. Der mit dem Rücken
zu ihnen, das konnte wohl nur Onkel Franz
ſein, denn er hatte den Hund mit, aber die
Frau hatte er nicht mit. Am allerleichteſten
war Tante Jngerta zu erkennen. Sie kam in
dem hohen gelben Zweiradwagen angefahren
und ſaß ſteif und gerade mit blauen Augen,
die ein bißchen hervorſtanden, und den Kopf
ganz in graugelbe Zöpfe gewickelt, wie Stricke,
und das Pferd war auch ganz wirklich, mit faſt
keinem Schwanz und Ohren, die ſpitz hoch-
ſtanden und ſich hin und zurück bewegten, ja
Kleinmette ſah ganz deutlich, daß ſie ſich auch
im Brief bewegten. Und Tante Jngerta kam
von Nyſen her gefahren, das Haus ſtand richtig
und genau im Brief, groß und gelb mit den
vielen langen weißen Fenſtern. Ganz zu
unterſt auf dem Bogen ſtand Tante Mette und
winkte Kleinmette mit einem rieſigen Taſchen-
tuch zu, und die Tränen trippelten ihr aus den
Augen. Das bedeutete doch natürlich: nun leb
wohl, Kleinmette, von deiner Tante Mette.
Ein Bild von Onkel Palle, der doch Tante
Mettes Mann war, ſtand nicht im Brief, aber
das machte nichts, Kleinmette wußte ſowieſo
nicht mehr, wie der ausſah. Aber an Tante

Mette erinnerte ſie ſich ganz deutlich, trotzdem
ſie ſie nicht geſehen hatte ſeit ſie ganz klein war,
aber fedesmal, wenn es draußen Regenwetter
war, ſchrieben Karoline und Kleinmette Briefe
an ſie, und viele wurden ganz richtig hin-
geſchickt, entweder in Mutters Kuvert oder
ſogar alleine für Karolines Geld. bis in das
fremde Land, wo Tante Mette immer mit
Onkel Palle wohnen mußte, weil der doch
immer ſo krank war.

Kleinmette las den Brief zweimal und
wollte eben beim dritten Male anfangen, als
es draußen klingelte. Das Kind ſah nicht ein-
mal auf, denn das Klingeln ging ſie nichts an.
Aber es klingelte wieder und noch einmal.
immer heftiger. Kleinmette machte ratloſe
Augen und dachte an das, was Linepine ihr
geſagt hatte, was ſie tun ſollte, wenn Feuer
käme und ſie allein wär', aber ſie konnte nicht
mehr drauf kommen, was es war. Sie rutſchte
vom Fenſterbrett herunter und ſchlich zur Tür
aber ſie hörte nur das andauernde Klingeln
und wurde bange. Kleinmette konnte ja nicht
wiſſen, daß Anderſens Konfektions- und Man-
telgeſchäft einen neuen Rechnungsboten hatte,
der von anders woher war, und noch nicht
Wer daß bei Rabens alles Klingelr nichts
nützte.

Kleinmette zog die Puppe aus dem Fenſter-
brett herunter und alle beide hockten ſich unter
den Eßtiſch da war's wie ein kleines Haus
zwiſchen den Tiſchbeinen und den Spitzen der
geſtickten Tiſchdecke, die herunterhängen. Aber
das Klingeln dauerte noch eine ganze Weile
ſo fort. Endlich kapierte der Junge, der zum
erſten Male Rechnungen austrug, was los war
und gab es für heute auf. Der bekümmerte
ratloſe Zug im Geſicht des Kindes aglättete ſich
und ſie kletterte wieder auf ihren Fenſterſitz,
eben zur rechten Zeit um ans Fenſter zu klop-
fen, weil ein kleines gelbliches Männlein mit
runzligem Geſicht gebückt vorbeiging und die
Hände in die Aermel geſteckt hatte, als ob ſie
ein Muff wären. Aber der alte Onkel Sa-
muel ſah nicht auf, und wieder bekam das Kind
den erwachſenen beſorgten Ansdruck, als ob es

ſich anſtrengte auf etwas zu kommen: Vater
und Mutter ſprachen doch manchmal von Onkel
Samuel, daß er bald ſterben müſſe, und irgend-
was war da, was er durchaus tun müſſe, wenn
er tot war. Darüber waren ſie immer einig.
„Ja, ſelbſtverſtändlich und natürlich“, ſagten
ſie dann zueinander. Soviel hatte Kleinmette
auch raus, daß es empörend wäre vom Onkel
Samuel, wenn er nicht täte, was Mutter und
Vater von ihm wollten. Daß man noch etwas
unternehmen konnte. wenn man tot war, wun-
derte Kleinmette nicht im geringſten. Sie
wußte vom Tod nichts anderes, als daß Groß-
mutter tot hieß aber die war jetzt ganz einfach
ein Engel und ſaß im Himmel und paßte auf
Kleinmette auf, wenn alle aus waren, hatte
Karoline geſagt Und die eine Beſchäftigung
war für einen Engel ebenſo gut wie die
andere. fand Kleinmette: ſie war ſehr jung, ſie
konnte gerade am erſten Vorderzahn ruckeln,
und das war für ihr Alter ſogar ſehr früh.

Kleinmette war gewohnt, daß jede Freund
lichkeit ihrerſeits erwidert wurde. Als der
alte Onkel Samuel vorbeiging, ohne ihr Fen-
ſter eines Blickes zu würdigen, war ſie recht
niedergeſchlagen. Sie dachte darüber nach,
wieſo Vater und Mutter wiſſen konnten, daß
er jetzt ſterben ſolle. Sie wußte freilich daß
er alt war er ſah nicht aus als ob er irgendwo
noch neu und hübſch wäre aber ſie wußte auch,
daß Menſchen, die ſterben müßten nicht auf
der Straße gingen, ſondern viele, viele Tage
lang in ihrem Bett lagen. Das hatte Groß-
mutter getan. Kleinmette dachte an ſo viel,
und heute war da etwas nicht ganz klar und
in der Ordnung, denn ſie hatte ganz gut ge
merkt, daß Vater nicht mochte, daß Mutti mit
Onkel Franz ausfuhr aber Mutti fuhr doch.

Sie wußte auch daß Menſchen ſich im Auto
manchmal kaputt fuhren und Arme und Beine
ab alſo ängſtigte ſie ſich heute ein bißchen um
Mutter, wo doch Vater ſich auch ängſtigte.
Kleinmette machte ſo ein erwachſenes Geſicht
chen. wenn ſie unfroh und verſonnen war

Fortſetzung folat.)
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Der Feierabend der Frau.

Die deutſche Frau
SCCI]NINBVVVvGGLAMCGSNL'sSCCKGX—-. »rcn...., GvB-AeBvGvGOOmOm men

Zur Freizeitgeſtalkung der Arbeiterin und Angefſtellten.
Es iſt ein Unterſchied zwiſchen dem Feier-

abend der induſtriellen und der gewerblichen
Arbeiterin, der kaufmänniſchen Angeſtellten,
der ledigen und der verheirateten Frau; die
Formen der Fretizeitgeſtaltung in kleinſtädti-
ſcher Umgebung, im ländlichen Milien weichen
ab von denen der Großſtadt.

Gemeinſam iſt allen Berufskategorien der
ſchaffenden Frau. den Jungen und den Alten,
einzig der Wunſch nach einer Regelung,
die ihnen Zeit zur Selbſtbeſinnung
läßt. Das wird begreiflich, wenn man abſeits
von Theorien ſich neben die Arbeiterin ſtellt,
dann weiß man mit einem Male, daß das koſt-
barſte Gut dieſer Frauen die Zeit iſt: die
Freizeit, die zwei, drei Stunden am Werk-
abend, dieſes Viertel Samstag, dieſer Sonn-
tag, dem ſich alle entgegenſehnen. Mag die
Tätigkeit noch ſo dankbar, die Arbeitsſtätte
noch ſo freundlich der Arbeitgeber noch ſo
verſtändnisvoll ſein, mögen Aufſtiegsmöglich-
keiten, Mehrverdienſt das Tempo beflügeln,
der beſte Schrittmacher aller gehobenen Lei-
ſtung iſt das freie Wochenende.

Das iſt das Fazit, das man zieht, nachdem
zahlreiche Geſpräche perſönliche vorſichtige
Sondierungen die Kenntnis um die Feier-
abendwünſche der deutſchen Arbeiterin ver-
mittelt haben. Der alltägliche Nachmittag
und Abend iſt als Freizeit kaum zu rechnen.
Er wird ausgefüllt durch längeren Heimweg,
durch Wirtſchaftseinkäufe und häusliche Ver-
richtungen Alle berufstätigen Frauen jeder
Altersſtufe, Verheiratete und Ledige, werden
durch die Haus wirtſchaft neben-
beruflich beanſprucht.

Der junge Arbeiter hat Zeit zur Sport-
ausübung, zur Teilnahme an abendlichen
Veranſtaltungen, ſeine Mutter oder Schweſter
muß indeſſen häuslichen Arbeiten nachgehen.
Mit der Tatſache der wenigen täglichen Frei-
zeit haben ſich die ſchaffenden Frauen im all-
gemeinen abgefunden. Es bleibt ihnen ja
das Wochenende, das für die Städöterin
im Sommer hauptſächlich bedeutet: Ent-
ſpannung, Luft, Sonne, Waſſer. Die Winter-
wünſche richten ſich je nach Anlage und Alter
der Perſönlichkeit auf Tanz, Kino, Theater
(weniger auf Konzerte, Vorträge, noch
weniger auf Führungen und belehrende Ver-
anſtaltungen) für den Sonnabend auf Ruhe,
Ausſchlafen, nicht kochen, waſchen müſſen für
Sonntag. Winterſportfahrten ſind ſelbſtver
ſtändlich ſehr begehrt. Das meiſte bleibt
Wunſchtraum.

Den Jahresablauf in kleinſtädti-
ſcher Umgebung bedingen ähnliche, das
Frauendaſein beſtimmende Faktoren. Farbe
und Licht bringt das Eigengärtchen; ver-
mehrte Pflichten erfordern das Kleinvieh, der
Kartoffelacker und Gemüſeacker. An Stelle
der Sehnſucht nach friſcher Luft, Wald und
See tritt der noch ſtärkere Wunſch nach feſt
täglicher Ruhe, nach Befreiung von den den
Alltag völlig ausfüllenden vermehrten häus-
lichen Wirtſchaftsangelegenheiten.

Und die verheiratete Frau, die erwerbs-
tätige Mutter, deren Feierabendſituation
einer beſonderen Beachtung bedarf? Dan-
kenswerte Beſtrebungen, beſonders der letzten
Zeit, haben Erholungsfreizeitenfür die berufstätige Frau und Mutter gefor-
dert und gefördert. Nicht immer gelang
dieſen Frauen Freizeiten, was ſie bieten

nHübsche Modelinien fürs Frühjabr.

Dieser Mantel aus marineblauem Wollgeorgette
zeigt eine flotte Verarbeitung des Rückenteils.
Spitz zulaufende Blenden sind so aufgesetzt, daß
sie sich wie Falten bis zur Schulter staffeln.

wollten; ein Erfolg ſtellte ſich nur dann ein,
wenn die Sorge für das verwaiſte Haus-
weſen inzwiſchen in guter Obhut war. Und
doch „verreiſt“ nur die halbe Seele der
erholungsbedürftigen Arbeiterin, die andere
bleibt daheim. Will man daher der erwerbs-
tätigen Frau und Mutter und ihren Wünſchen
nach vermehrter Kraft durch Freude
wirklich gerecht werden, ſo bleiben verhält-
nismäßig wenige, dafür aber einfache
Wege. Sie liegen auf der Hand: Findet
die Arbeiterin bei ihrer Heimkehr am Sonn-
abend mittag ein wohlaufgeräumtes Zu-
hauſe, gewaſchene und geſtopfte
Wäſche, einen gedeckten Tiſch und zwei
vorgerichtete Mahlzeiten, weiß die erwerbs-
tätige Mutter ihre lebhaften Kinder für
den Sonntag wohl aufgehoben, ſo iſt
ihnen ein Wochenende, wie ſie es wirklich
brauchen und bisher erfolglos wünſchten, ge-
ſichert. Dann iſt auch mit Beſtimmtheit zu
erwarten, daß ſie eines Tages gern an der
Führung durch ein Muſeum teilnehmen,
einen Gemeinſchaftsausflug mitmachen, gute
Bücher leſen. für belehrende Vorträge Jnter-
eſſe zeigen kurz, bereit werden zur Auf-
nahme von Kulturgütern, die heute der
ganzen Volksgemeinſchaft zur Verfügung

ſtehen. M. L.
SA-Sturm als Pate für vaterloſes Kind.

Eine eigenartige Kindstaufe hat in der
Liebfrauenkirche in Karlsruhe ſtattgefunden.
Für einen kleinen Erdenbürger, deſſen Voter

einem Reſerveſturm angehört hatte und vor
der Geburt des Kindes tödlich verunglückt.
war, hatte der geſamte SA-Sturm die Paten-
ſchaft übernommen und trat vollzählig zur
Taufe an, wo der Kleine auf den Namen
Adolf getauft wurde.
Die Flaſchenpoſt des Fiſchermädchens.

Eine eigenartige Wirkung hatte eine
Flaſchenpoſt, die von einem Fiſchermädöchen
vor einem halben Jahre auf den Shetland-
Jnſeln aufgegeben war. Die Flaſche enthielt
ihre Photographie und eine Art Heirats-
anzeige und wurde von der Mannſchaft des
engliſchen Schoners „Overſide“ aus dem
Waſſer gezogen. Das Bild gefiel den Leuten
ſo gut, daß ſie den Kapitän beſtimmten, den
kleinen Ort auf den Shetland-Jnſeln anzu-
laufen. Jnsgeſamt bewarben ſich 23 Leute um
die Hand des Fiſchermädchens, das ſchließlich
den Kapitän wählte und heiratete.
Ein ſalomoniſches Scheidungsurteil.

Jn Paris wurde jüngſt die Scheidungs-
klage eines Mannes, der vorgebracht hatte,
daß ſeine Frau ihn furchtbar verprügelt habe,
abgewieſen mit der Begründung: „Die Frau
wird wohl gewußt haben, weshalb ihr Mann
die Prügel verdient hat“ und „ein Mann, der
ſich prügeln läßt, verdiene keinen Rechts-
ſchutz“.

Eine junge Schloſſermeiſterin.
Gertrud Weiß aus Tübingen legte ihre

Meiſterprüfung im Schloſſerhandwerk ab, die
ſie mit Note 1 beſtand. Sie hat bei ihrem
Vater gelernt und die Geſellenprüfung 1929
gemacht, ſowie die vorgeſchriebene Geſellen-
tätigkeit erfüllt. Die junge Meiſterin ſteht
jetzt dem von ihrem Vater gegründeten Ge-
ſchäft in Tübingen vor.

Kundfunkarbeitskreis der Rö Frauen
Mitarbeiterinnen ſind Arbeiterinnen, Büroangeſtellte, Lehrerinnen, Hausfrauen, Mükter

Der Rundfunk iſt wohl das einzige Ge
biet, auf dem die Frauen als „Hörerinnen“
eines künſtleriſchen, politiſchen und prakti-
ſchen Erlebniſſes rein zahlenmäßig eine Vor-
machtſtellung behaupten. Statiſtiken darüber
aufzuſtellen, wer mehr Rundfunk hört, der
Mann ver die Frau, iſt nicht möglich. Aber
die einfachſten Beiſpiele aus dem Leben: die
Frau arbeitet in überwiegender Zahl im
Haus, der Mann außerhalb des Hauſes im
Beruf, und die dadurch entſtandene Geſtal-
tung des Rundfunkprogramms beweiſen
dieſe Vorherrſchaft.

Auch den Frauen als „Senderinnen“
hat ſich der Runöfunk wie nie zuvor in über-
raſchend kurzer Zeit und mannigfaltiger
Weiſe erſchloſſen. Vielleicht weil hier von
vornherein Arbeitsgebiete ſichtbar wurden,
di unſerer Frauengart und unſerem Frauen-
weſen beſonders entſprechen.

Und doch ſind dieſe beiden Gruppen, die
große Zahl der Hörerinnen und die
kleine der Senöderinnen, für ſich allein
geſehen, nicht entwicklungsfähig. Sie müſſen
in dauernder Wechſelwirkungſtehen. Das heißt, die Wünſche und die Auf-
nahmefähigkeit der Hörerinnen und die
Pläne und das Können der Senderinnen
müſſen wechſelſeitig erſtarken und ſich aus-
gleichen. Erſt dann kann ein „Frauen-
funk“ entſtehen, der allen Anſprüchen ge-
recht wird.

Dieſen lebendigen Austauſch zu ermög-
lichen, iſt das Ziel des „Arbeitskreiſes
der NS.-Frauen“. Jm Frühjahr 1932
bildete ſich eine kleine Arbeitsgemeinſchaft
nationalſozialiſtiſcher Frauen unter der Füh-
rung Gerda von Bremens. Dieſe Rund
funk-Frauengruppe war dem damaligen
Künſtlerdienſt im R. ö. R. (Reichsver-
band der Runoöfunkteilnehmer) unter dem
heutigen Reichsſendeleiter Hadamovſki
angegliedert. Jn der Kriſenzeit des Herbſtes
1932 wurde der Künſtlerdienſt aufgelöſt.
Zwar waren die Verſuchsmikrophone und
Lautſprecheranlagen, die Räume- der Ar-
beits gemeinſchaft nicht mehr zugänglich, aber
die Frauen der Arbeits gemeinſchaft ſchloſſen
ſich noch feſter zuſammen. Dann kam 10933
im Januar die Machtübernahme durch Adolf
Hitler. Der Ründfunkarbeitskreis wurde
der ehemaligen Reichsleiterin Lydiag Gott-
ſchewſki unterſtellt und erhielt damit ſeine
parteiamtliche Anerkennung. Seit einigen
Wochen hat Gerda von Bremen die Leitung
an A. Günther abgegeben.

Der Arbeitskreis tagt wöchentlich einmal.
Hier werden dann neue Vorſchläge be-
ſprochen. Fachliche Debatten über Form und
Jnhalt der Rundfunkdarbietungen gewinnen
durch die Verſchiedenartigkeit der Meinun-
gen und Erfahrungen. Gerade in der bunten
Zuſammenſetzung des Mitarbeiterinnen-
kreiſes liegt die ſtärkſte Hoffnung für eine

Der Arbeits-erfolgreiche Zuſammenarbeit.
aus allengemeinſchaft gehören Frauen

Kreiſen und Berufen an:
nen, Büroangeſtellte, Lehrerin-
nen, Künſtlerinnen, Hausfrauenund Mütter, Frauen aus Stadt und
Land, Junge und Alte. Hinzutreten die
Leiterinnen der Hörerſchaft die Frauen aus
der Preſſe, Mitarbeiterinnen des Rundfunks
und als wichtigſtes Bindeglied die Referen-
tinnen der beiden Berliner Sender. Als
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die
Mitarbeiterſchaft gelten: nationalſozia-
liſtiſche Haltung, funkiſche Begabung, ſachliche Arbeit ohne ma-
terielle Hintergedanken, ariſche Ab-
ſt a mmung.

Mit ſolchen Vorausſetzungen und Zielen
reiht ſich auch der „Rundfunkarbeitskreis der
NS.-Frauen“ in die alles tragende Forde-
rung des Führers ein: alle Frauenkräfte
für den Aufbau eines neuen Deutſchland
einzuſetzen! Lisa Peck.

d ]h-od
Gehören Sie zu den Erfolgreichen?

Frauen, die im Berufsleben ſtehen, haben,
auch wenn ſie ausgeſprochen tüchtig ſind, oft
weniger Erfolg als andere, die alles viel
mehr auf die leichte Schulter nehmen. Ein
Fachmann, der ſich mit ſolchen pſychologiſchen
Fragen beſchäftigt, hat demgemäß die Be-
hauptung aufgeſtellt, daß geſchäftlicher Erfolg
nur zu 15 Prozent auf wirklichem Können
beruht, zu 85 Prozent aber auf die mehr oder
minder große Anziehungskraft des Betreffen-
den zurückzuführen iſt. Er ſtellt eine Reihe
von Fragen zuſammen, deren Beantwortung
mit ja oder nein zeigt, ob jemand ſich zu den
im Geſchäftsleben Erfolgreichen rechnen kann.
1. Sind Sie ein Menſch, der ſo viel Tatkraft
ausſtrahlt, daß andere in Jhrer Anweſenheit
das eigene Tempo beſchleunigen? 2. Sind
Sie imſtande, eine Kritik zu ertragen, ohne
gleich die Faſſung zu verlieren, ohne wütend
oder verlegen zu werden? 3. Können Sie
wit einem Vorgeſetzten ohne ein Gefühl von
Unbehagen oder Zwang ſprechen? 4. Wenn
Sie Vorſchläge zu machen haben, arbeiten Sie
dann alle Einzelheiten aus und kommen Sie
nicht mit halbentworfenen Plänen 5. Kön-
nen Sie mit Ueberzeugung ſagen, daß Sie an
ſich ſelbſt glauben 6. Jſt Jhr Weſen ſo, daß
Sie Vertrauen einflößen, ſo daß andere das
Cefühl haben, daß Sie in dem, was Sie
ſegen und tun, ehrlich ſind? 7. Können Sie
ein perſönliches, freunöliches Jntereſſe an
Untergebenen nehmen, ohne daß dieſe un
gebührlich vertraulich werden? 8. Kritiſieren
Sie nicht, wenn Sie nicht etwas Beſſeres zu
bieten haben? 9. Können Sie einen Unter-
gebenen tadeln, ohne ihn ärgerlich zu machen
Cine ſolche Liſte von Fragen trägt zur Selbſt
erkenntnis bei, die ſicherlich auch für den be-
ruflichen Erfolg nicht unwichtig iſt.

Arbeite rin-,

Eine Pressekonferenz in der Luft.

Die Gattin des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt, die zur Zeit eine Inspektionsreise im
Flugzeug nach Westindien durchführt, um die
dortigen amerikanischen Besitzungen kenney-
zulernen und die wirtschaftlichen Beziehungen
mit dem Mutterlande zu vertiefen, während einer

Pressekonferenz.

Mädchen im Reichsberufswektkampf.
Mitzubringen ſind Schere und Fingerhut.

Jn der Woche vom 9. bis 15. April unter-
zieht ſich die deutſche Jugend bekanntlich
einer freiwilligen Prüfung über das, was
ſie leiſtet. Sie führt den Reichsberufs-
wettkampf durch, in einer Art, wie er
ſicher noch nie in einem andern Land aus-
gefochten wurde. Bei der weiblichen
Jugend wird der Wettkampf durchgeführt
vom Verband der weiblichen An-
geſtellten und vom BD M. Handelt es
ſich um junge Arbeiterinnen, ſo werden ſie
ihre Leiſtungsprüfung innerhalb der Deut-
ſchen Arbeitsfront machen. Eine bis vier
Stunden dauert der Kampf für jeden Teil-
nehmer, je nach Beruf. Dazu kommen dann
noch ſchriftliche Aufgaben und
Fragen aus der Praxis. Die weiblichen
Kämpferinnen wiſſen noch nicht, was man
ihnen als Aufgabe geben wird. Wie bei den
männlichen Teilnehmern gibt es Bewer-
tungspunkte und vier Schwierigkeitsgrade.
Die Aufgaben kommen verſiegelt in jeder
Stadt an. Aber das eine iſt gewiß, es wer
den für die weibliche Jugend hauptſächlich
Aufgaben haus wirtſchaftlicher und
mütterlicher Artv ſein. Vielleicht gibt
es Aufſatzthemen vom Eintopfgericht oder
vom Eheſtandsdarlehen, oder über Heimkul-
tur und Familienſinn. Die praktiſchen Auf-
gaben ſind gänzlich unbekannt. Da wiſſen
die jungen Mädchen nur eins: Mitzubringen
ſind eine Stickſchere und ein Finger-
h u t.

Neuartiger Frühjahrsmantel.
Der neue Mantel ist meist tailliert, auch ge-
gürtet. Dazu gehören breite Revers, die man
abgerundet oder doppelt oder dreifach überein-
anderliegend mit gesteppten Rändern trägt. Der
Gürtel zeigt hübsche ring- oder plättchenartige
Metallschnallen und größere metallberandete

Dornlöcher.

So erfreulich gedeihen Kinder
bei Gebrauch von Biocitin. Blaſſe, ſchmächtige, appetitloſe fahrige,
zerſtreute, nerv öſe Kinder, ſolche, die in

blühen überraſchend auf.
der Schule verſagen,

Daher verordnen erfahrene Aerzte Biocitin für ſolche Sorgenkinder.
Aber auch Erwachſene, die matt und arbeitsunluſtig, reizbar
und heſtig, ängſtlich und ohne Grund trübſinnig, dem Leben

zu erliegen drohen, erhalten bei rechtzeitigem Gebrauch von

BaO C T
Zunahme aller Kräfte, Geiſtesfriſche und Lebensluſt, Beſſerung
von Verdauung und Schlaf und damit ein

friſches Ausſehen.
Jn Tadlettenform 1.70 Mart und 3.20 Mark, in Pulverform von 3.20 an in ApothehenS e Kaßwrode kaſtenlos nan der Biagzintaknik. Wachen G



M nlää Nu ä Tor Wirtſchaft und Arbeit

Reue Wirtſchaftsgeſehgebung des Reichs.
Bäuerliche Marktregelung erfaßt jetzt auch Tiere und kieriſche Erzengniſſe.

Das Zziworabinett verabſchiedete in ſei

weſentl S Sr an a reausführl berichten. Hier ſeien n Er
änzung das Geſetz über die Erheb ie enung eines Anleiheſtocksbei italgeſellſchaften mitgeteilt. ben

Abgabe für Aufſichtsratsmitglieder.
Das vom Reichskabinett verabſchiedete

Geſetz über die Erhebung einer Abgabe der
Aufſichtsratsmitglieder ſieht vor, daß Mit
glieder eines Aufſichtsrates oder Verwal
tungsrates von Geſellſchaften, bei denen die
Geſellſchafter nicht als Unternehmer (Mit-
unternehmer) anzuſehen ſind, einer Abgabe
in Höhe von 10 v. H. unterliegen, und zwar
die Vergütungen jeder Art, die ihnen von den
genannten Unternehmungen für die Ueber-
wachung der Geſchäftsführung nach dem
31. März 1934 gewährt werden. Die Abgabe
wird nicht erhoben menn die Vergütung für
das einzelne Aufſichtsratsmitglied den
Jahresbetrag von 100 Mark nicht überſteigt.
Jn der Begründung wird geſagt, daß dieſes
Geſetz keine neue Belaſtung der Aufſichts
ratsmitglieder bringt, ſondern lediglich die
bisher unter der Bezeichnung „Zuſchläge der
Aufſichtsratsmitglieder“ beſtehende Sonder-
belaſtung auf die Zeit nach dem 31. März
1934 ausdehnt.

Ein Anleiheſtock für Kapilalgeſellſchaften.
Nach dem Geſetz über die Bildung eines

Anleiheſtockes bei Kapitalgeſellſchaften (Kapi-
talanlagegeſetz) haben Kapitalaeſellſchaften
einen Anleiheſtock zu bilden, wenn für e'n
Geſchäftsjahr, das in der Zeit vom 1. Oktober
1938 bis 81. Dezember 1934 endet, im Ver-
bältnis zum Grund oder Stammkapital
ein höherer Gewinn als im Vorfahre aus-
geſchüttet wird und der ausgeſchüttete Ge-
winn 6 v. H. des Grund und Stammkapitals
überſteigt.

Hat der im Vorfahre ausgeſchüttete Ge-
winn 6 v. H. oder mehr betragen, ſo iſt ein
Betrag anzulegen, der gleich der Mehraus-
ſchüttung gegen dem Vorfahre iſt, Hat der im
Vorfahre ausgeſchüttete Gewinn weniger als
6 v. H. betragen, ſo bemißt ſich die Anlage nach
dem Betrage, um den die Ausſchüttung
6 v. H. ſberſteigt. Dieſe Vorſchriften gelten
nicht, wenn in einem der drei vorangegan-
genen Geſchäftsjahre das Grund vder
Stammkapital herabgeſetzt worden war und
nur hierdurch die Vorausſetzungen für die
Anwendung der Vorſchriften gegeben werden.

Kapitalgeſellſchaften ſind Ge-ſellſchaften, ſoweit das Grund oder Stamm-kapital 106 000 RM. überſteigt. Der Anleihe-
ſtock iſt unverzüglich nach dem Beſchluß über
die Gewinnausſchüttung aus Anleihen des
Reiches, der Länder oder der Gemeinde (Ge-
meindeverbände) zu bilden. Die Anleihen
müſſen laufend verzinslich, nur im Jnlande
zahlbar und zum Handel an deutſchen Bör-
ſen zugelaſſen ſein. Werden Anleihen, die zum
Anleiheſtock gehören, ausgeloſt oder zurück
gezahlt. ſo ſind die zurückgezahlten Beträge
unverzüglich abermals in Anleihen der in
Paxagraph 3 bezeichneten Art anzulegen.

Der Anleiheſtock iſt in der Jahres-
bilanz geſondert unter den Aktiven
auszuweiſen. Bis zum 81. März 1936 darf
über die Beſtände des Anleiheſtockes rechts-
geſchäftlich nicht verfügt werden, es ſei denn,
daß die Geſellſchaft aufgelöſt oder über ihr
Vermögen Konkurs oder ein Vergleichsver-
fahren zur Abwendung des Konkurſes er-
öffnet wird. Die weiteren Paragraphen des
Geſetzes ſehen Strafvorſchriften für Ver
gehen gegen dieſe Geſetze vor und geben dem
Reichsminiſter der Finanzen die Ermächti
gung, im Einvernehmen mit dem NReichs-
miniſter der Juſtiz und dem Reichswirt-
ſchaſtsminiſter zur Durchführung und Ergän-
zung dieſes Geſetzes Rechtsverordnungen und
allgemeine Verwaltungsvorſchriften zu er
laſſen und hierbei auch von den Vorſchriften
dieſes Geſetzes abzuweichen, bzw. Ausnahn

zuzulaſſen. 3Handel mit fieriſchen Erzeugniſſen.
Nach Regelung der Märkte für Getreide,

Milch, Butter, Käſe und Eier ſind nunmehr
durch das in der letzten Sitzung des Reichs
kabinetts beſchloſſene Geſetz über den Verkehr
mit Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen die
geſe ichen Grundlagen für die Marktrege-
lung auf einem weiteren für die Bauernwirt-
ſchaft beſonders wichtigen Gebiet geſchaffen
worden. Nach dem Geſetz dürfen Tiere und
tieriſche Erzeugniſſe in dem vom Reichs-
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
noch zu beſtimmenden Umfang nur durch eine
Reichsſtelle, und zwar die demnächſt zu er
richtende Reichsſtelle ſür Tier: und tieriſche
Erzeugniſſe in den Verkehr gebracht werden
Entſprechend dem Verfahren, wie es die
Reichsſtelle für Getreide und Futkermittel

Was s er stände
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die Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele und
Fette und die Reichsſtelle für Eier bei den von
ihnen erfaßten Waren handhaben, werden
künftig Tiere und tieriſche Erzeugniſſe durch
die neue Reichsſtelle bewirtſchaftet werden.
Dies gilt ſowohl für Jnlands- als auch für
Auslandsware. Das Geſetz dient damit vor
allem der Durchführung des deutſchdäniſchen
Abkommens über den gegenſeitigen Waren
verkehr vom 1. März 1934. Für inländiſches
Schlachtvieh iſt eine Uebergangsregelung für
die Zeit vom 1. April bis zum 30. September
1934 vorgeſehen.
Lohnſchuß für den Heimarbeifer.

Das von der Reichsregierung beſchlofſene
Geſetz über die Heimarbeit, das am 1. Mai
in Kraft tritt, bringt eine völlige Neugeſtal
tung des Schutzes der Heimarbeit. Das alte
Hausarbeits- Geſetz war in erſter Linie ein
gewerbepolizeiliches Gefetz für Werkſtätten,
das neue Geſetz iſt ein ſoztiales Geſetz für
ſchaffende Menſchen. Das alte ſtellte den
Betriebsſchutz in den Mittelpunkt, das neue
hat im Entgelt-Schutz ſein Kernſtück, und
auch die allgemeinen Schutzvorſchriften dienen
mehr oder minder dieſem Entgelt-Schutz. Die
allgemeinen Schutzvorſchriften befaſſen ſich
mit der Liſtenführung über die Heimarbeiter,
den Entgeltverzeichniſſen, den Entgeltbüchern
und der Verteilung der Arbeitsmengen. Die
Entgeltregelung in der Heimarbeit wird in
Zukunft von den Treuhändern der Arbeit
und vor allem von Sondertreuhändern der
Heimarbeit durchgeführt, die von Sachver-
ſtändigen-Ausſchüſſen beraten werden.
Aenderung des Vachkback-Verbofs.

Das Reichskabinett hat am Donnerstag
nicht etwa eine Aufhebung des bisherigen
Nachtback-Verbots beſchloſſen, ſondern ledig-
lich eine vorübergehende Aenderung. Der
zuläſſige Arbeitsbeginn in Bäckereien und
Konditoreien, der bisher früheſtens 5 Uhr
morgens war, iſt für das Anheizen der Oefen
und die Teigbereitung um eine Stunde auf
4 Uhr morgens, der Arbeitsbeginn auf 4/
Uhr morgens vorverlegt worden. Zugleich
wird der Verkaufsbeginn für Bäcker und
Konditorwaren einheitlich auf früheſtens
6 Uhr morgens feſtgeſetzt. Das Austragen
oder Ausfahren zur Belieferung von offenen
Verkaufsſtellen iſt früheſtens um 5 Uhr
zuläſſtg. Für Jugendliche unter 16 Jahren
bleibt es bei dem jetzt zuläſſigen Arbeits-
beginn um 5 Uhr morgens. Das neue Ge-
ſetz iſt beſchränkt auf die Zeit bis zum
30. September 1934. Die Vorſchriften über
die Sonntagsruhe bleiben im übrigen un
berührt, am Sonntagfrüh gibt es alſo keine
friſchen Brötchen. Die Aenderung des Ge-
ſetzes iſt auf Wunſch des Reichsernährungs-
miniſters erfolgt, um einen höheren Abſatz
an Weizenmehl zu erzielen
Verkrauensräte in öffentlichen Bekrieben.

Das am Donnerstag vom Kabinett ver
abſchiedete Geſetz zur Orönung der nationg-
len Arbeit in öffentlichen Betrieben ſieht
u. a. den Erlaß von Dienſtordnungen durch
den Führer der Verwaltungen oder Betriebe
vor. An Stelle der Treuhänder der Arbeit
treten Sondertreuhänder für den öffent-
lichen Dienſt. Oeffentliche Verwaltungen,
die Hoheitsbefugniſſe ausüben, werden
keinen Vertrauensrat haben. Im übrigen
werden in Verwaltungen und Betrieben der
öffentlichen Hand Vertrauensräte in gleicher
Weiſe wie in der Privatwirtſchaft gebildet;
ihre Befugniſſe entſprechen im großen und
ganzen denen der Vertrauensräte nach dem
Geſetz zur Orönung der nationalen Arbeit.

t

Vor den Amtsleitern der Deutſchen Ar-
beitsfront erklärte der Führer der Arbeits-
front, Dr. Ley, daß er demnächſt eine Reiſe
durch ganz Deutſchland unternehmen weroe,
um diesmal vor den Männern zu ſprechen,
die nach dem Geſetz zur Ordnung öer natio-
nalen Arbeit ab 1. Mai als Betriebsführer
zu gelten haben. Er wolle die Arbeitgeber in
einer befonderen Aktion für den Gemein-
ſchaftsgedanken gewinnen.
Einheit des Straßenweſens.

Das Geſetz über die einſtweilige Neu-
regelung des Straßenweſens, das das Reichs
kabinett am Donnerstag verabſchiedet hat,
ſoll dem mangelhaften Zuſtand des deutſchen
Straßennetzes ein Ende machen. Schuld an
dem heutigen Zuſtand trägt die Zerſplitte-
rung der Straßenverwaltung und der
Straßennunterheltung. Dieſem Mangel kann
nur abgeholfen werden durch eine Neu-
regelnung des geſamten Straßenweſens und
durch einen Laſtenensgleich, bei dem das
WPeich ſich an den Koſten beteiligt. Da der
künftſgen Gebet des Peihes nicht vor
gegriffen werden kann, wurde eine Löſung
gewählt, die auf dem Feuer Durſtand
aufharnt es W m für die endgültige Gekelteng der Straßen nermnaltung
in Wehen der WeikKsreform oſfen läßt.

Berufsbeamkenfum.
Die Aenderung des Berufsbeamten-

jeſetzes, die vom Reichskabinett am Don-
ſerstag beſchloſſen wurde, ſchafft zunächſt
inmal die Möglichkeit, im Jntereſſe des
Dienſtes Beamte noch bis zum 30. Septem-
ber 1934 in ein anderes Amt oder in den
Ruheſtand zu verſetzen. Es hat ſich gezeigt
daß bei der Vielfältigkeit und Größe vieler
Verwaltungen die Entſcheidungen nicht im

allen Fällen bis zum 1. April gefällt werden
konnten. Die Möglichkeit, ſogenannte Partei
buchbeamte, Nichtarier und politiſch unzuver-
läſſige Beamte aus der Verwaltung zu ent
fernen, iſt jedoch über dieſen Termin hinaus
g4: verlängert worden. Weiter ſieht das
Geſetz vor, daß in den Fällen, in denen bei
Anwendung des Berufsbeamtengeſetzes ein

Beamten tatſächlich Unre geſe en
ſt, nachträglich eine Zurücknahme der

ſcheidung vder wenigſtens eine Milderung
möglich iſt.
Aenderung des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes

Das Geſetz zur Aenderung des Kraftfahr-
er ſieht die Streich des S 19,vor, der Steuererleichterungen und Steuer
befreiungen für die aus dem Ausland ein
gehenden Kranfagee e nur unter der Vor
ausſetzung der Gegenſeitigkeit vorſah, was,
ſo wird in dem Geſetz betont, nicht mehr der
fortſchrittlichen Entwicklung des raten e
ſowie der jetzigen Geſtaltung der deutſchenKraftfahrzeug ceneraes ren
und Ablöſung der Steuer) entſpreche. Au
dem Ausland kommende Kraftfahrzeuge, die
nicht n als einen Monat in Deutſchland
bleiben, brauchen keine Steuer zu zahlen. Jn
Ausſicht genommen iſt weiterhin, ſogar für

eine
Kraftf
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Dauer etwa bis zu drei dierzeugſteuer zu ſtreichen, abgeſehen
natürlich von Fahrzeugen, die der entgeltli
Beförderung von Perſonen oder Gütern
dienen.

Einzelhandel ſtellt 30 000 ein.
Auch der Einze

Kräften an der934 g. Die bei der Hauptgemein

ein, da dieſe Ziffer nur die organiſierten
Firmen umfaßt. Nach den Feſtſtellungen der

Einſtellungenhauptgemeinſ betrugenim c im vergangenen Halbjahr,
alſo in eit vom 1. Oktober 1933 bis An
fang März 1934 über 35 000 Perſonen. Anche i der nichtorganiſierte Teil des

uzelhandels nicht berückſichtigt. Ebeuſo
ſind die im Winter erfolgten erheblichen vor
übergehenden r bei den Einzel-
hanudelsbetrieben nicht gerechnet.

Aufruf zum Eintritt in die Arbeitsfront.
Der Führer des Reichsſtandes der deut

ſchen gr uſtrie, Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach, hat aus Anlaß der Aufhebung der
Mitgliederſperre der Deutſchen beitsfront
an die deutſchen Jnduſtriellen Unternehmer
einen Aufruf zum Beitritt in die Deutſche
Arbeitsfront erlaſſen.

Gekreide- und
Berliner Gefreide-Großwarkt.

Berlin, 23. März.
Wochenbeginn ſind die Umſätze im Getreide
verkehr merklich zurückgegangen. Der Mehl-
abſatz bleibt auf laufende Bedarfskäufe be
ſchränkt, und auch für das Rohmaterial hat
die Kaufluſt der Mühlen und des Handels
etwas nachgelaſſen. Die Forderungen waren
allerdings behauptet und für Roggen ver
hältnismäßig leichter durchzuſetzen als für
Weizen. Die Angebotsverhältniſſe waren
unterſchiedlich. Von Exportſcheinen konnten
ſich Weizenexportſcheine behaupten Am
Hafermarkt hat ſich das Offertenmaterial
nicht verſtärkt, der Konſum disponiert aber

Berlin, 23. März. Getreidegrobmarkt. Amt
Notierungen.) Getreide- und Olsaaten in RM fär 1000 kg
sonst für 100 kg.

eizen Mürk. (Sommer-) Durchschn. Qualität
76/77 kg frei Berlin. rohig 196--191,0
Erreugerpreis ab Station Gruppe 184.0r t de L Gru pe II 187,0e 53 e ppe V 189.0Märkische Durchschnittesqualits
I kg irei Berlin sStetig 164 150.,5Erzeugerpreis ab Station Gruppe II 152

v d 5 e ru e re Berlin
derste, Braugerste, teinste geue stetig
Braugerste, gute 176/183Sommergersfe mittlerer Art und Güte 164 171
Wintergerste, zweireilig
Wintergerste, vierzeilig

Hafer Märkische Durchschnittsqualität alt S
e wen 146/153etetre Lieferung per 4 Ohtobe

à Dezemberehe XMeenmehl. Auszugsmeh] 0, 405 32, 2533, 25
rubig Vorzugsmehl 0.425 31 2532, 25Voilme 0.502 9 9 9 9 2 0. 25/31 25

Backermehl, 0,79 26, 25/2 25foggenmeh 0O,1 (etwa 702 FStetig 22) 0-23, 30
Werzenkiere e kl. 311.5 Ackerbobhnen 16.,5/18.5Leinkuchen 12,29
heggenkleis 10,5/10, Erdvuß kuchen 10,30
ruhig Erdunßkuchenmehl 60t aps Trockeuschnitzei 10,Leinsaat SojaschroViktoriserbsen 4045 ar Hamburs 70Kl. Speiseerbsep 30,035,0 a Stetfin 10

Futtererbsen 19,0/22,0 m artoffelſlocken 14. 1/t4.2
Peluschken 16.0/17 exklusive.

Magdeburg, 23. März. Zuckermarkt. PreiseWeißzucker einschl. Sach und Verbrauchesteuern für 50 kg
brutto für getto ab Vertadestelle Magdeburg. Gemahlene
Mehlis bei prompter Uieferung 31,70 März 31.85-—-31.95

Metalipreise in Berlin vom 23. März (tür 1000
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 417 00., e
Hüttenaluminium, 989--99 Proz. i Blöcken, Walz- od. Draht-
barren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164.
Reiunicke] 908-—99 Proz. 330, Antimon-Regulus 39--41. Fein-
zilber für 1 Keg lein 38. (0--41 00.

tzerlig, 23. März. Amtl. Vreisfeststeliung für Zink.

Briet Geld Brie) GeldMärz 19.75 15.25 Septembe; J. 20.75Apr 19.75 19,50 Oſtober 21.50 21 00Mai 0 19.77 November 21,75 21,50nur e 20. 25 20.00 Dezember 22.00 21.50ful l 20.50 2. 25 fanuat 22.25 21.75August 20.75 20,50 Februa 2,50 22,00

leipriger Schlachtviehmarkt vom B. März. Am-
creb: 352 Rinder (58 Ochsen, 112 Bullen, 154Kühe, 23 Färsen),
/51 Kälber, 353 Schafe, 1649 Schweine, zus. 3105 Tiere

Dem Schlachthof direkt zugetührt 24Kinder, 20Kälber, I 78Schafe,
110 Schweine Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Heichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
chsen 32-33 Kühe 3 120-2420 2 40- 41
do. 2 30-31 do. 4 14-1014 3 35 37 35 39
do. 3 26-201 do. 5 59 431 34 30-34do. 4 22-26 Färsen 30. 3 i 5
do. 5 do. 23 31 40- 41 43- 45kuhen 30-31 Kalhber o 2 40- 42] 42- 43
o. 2 26- 28 20-29 do. 45-48 46-43 S 3 37-40) 40-41
do. 123-25 23-25) do. 3 (40-44 40- 44 4 34-360 38-5
o. 42 226-22] do. 4 35540 4-3- z s 3 37

ühe 27 do. z ando. 225-2724-26 Schate 7 4-40 35 42
Geschäftsgang Kinder, Schwemme sehircht. Schate

Käl der lungs. Oberstand: 129 Rinder, davon 38 Ochsen
39 Bullen. 40 Kühe. 12 Färsen. Käl ber. 154schafe. 30 Schweine

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. März. Am
triet 3002 Rinder (davon 972 Ochsen 881 Bulfen, 130) Kühe

und Färsen), 3007 Kälber, 6008 Schafe, 148603 Schweine. Zum
Schlachthof direkt 15 Kühe und Färsen, 24 Auslandsriuder

Kaätber. Auslandskäl ber 10 Schafe, Schweine
Ausſandsschweine. Preise m Reichsmark e Zentner

Ochsen: I. Kl. 32-32 2. 3. 29--3 4. 20-28Bullen l. A. 28-- 28 2. 26--27, 3. 24 -25, 4. 1--23
Kühe Ki. 24-27, 2. 20--23, 3. 16--19, 4. 11--15 Färsen
i. 30-31, 2. 27--29, 3. 24—-26. 4. 19-—25; Fresser: 160 22
haſder: i. i. Z 52-55. 3. 45-0. 4. 35Schaje: 1. ici. 20--42, 2. 3. 55-39, 4. 5 35-37
Weidestsmachate Schweine l. Kl. 50- 51 2. 423

Jm Vergleich zum

40-2, 4. 5. 37--38 Sauen 39--40.

Warenmärkke.
Hallescher Gefredegroßmarkt

Amtlich festgestellte Preise vom 2 4 März
B beute vorber

Weizen Dschnu. Sdo. do. 76 z 187,0 W3 187,0 W3

Roggen F und t n aKoggen, rchschnitt rubig 70 kg 157 R4 187 R 4

Inciust rie gerste 169Braugerste, gute, l (teinete ü. N,) 174--178 176--186
Wintergerste mehrzeilig, g 162—164

do. zweizeilig, ruhigFuttergerste, Abjaligerste (ruvig) 154156 154 156
Hater, Durchschnitts-Qualiſaſ, ruhig 10—152 147
Viktorraerbsen, ruhig (f. ü. N.) 36,00--40,00 36, 00-40., 00
Futtererbsen, ruhig
Grüne Erbseen, tuhig 30,00-—34,00 30, 00-34, 00
We izenkleie. mittelgrob (stetig) 11,50--12,00 11,50--12, 00
Roggenkleie. stetig 11, 00--11,50 11,00 50
Malzkeime, ruhig II50 12,00TIrockenschnitzel. stetig 950 10,00 9,50--10, 00
Zuckerschnitzel, rubig 11,25--11,75 11,25--11.75
keu (lose), fest 7.00-- 7550 (0 7.,50Weizenstroh (drabtgepreßt), geschäſtsl. 1,40 t,40Koggenstrob er 180

Die Preise sind Großhandels
soweit nichts anderes gesagt ist,
für mindestens 15 Io.

se und verstehen sich,
1000 kg uetto fre; Halle

Anigemeine Tendenz Hafer etwas fester. Alles andere rubvig.

Wochenmarktpreise für Halle.
Markt Kleinhandelspreise vom 24 März in Reichspfeunigen,

Iatelaptel Pfd. 25 30 echte Pid.Ebaäpfe Pfd. 10--20 Aal, irisch Pfd.
Musaäpfe! Piä. Goldbarsch Pid.[afe l birne pid. Weiß tische Pfd. 30-60
Eßbirnen Piä. Gr. Heringe Pin. 17Kochbiruen Pfd. 10 Heringe Schott. Stück 10
Bananen Stück 3 Bücklinge Pfd. 40--0Quitter Pid. Scheliüsche, ger. Pfd. 50Apfels nen Stck. 3--15Seelachs. ger. Pid. 59Hagebutten pid. Aal, ger. Pfd. -300
Weintrauben Pid. Karpfen Pfd. 75e süße Pfd. Enten Pfd. 20 100irschen. saure Pid. Ganse Pfd. 20 00Pfirsiche Pid. fHühner Pfa. 60-—80Pflaumen Pid. LOPOuten Pfd. 80-- 100
Iomaten Pfd. 25--850 Tauben Stück 40--70
Grüne Bohnen Pſd. klasen Felſ Pfd. 50-—-55Walnüsse Pid. Keblleisch Pfd. 40 130Weiße Bohsen Pid. 20--25 Hirschfeisch Pfd. 40--100Salatguriten 60 30 FStaſſeanw Pid. 60——65
saufgurken Pfd. -50 VWVildkauin Pfd. 60
Ptetffergurker Pfd. 30--70 Wildenten StückRhabarber Pfd, 25 Fasanen Stück 125 2
Rauieschen Bund 10-15 Molkereibutter Stück 78--80
Weißkohl Pid. --10 Bauernbutter Stück 70
Rotko Pfd. 13 --15 Dwuark Pid. 20--23
Wirsingkohn Pfd. 13--15 Köse dtüch 5--20Blumenkohl Kopi 30--7 Pfanmenmu Pfd. 38--43
Grünkoh! Pfd. --25 übensaft Pfd. 28Rosenkohl Pfd. 25--30 Kartofſeln 10 Pid. --35Salat Kopf 25Nierenkartoh. 10 Pfd. 60--80
Sainsat Pfd. 8--12 Eier Stück 7--10Mohrrü ben Bund 8--19 Zitronen Stüch 3-5
Kohlrüben Pfd. 8--10 WMeerrettich Range
Rote Rüben Bund 3--10 Kettiche Stück 5--15Kohlrabi Stück 3 Petersilie Pid. 10Zwie beln Pfd. 5--8 zoeohnittlauch Bund 8
Rapünzchen Pid. 60 z5Achoten Pfd.
Se llerie Stück 5--15 Püferlinge Pfd.
Porree Bündel 10--20 Steinpilze Pfd.Kabeljau Pfd. 25 Champignons Pfd. 140

t e ch gung W s w t e vindlle isch Schmeer Pfd.zum Kochen Pfd. 54--70 Roßfleisch Pfd. 40-55
zum raten Pfd. 70--90 schlackwurst Pfd. 140 185Kalbüeisch Knackwurst Pid. 90 12zum Kochen Pid. 75--80 Schwartenwurst Pfd. 70
zum Braten Pfd. 50--100flammelſleisch ot- and Leberwursſrisch Pid. 70--110e eZiegenfeisch Pid. Schiuken. roh Ptd. 120--160
Schweinefleisch gekocht Pfd. 120--16Krmmau. Kotel. Pfd er geräuchert

ttBauch und fettes Fleisch Pfd. 100--11Pfd. 70--85 mager P. 120 13

Hallische Wertpapierkurse
(Mitgetemn von ger Vereinigung fiallischer Banklirmen)

24. März
Voria beute

Allgemeine Dentesche Creciit- Austah 40, G 46,50 G
flaliescher Baukwerein 53,00 G 353,50 OGewerbe- und Handelsbank- 54,00 0 54,00 o
t andcredit- Bank e 49.90 G 40.,00 0
Mansfelder Berghau A. G. 71,00 G
Prehlitzer Braunkohlen 142.00 G 152,00 G
Kiebeck Mootanwerke S nWerscheu- Weibhenfelse Braunkohlen S SBruckdorf Nietle bener Bergbau Z.Ammendorier Papier 82,00 B. 82,60röllwitze P a ier fabrik 8,75 e 8, 0 eS2önnerve Ma Tiabrik /7.00 o 77.00 0
Engelhardt- Brauerei e Z.Glauziger Zuckerfabrik 105, 00 B. 107,90 GMalzfabrik „eimicke Co. 125,00 0 125,00 G
Halle-Hetftstedter Eisenbahn alalſesche Maschinen- o. Eiseng. uHaliesche Röhrenwerke 24,00 G 4,00 G
Hildetrano- Mühlenwerke
Kyfhaäuserhütte 62.,75 e 62,00 bGottfried Lindner 65, 75 eb 67,75 t B
Stadtmühle Alsleben 12.00 b 72,00 G
Steuergutscheine Gr. 97.25 7.20Zeitzer Maschinen und Eisen J
Zucherraiſinerie Halle v 4 S

V

tr
d

E
V

B

J

6

v

L

2



Mi
Mauer Tore

2 eng

Sport und Leibesübungen
a T

Nr. 71
24. März 193

Vor der Meiſterſchaftsenkſcheidung.
Letztes Spiel der Gauligaklaſſe. VfC.- Merſeburg erwarfet Halle 98 und Renmark
Wackeraner aus Nordhauſen. Spielverbot in den Kreisklaſſen. Waldlauf in

Merſeburg und Halle.

Der mor Sonntag bringt mit Rückſicht
auf die in Merſeburg und Halle ſtattfinden-
den Waldläufe nur wenig Spie betrieb. gut
die Kreis und unteren Klaſſen beſteht bis
1 Uhr Spielverbot und Punktſpiele ſind
hier a nicht a tzt worden, da zwei
Kreisklaſſen-Auswahlmannſchaften den al
kreis in Torgau und in Dölau vertreten.
Während die T mit dem Treffen
Steinach-08-Fortuna Magdeburg das Spiel-
jahr 1933/34 endgültig beſchließt, iſt die uns
am meiſten intereſſierende Be zirksklaſſe
auf dem Höhepunkt der Saiſon angelangt
Die Frage wer den Meiſter dieſer Klaſſe
ſtellen wird, ſoll morgen entſchieden werden
Sportfreunde und Boruſſia-Halle ſind die
Anwärter für dieſen Titel. Letztere ſtehen

Morgen 15 Ohnr, Vf. Platz

V fl. 98 Halle13,15 Vhr die Feserven
allerdi zwei Punkte hinter den Veilchen
und würden nur dann noch Meiſterſchafts
runge, haben, wenn ihnen ein Sieg ge

ngt. Die weiteren hier angeſetzten vier
Paarungen, die reine Poſitionskämpfe ſind
erſcheinen aber inſofern reizvoll, weil die
Tabellenletzten (bis auf Preußen Merſeburg)
beſchäftigt ſind und dieſe beſtimmt verPf. empfängt di

einzigen Merſeburger Fuß-vanſfier heſen die deluſchen Grünhoſen zum

Rückſpiel gegen unſeren VfL anzutreten. Das
Vorſpiel in Halle konnten die Wer nur mit
reichlich viel Glück 2:1 für ſich entſcheiden.
VfL will nun verſuchen, ſich morgen für dieſe
Vorſpielniederlage zu revanchieren. Dazu i
es aber erforderlich, daß die blauweiße Elf
mit weit beſſeren Leiſtungen als im Spiel ge-
a Neumark aufwartet. Aber nicht nur des

evanchegedankens wegen iſt eine große Lei
ſtung der Platzbeſitzer erforderlich, ſondern
viel mehr noch wegen der immer mehr in
den Vor nd rückenden Abſtiegsgefahr.
Die BVfLer haben nämlich alle Veranlaſſung
dazu, ſich unbedingt Punkte zu ſichern.
Ob ihnen dies nun ausgerechnet d en dieaugenblicklich in beſter Form befind en Wer
ringe iſt noch ſehr fraglich. Erſt am letz-

onntag bewieſen die Hallenſer ihre an
haltende Formverbeſſerung indem ſie den
guten Weißenfelſer TuR mit 3:1 weit ſicherer
aus dem Felde ſchlugen, als das Reſultat
beſagt. Für morgen haben beide Gegner
*olgende Aufſtellungen angeſagt:

VfES: Bogel, Kugler, Däne, Fiſcher, Kno
che, Becker, Lau e nſchläger, Kluge, Fritz
ſche, Jeſſe und Apitz 2.

98 Grimm, Müller, Hoffmann, Wekter-
king, Hädicke, Hoſke, Waſſerzieher, Raap,
Thomas, Roßhirt und Vogker.

Während alſo die Hallenſer in ihrer in letz
ter Zeit erfolgreichen Elf keine Umſtellungen
vorgenommen haben, ſind unſere Blauweißen
zu einer Neugruppierung ihres Mannſchafts-
gefüges geſchritten. Sie haben den für die
fetzt immer von ungeheurem Tempo getrage-
en Spiele zu langſam gewordenen Pivon
nicht wieder berückſichtigt und dafür Knoche
auf den verantwortlichen Mittelläuferpoſten
poſten geſtellt. Ob deſſen Fähigkeiten dazu
ausreichen werden, der Elf und vor allen
Dingen der ſchwachen Stürmerreihe den nö-
tigen Rückenhalt zu geben, kann er morgen
beweiſen. Jm Sturm hat man wieder auf
die Mitwirkung Kluges zurückgegrifſen und
den linken Flügel mit Jeſſe und Apitz 2 be-
ſetzt. Hoffentlich gelingt es nun dieſer Stür-
merreihe einmal unter Fritzſches Führung zu
Erfolgen zu kommen. Von der geſamten
Elf aber erwarten wir, daß ſie ſich der

werden, wenn irgend möglich, ſich in den
Beſitz der Punkte zu bringen. Die Paarun-
gen lauten:

Steinach08FortunaMgdbg.
BfL Merſeburg 98- Halle
Spielvg.NeumarkWacker- Nordhauſen
Sportfreunde-Halle--Voruſſia Halle
96 Halle BSC Sangerhauſen
TuRWßfls.Naumburg05.

e dem letzten Gauligatreffen werden ſich
die „Griffelmacher“ aus Steinach die Punkt-
bereicherung gegen Fortuna nicht entgehen
laſſen und ſich endgültig den 2. Tabellen
platz ſichern. Unſere rſebur Blau-
weißen werden gern ihre halliſ Gäſte
ſchon mit beſten ſtungen aufwarten müſſen
wenn ſie zu Punkten kommen wollen. Jn
Neumark erwarten wir nach Kampf einen
Sieg der Platzbeſitzer über die Nordhauſener.

Den Ausgang des halliſchen Meiſter
ſchaftstreffens halten wir nach den e
beiderſeitigen Leiſtungen für völlig offen.

Auch in dem in Weißenſels ſtattfindenden
Rivalentreffen dürfte der Sieger erſt mit
dem Schlußpfiff feſtſtehen. Jn Halle wir.
der Tabellen etzte auch gegenVfL-96 den Kürzeren ziehen müſſen. Der
Sportverein 99, ſowie unſere Preußen pau-
ſieren morgen.

halliſchen 98 er.
Schwere dieſes Kampfes und der Größe der
drohenden Gefahr bewußt iſt und ſich zu
einer gewaltigen Energieleiſtung aufrafft
denn es geht jetzt bei ihnen um „Sein“ oder
„Nichtſein“. Vor dieſem Spiel ſtehen ſich
die beiderſeitigen Reſervemannſchaften im
Punktſpiel gegenüber.

VReumark WackerRordhauſen
Obgleich die Geiſeltaler in letzter Zeit

3 wieder in eine beſtändige Form hinein
ielt haben und dabei auch ganz gute
ultate erzielten, möchten wir ſie doch vor

einer Unterſchätzung ihres morgigen Geg-
ners warnen. Bekanntlich mußten ſie ſchon
im Vorſpiel in Nordhauſen den Gäſten mit
2:2 einen wertvollen Punkt abtreten, und
auch für das Sonntagsſpiel ſind die Aus
ſichten der Nordhauſener durchaus nicht allzu

Vorausſetzung iſt natürlich,
aß ihre vor allen Din in der Hinter

mannſchaft gut beſetzte Elf die gleichen Lei-
ſtungen wie gegen Sportfreunde Halle voll
bringt. Da aber die Neumärker ſich für das
Vorſpiel- Unentſchieden revanchieren wollen
und andererſeits ſie auch ihren Teil dazu
beitragen wollen, um den beiden Merſe-
burger Vereinen auf dem Wege aus der Ab-
ſtiegsgefahr behilflich zu ſein, erwarten wir
einen Sieg der Neumärker.

4

Beunnag Braunsdorf.
Die früher gemeinſam der 1b- Klaſſe ange

hörenden obigen Gegner, treffen ſich morgen
in einem Freundſchaftsſpiel. Da die Beunger
ſich wieder in eine gute Form hineingeſpielt
haben und ſie morgen auch ihre ſtärkſte Elf
zur Stelle haben, erwarten wir ſie als Sieger,
zumal die Braunsdorfer in der 2. Kreisklaſſe
nicht die Rolle ſpielen, die man ihnen zuge-
traut hatte.

99 Reſerve Wegwitz 1.
Um nicht ganz untätig zu ſein, haben ſich

die Wer einen Gegner aus der 2. Kreisklaſſe
verpflichtet. Die gwitzer gehören noch zur
Spitzengruppe ihrer Abteilung und dürften
auch für die Reſerviſten einen ernſt zu neh-
menden Gegner abgeben. 99 III. -Wegwitz II.

Saglekreis Elbe-Elſterkreis.
Die Kreisklaſſe auf Reiſen.

Morgen trägt eine Auswahlelf unſerer 1. Kreis
klaſſe in Torgau gegen eine Auswahlelf des Elbe
Elſter- Kreiſes einen Freundſchaftskampf aus. Mit der
Vertretung unſeres Kreiſes ſind folgende Spieler be
traut: Kuhnt (Sportbr.); Berger (Ammen-
dorf), Stahl (Reideburg); Keller (Kayna),
Greimel (Schkeuditz), Ma rin (Ammendorfſ)
Wilhelm (Favorit), Metznuer (Ammendorfſ),
Bräutigam, Dienwebel (beide Schkeuditz),
Scher lich (Sportbr.). Erſatz: Bohnhardt (Weiſe).
Finden dieſe Spieler den Kontakt, dann wird unſere
Elf wohl imſtande ſein. unſeren Kreis würdig zu
vertreten. Di Hintermannſchaft, einſchließlich der
Läuferreihe, iſt anserwählt gut, am Sturm liegt es
alſo, einen Sieg für unſeren Kreis zu erobern.

Winuterhilfsſpiele in Nietleben.
Die Spielv Nietleben und der VfL. Dölan ſtellen

ſich am kommenden Sonntag auf dem Platz der
Spielv. Nietleben in den Dienſt der Winterhilfe.
Nietleben und Dölau vereint ſtellen eine A- und
B Mannſchaft. Als Gegner der A- Mannſchaft iſt eine
Auswahlelf des Kreiſes auserſehen, während die
B Mannſchaft der 1. Verbandself von Freya-Paſſen-
dorf gegenüberſteht. Jm Jntereſſe des guten Zweckes
der Winterhilfe ſeien dieſe ausgezeichneten Fußball
wettkämpfe den Anhängern unſeres Kreiſes beſonders
empfohlen.

Es ſpielen in ver B-Mannſchaft:
lanzz Angermann, Ran (3NRNietleben)-

Theis

Troll, Alfr., Eichler (Dölau); Borgis, Oehmiſch
(Nietleben), Otto Reuter (Dölau), Schumann, Berger
(Nietleben) gegen die 1. Verbandself von Freya-
Paſſendorf.

A- Mannſchaft Peter (Nietl.); Schondorf,
Weiſe (Dölau); Reibert, Poßlenz, Auguſtin (Nietl.);
W Reuter, Leonhardt (Dölau), Heckert (Nietleben),
Janigen, Alfr. Reuter (Dölau) gegen Kreisaus-
wahlelf: Fiedler (Weiſe); Böhme (Weiſe), Drebes
(Sportbr.); Schröter (Fav.), Wilde (Reideburg),
Bertram (Sportbr.); Hippe (Weiſe), Schliebe (Reide
burg), Albrecht (Fav.), Loehmann (Reideburg),
Godau (Weiſe).

Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Mannſchaf
ten der 2. Kreisklaſſe von Nietleben und Dölau gegen
die 1. Kreisklaſſe halten wird, auf jeden Fall erlebt
die Nietlebener und Dölauer Fußballgemeinde einen
Großkampftag. Außerdem ſpielen noch Dölau 2. und
Nietleben 2.

TuspV. 1885 auf der Bühne.

Ein lebender Film aus der Vereinsarbeit.
Nach langer Pauſe tritt der TuSpV 1885

wieder einmal in geſchloſſener Einheit mit
einem Bühnenſchau- und Werbeturnen an
die Oeffentlichkeit. Der TuSpV. 1885 war
ſchon immer eine Pflegeſtätte echt Jahnſchen

Geiſtes, doch gilt es heute vor allem unſere
Tuge J uJugend durch die Leibesübung zu wahrhaft
deutſchen Menſchen zu machen. Was die 85er

Götze, zu leiſten imſtande ſind ſoll morgen auf der

Bühne gezeigt werden. Jn zwei Abteilungen
wird die Turnfolge als lebender Film am
Auge vorüber ziehen. Frei- und Handgerät-
übungen leiten den 1. Teil ein. Vom el
turnen der Kleinſten angefangen, werden
e hwingen Körperſchule und Stab-
bungen bis zur vollendeten Kürfreiübung

der älteren Turner und Turnerinnen gezeigt
Der 2. Teil ſteht er im wen des Ge
räteturnens, dem Sp'el und Ringen. Gerade
das Gerät u nen e ſordert in ſei ter Mannig-
faltigkeit vollendete Körperbeherrſchung. Le
bende Bilder aus allen Spielarten und
Schauringen helſen das Programm verſchönen
Den Schluß bilden Volkstänze der Mädchen
und Turnerinnen von der Entwicklung

bis zum Ausdruck. Schon der zage
Darbietungen wegen iſt es dem TuSpV 1
P wünſchen daß ihm morgen ein voller Er
olg beſchieden iſt.

Beſichtigung der Olympia-Regattabahn.
Die Grünauer Regattabahn, der Schauplatz der

OlympiaRuderwettkämpfe 1936, wurde am Freitag
vom Reichsſportführer v. Tſchammer-Oſten einer
neuen Beſichtigung unterzogen, und zwar in An
weſenheit von Vertretern des Finanz- und Jnnen
miniſteriums, des Olympia-Bauausſchuſſes uſw. Der
Reichsſportführer ließ ſich die Pläne nochmals ein

erläutern, die ſich nicht nur auf den Um und
usbau der Regattaanlagen beziehen, ſondern auch

einen großzügigen Ausbau der Zufahrtswege zum
Ziele haben.

ar die Leichtathlelen iſt nun endlich die
eit gekommen, wo ſie die den Winter über
triebene Hallenarbeit einſtellen und in Got

tes freie Natur überſiedeln. Dabei bleibt
man einer alten Tradition treu und leitet
die Leichtathletik-Saiſon mit dem Frühjahrs
waldlauf ein. Morgen finden alſo die Wald-
läufe ſtatt, wobei Merſeburg und Halle wie
nun ſchon ſeit Jahren getrennt ſtarten. Jn
Merſeburg iſt der Startplatz wieder auf dem
VfL-Platz und die Laufſtrecke führt die Teil
nehmer durch die zu dieſer Veranſtaltung
vorzüglich geeignete Faſanerie und dann wie
der zurück zum Ziel auf dem VfL-Platz.Die Suſgauet bei dieſer ſich alljährlich wie
derholenden Veranſtaltung werden ſich alſo
ihr Beobachtungsplätzchen auf dem VfL-Platz
oder auf der 6,5 Kilometer langen Strecke
ſuchen müſſen.

Jn Merſeburg haben ſich rund 220 Läufer-
und Läuferinnen zur Teilnahme gemeldet,
daß ſind ungefähr 80 Läufer mehr als bei
der gleichen Veranſtaltung des verfloſſenen
e Das in Merſeburg ſowie auch in

alle überraſchend hohe eldeergebnis iſt
ein gutes Zeichen dafür, daß man dieſer
vor breiter Oeffentlichkeit ſich abwickelnden
Werbeveranſtaltung jetzt auch in den Ver-
einen mehr J te eſſe entgegenbringt, in denn

wußt oder unbewußt vernachläſſigt wurde.
Der Waldlauf wird wie ſchon ſeit Jahren als
Einzel- und Mannſchaftslauf ausgetragen
Vier Mann eines Vereins und einer Klaſſe
bilden eine Mannſchaft, von der die drei Be
ſten nach Plätzen gewertet werden.

Der Hauptlauf (6,3 Kilometer) ſt in die
ſem Jahr mit fünf Teilnehmern gegenüber
dem Vorjahre gut beſetzt. Es werden ſichhier Allſtädt So Adrian, Ko-
netzuy, Kaiſer (alle drei VfW) und Mül-
ler (SV 22 Kayna) auf dieſer lan Strecke
einen erbitterten Kampf um den Sieg liefern.
Wer der glückliche Erſte ſein wird, iſt ſchwer
vorauszuſagen. Ueber 3,2 Kilometer ge
hen diesmal ſogar „zehn“ Läufer an den
Start, und zwar haben hier gemeldet: Sie-
wert, Albersheim, Gutzner (alle drei
VfL), Seime (99), Müller 1 und 2 (SV
22 Kayna), Ruppe Weber und Krauſe
(ſämtlich MHC). Die Gruppe der Fuß und
Handballer, die in Merſeburg nicht getrennt
ſtartet, hat die größte Teilnehmerzahl auf-
zuweiſen, nämlich 116 Her en und 2 Alte Her-
ren. Die FJugend- und Knabenklaſſe, die
in vier Abteilungen eingeteilt iſt, brachte fol
gendes Meldeergebnis: Jahrgang 16--17 5:
Jahrg. 18--19 21: Jahrg. 20--21 238:; Jahr-
a 22 und ſpäter 13. Bei dem weib-
ichen Geſchlecht iſt die Beteiligung in dieſem

Jahr ſehr mäßig. Es laufen hier in der

bisher die Förderung der Leichtathletik be

Der erſte Start der Leichtathleten!
Frühjahrswaldlänfe in Merſeburg und Halle. 12 Vereine mit 220 Teilnehmern in

Merſeburg und 43 Vereine mit 806 Teilnehmern in Halle.

Klaſſe der Frauen 7 und in der der M
chen nur 4!

Die ger Fragen in unſerer Nach
barſtadt Halle hat ein überraſchend gutes
Meldeergebnis zu verzeichnen. Es haben hier
ungefähr 800 Läufer und Läuferin“
nen ihre Meldung abgegeben. Die Beteili
gung in den einzelnen Klaſſen iſt hier fol
gende: Männer 412, Alte Herren 14, Jugend
und Knaben 355, Frauen 5 und Mädchen 20.
Denn intereſſanteſten Lauf wird es hier in
der 6,5-Kilometer-Klaſſe zu ſehen geben. in
der ſo bekannte Läufer wie Hennig (99),
Grimm (Reichsbahn), Bauer (98). Thiele
(HSC 32), Pommerin Vereinslos) und Wit
terſtätter (96 ihre Meldung abgegeben haben.

Die oben angeführten Meldeergebniſſe ſind
aber noch nicht als endgültig zu bezeichnen
da noch immerfort Nachmeldun einliefen,
Es iſt alſo damit zu rechnen, daß die Teilneh
merzahlen bis zu dem morgen früh um 9 Uhr
fallenden Startſchuß noch eine Steigerung er
fahren werden. Mag nun der Himmel mor-
gen ein Einſehen haben und das nicht fehlen
laſſen, was zum Gelingen eines Waldlaufes
unbedingt erforderlich iſt, nämlich lachenden

C Hockey
Sonnenſchein

99 Leung
ſtehen ſich auf dem 99er- Platz

beide Mannſchaften gegenüber. Es wird ei-
nen ſpannenden Kampf geben, denn beide Ri-
valen trachten nach einem Siege. 99 mit
kompletter Elf hat diesmal eine Sturmauf-
ſtellung vorgenommen, die hoffentlich durch
ſchlagskräftiger ſein wird, als im Spiel ge-
gen TuHC- Halle. Leung muß auf ſeinen
Sturmführer verzichten, ſollte aber trotzdem
e genug ſein, um den 9ern energiſchen
Viderſtand zu leiſten.

M5HC 2.TuHC- Halle 2.
Bereits heute nachmittag ſtehen ſich die

beiden Gegner in Merſeburg gegenüber. Da
über die Spielſtärke der Hallenſer hier nichts
bekannt iſt, halten wir den Ausgang des
Spieles für völlig offen.

[Tj7T[,T7fmä-

Vereinsnachrichken. S
Die Millimeterzeile koſtet 7 Pfg.

MTVBV 1861. Spiele 1. u. 2. in Dürrbg
Abfahrt m. Auto 13,30 Uhr („Linde“), Für
„Schlachtenbummler“ Fahrpreis 50 Pfg. Jgd.
14,30 Uhr Turn.-Pgg.-Platz.

n nu mrSA Berin boxt unentschieden gegen Fascio- Rom
S

We

Die Boxmannschaft der römischen Faschisten in Berlin.
Geſtern abend fand im Sporitpalaſt in Berlin der dentſch- italieniſche Boxkampf SA

gegen Fascio ſtatt, der neben ſeiner rein z lichen Bedeutung ein repräſentatives S
erſten Ranges darſtellte. Neben dem Re

Botſchafter Zerutt

chs
ſah man Prinz Argnf Wilhelm, Oberſtur mbannführer Glöckler,

ferner Vertreter der Reichswehr und Reichsmarine. Obwohl die

ſportführer von Tſchammer und Oſten
den italieniſchen

Jtaliener wegen ihrer bisherigen Erfolge als klare Favoriten galten, gelang es den Ber
liner SA-Boxern doch, mit 8:
erzielen. Die Kämpfe, die einen
ausverkanftem Hanſe ſtatt.

Punkten ein für ſie anerkennenswertes Unentſchieden zu
außerordent lich ſpaunenden Verlauf nahmen, fanden vor
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Mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution im
Januar 1933 wurde auch der bisher von den Nach-
kriegsregierungen ſtark vernachläſſigte Luftſport neu
ausgebaut und organiſiert. Der erſte Reichsminiſter
der Luftfahrt Hermann Göring ordnete damals die
Auflöſung aller luftſporttreibenden Organiſationen
an und beauftragte mit der Führung des neuen Luft
ſports den bekannten Pour-le-mérite- Flieger Bruno
Loerzer. Am 25. März 1933 wurde der Deutſche
Luftſport Verband als Einheitsverband der geſamten
deutſchen Sportfliegerei gegründet und mit ſeiner
Führung Loerzer als Präſident beauftragt. Die
Leiſtungen, die er in ſeinem erſten Tätigkeitsjahr als
Teilabſchnitt ſeines 4-Jahres-Programmes verzeichnen
kann, laſſen ſich am beſten an Hand der erzielten Er
folge überſehen. So veranſtaltete er im Juni vorigen
Jahres die große über das ganze Reich ausgedehnte
Deutſche Luftfahrt-Werbewoche.

Vom 6. bis 20. Auguſt gelangte der 14. große
Rhön-Segelflug- Wettbewerb auf der
Waſſerkuppe zur Austragung. 63 Segelflugzeuge er-
ſchienen am Start, und Hunderte deutſcher Segel-
flieger und Flugbegeiſterter waren verſammelt. Die
Leiſtungen dieſes Wettbewerbes wurden zum größten
Teil von jungen, bisher wenig bekannten Piloten er-
zielt. Als weitere große nationale Veranſtaltung
wurde in der Zeit vom 24. bis 27. Auguſt der große
„Deutſchlandflug 1933“ ausgetragen. Mit
einer Beteiligung von 125 Motorflugzeugen wurde er
zum größten flugſportlichen Ereignis des Jahres. Als

Mit Beginn der Wettkampftätigkeit im Freien ſetzt
in allen Ländern der Sportbetrieb in verſtärktem
Maße ein, der überall im Zeichen der Olympiavor-
bereitungen ſteht, denn ſchon heute ſteht es feſt, daß
die XI. Olympiſchen Spiele in Berlin einen beſonderen
Platz in der Geſchichte des modernen Olympia ein-
nehmen werden. Davon zeugen die regelmäßigen
Meldungen aus aller Herren Länder.

ueS A. entſendet Wohnungs-Kommiſſar.
Jnnerhalb des amerikaniſchen Olympiſchen

Komitees hat man ſich bereits eingehend mit der
Wohnungsfrage beſchäftigt. Leiter des Unter-
bringungsausſchuſſes der amerikaniſchen Mannſchaft,
Ch. L. Ornſtein, teilte mit, daß er beabſichtige, im
Sommer nach Berlin zu kommen, um ſich an Ort
und Stelle zu orientieren.

Jtalien mit mehr als 250 Aktiven.
In einem Schreiben an das Organiſations-Komitee

r die XI. Olympiade hat General G. Vaccaro, der
Sekrefär des Jtalieniſchen Olympiſchen Komitees, mit-

teilt, daß Jtalien mit ſeinen beſten Athleten in
rlin ſein werde und ſeine ganze enthuſiaſtiſche und

aufrichtige Mitarbeit für das gute Ge-Angen zur Verfügung ſtelle. Man rechnet mit
40 Leichtathleten, 30 Schwimmern, 24 Ruderern, 14
Kadfahrern uſw., insgeſamt mit rund 270 Aktiven.

Gründliche Vorbereitungen in England.
Aus der Erkenntnis heraus, daß die engliſche

Leichtathletik beſonders in den techniſchen Uebungen
ſtark zurückliegt, wurden im Hinblick auf das Olympia
1936 Schritte unternommen, um dieſe Lücken auszu
gleichen. Vorträge und praktiſche Vorführungen in
den Schulen, Fortbildungskurſe wurden
angeſetzt, um beſonders Werfen, Stoßen und Sprin-
gen gründlich zu fördern. Die Engländer hoffen, daß
dadurch ihre Vertreter in Berlin 1936 eine höhere
Sseiſtungsſtnfe erreichen werden,, als alle briti-
kchen Vorgänger bei den vergangenen Spielen.

Polen mit großem Aufſgebot.
Die nahe Lage des Austragungsortes der

XI. Spiele bietet Polen beſonders günſtige organi
fatoriſche Möglichkeiten. Es iſt daher zu erwarten,
daß Polen 1936 ſeine bisher größte Olympia-
mannſchaft aufſtellen wird. Obwohl die ein
zelnen Verbände noch keine Olympiaprogramme auf
geſtellt haben, ſieht man doch ſchon in vielen Anſätzen,

Der

Sieger aus dem Wettbewerb ging die Fliegerfſtaffel
der Flieger-Landesgruppe Niederſachſen hervor, die
in muſtergültiger Formation den dreitägigen Rund-
flug durchflog. Die Tatſache, daß nicht ein Einzel-
teilnehmer den Wettbewerb ſiegreich beendete, ſondern
eine Staffel von Flugzeugen gewann, iſt darin be
gründet, daß im neuen deutſchen Luftſport Gemein-
ſchaftsleiſtungen höher gewertet werden als Einzel-
leiſtungen. Die Ausſchreibung des „Deutſchland-
fluges 1934“ wurde deshalb dahingehend aufgeſtellt,
daß zu ihm nur Gemeinſchafts-Formationen von drei
bis ſieben Flugzeugen zugelaſſen werden.

Neben der Erfaſſung und Ausbildung der aktiven
Flieger ſah der Deutſche Luftſport- Verband eine
weitere wichtige Aufgabe in der Gewinnung weiter
Kreiſe unſerer Volksgenoſſen. Zu dieſem Zweck ſchickte
er eine Wanderflugſchau auf die Reiſe, ſtellte eine
Werbeſchau zuſammen und ſorgte durch Ausſchreibung
von Plakat-Wettbewerben uſw. für die Verbreitung
des Luftſportgedankens.

Mit der Aufſtellung eines Reichsorcheſters des
deutſchen Luftſports unter der Leitung des bekannten
Generalmuſikdirektors Schul z -Dornburg verfolgt
der Deutſche Luftſport- Verband weiterhin den Zweck,
auf kulturellem Gebiet dem deutſchen Volk eine neue
Fliegermuſik zu ſchaffen. Jm Januar 1934 ſchickte er
unter der Leitung von Prof. Georgii eine Segelflug-
Expedition zur wiſſenſchaftlichen Forſchungsarbeit
nach Südamerika. Die Begeiſterung, die durch dieſe
Expedition in der ſüd amerikaniſchen Bevölkerung her-
vorgerufen wurde, bringt dem Deutſchen Luftſport-

Reuigkeiten aus aller Welt.
Aympiſches Allerlei. Gründliche Vorbereitungen und neue Kräfte.

wie ſich eine klare Linie für die qualitativ und
quantitativ würdige Vertretung der Polniſchen Re
publik herausſchält.

Japan mit neuen ſtarken Kräften.
Letzte Heerſchau vor der engeren Auswahl für

1936 werden in Japan im nächſten Jahre die Meiji-
Kampfſpiele ſein, die im letzten Herbſt fabelhafte
Leiſtungen zeitigten. Für den immer mehr an Be-
deutung gewinnenden Frauenſport Japans werden
die im Auguſt ſtattfindenden 4. internationalen
Frauenmeiſterſchaften in London eine Ueberſicht über
den derzeitigen Stand der Leiſtungen geben. Der
Entwicklung des japaniſchen Sports Rechnung
tragend, wird man für 1936 vielfach mit völlig neuen
Namen rechnen müſſen. Und ſo ungehört wie die
Namen, ſo unerhört werden vielleicht die Leiſtungen
ihrer Träger ſein.

Verbilligte Schiffsreiſen.
Die Chefs der Transatlantiſchen Schiffahrtsgeſell-

ſchaften haben auf Antrag des Norddeut-
ſchen Lloyd beſchloſſen, eine Ermäßigung
von 20 Prozent auf die Preiſe von einfachen Hin
und Rückfahrten zu gewähren. Die Vergünſti-
gung kommt den Wettkämpfern und ihren
Führern und Begleitern ſowie den Mitgliedern des
Jnternationalen und der Nationalen Olympiſchen
Komitees zugute. Die Ehefrauen und Kinder unter
18 Jahren dieſer Perſonenklaſſen ſind in die Ver-
günſtigung mit eingeſchloſſen, ein Entgegenkommen,
das bei früheren Olympiſchen Spielen nicht vor
geſehen war. Entſprechende Anträge ſind auch bei der
Südamerika- und der KubaMexiko- Konferenz geſtellt
worden, ſo daß anläßlich der Olympiſchen Spiele
1936 die Ueberſee-Reiſen aus allen Teilen der Welt
um 20 Prozent verbilligt ſein werden.

Die neue Rennordnung.

Die neue Rennordnung der Oberſten Be-
hörde für Vollblutzucht und Rennen, deren
Herausgabe durch die notwendige Berückſich
tigung der neuen Zivilprozeßordnung ſich
ſtark verzögerte, iſt vom Herrn Preußiſchen
Miniſter des Jnnern genehmigt worden und
wird in den nächſten Tagen erſcheinen. Ab-
geſehen von einer völlig neuen überſichtlichen

Mille Mueubäu Tor
Morgen ein Jahr deutſcher Luftſpork- Verband
„Das deutſche Volk muß ein Volk von Fliegern werden.“ Erfolgreiche Tätigkeit des DLB.

Eonnabend, 24. März

Verband nicht allein einen fliegeriſchen Erfolg, ſon
dern darüber hinaus eine neue Anerkennung deutſcher
Arbeit und deutſchen Geiſtes in den Auslandsſtaaten.

Neben dieſer planmäßigen Aufbauarbeit und den
durch ſie erzielten Erfolgen ſeien weiter erwähnt die
zahlreichen Rekordleiſtungen beſonders auf dem Ge-
biet der Segelfliegerei innerhalb der einzelnen
Flieger-Landesgruppen des Deutſchen LuftſportVer-
bandes. Segelflüge von 10, 15, ja 20 Stunden
Dauer, die noch im Vorjahre ſeltene Rekordleiſtungen
darſtellten, wurden im Jahre 1933 ſchon als alltäg-
liche Leiſtungen angeſehen. Kurzum, wir haben auf
dem Gebiet des Luftſports nicht allein Einzelrekorde
zu verzeichnen, ſondern einen Rekord vieler
hervorragender Leiſtungen.

An Weltrekor,den eroberte ſich Deutſchland
den Dauer-Segelflug-Weltrekord mit einer Flugzeit
von 361 Stunden durch Kurt Schmidt, Königs-
berg, und den Höhenweltrekord für Segel-
flug mit einer Höhe von 4300 Metern durch Heinrich
Dittmar in Südamerika.

Die in dieſem erſten Jahr ſeines Beſtehens ge-
ſammelten Erfahrungen weiter auszubauen, ſieht der
Deutſche Luftſport Verband als ſeine wichtigſte Auf
gabe an. Darüber hinaus muß er durch ſeine Leiſtun-
gen weitere Kreiſe unſerer deutſchen Volksgenoſſen
von ſeinem Wert überzeugen. Der Ausſpruch des
Luftfahrtminiſters Göring: „Das deutſche Volk muß
ein Volk von Fliegern werden!“ iſt richtunggebend
für ſeine weitere Arbeit.

Gliederung iſt ſie auch ihrem Jnhalt nach in
vielen Dingen grundlegend im Sinne des
nationalſozialiſtiſchen Prinzips und mit dem
Ziele, die Geſundung und den Wiederaufbau
von Vollblutzucht und Rennen zu ermög-
lichen, aufgeſtellt worden.

Deutſches Anrudern 1934
Frühjahrsregattn und „Große Grünaner“.

In der nahezu hundertjährigen Geſchichte findet in
dieſem Frühjahr erſtmalig eine großangelegte, ge
meinſame Werbeveranſtaltung ſtatt, der Tag des An
rudern, der unter der Bezeichnung „Tag des deut-
ſchen Ruderſports“ am 15. April in Szene geſetzt
wird. Am gleichen Tage und zur gleichen Stunde
werden in ganz Deutſchland von Saar, Moſel und
Rhein bis zur Weichſel und Memel, von der Donau
bis zur Weſer und Ems die Flaggen der mehr als
650 deutſchen Rudervereine feierlich an den Maſten
und Bootshäuſern gehißt, um den Wiederbeginn der
Ruderzeit anzukündigen. Jn allen deutſchen Gauen
werden ſämtliche Ruderer die Boote klarmachen zur
traditionellen Fahrt in den Frühling

Aber noch etwas anderes geſchieht an dieſem Tage.
Jn faſt allen Vereinen werden die Trainingsmann-
ſchaften um 12 Uhr mittags feierlich zum ſtrengen
Training verpflichtet. Durch dieſe ebenfalls zum
erſten Male in dieſer Form veranſtaltete Feier wird
den Rennmannſchaften ſinnfällig vor Augen geführt,
daß ſie nicht für ihren Verein ſondern für Deutſchland
zu kämpfen haben.

Jn einigen Wochen werden die Ruderer bereits
die erſten Kämpfe auf dem Waſſer zu beſtehen haben.
Allerorts iſt das Training in vollem Gange, denn es
ſteht eine ereignisreiche, umfaſſende Rennzeit bevor,
die ihre beſondere Würze durch die zahlreichen, den
Olympiavorbereitungen dienenden Rennen erhalten.

Der Berliner Regatta-Verein veröffentlicht die
Ausſchreibungen für ſeine traditionellen Veranſtal-
tungen. Die Frühjahrs-Regatta am 3. Juni
auf dem Langen See bei Grünau hält ſich im ge-
wohnten Rahmen, mit der einzigen Ausnahme, daß
das 13 Rennen umfaſſende Programm eine völlige
Umgeſtaltung hinſichtlich der Reihenfolge der einzel-
nen Prüfungen erhalten hat. Hauptwettbewerbe ſind
wiederum der Oſtweſt- Achter zwiſchen den
Schülerruderverbänden von Wannſee und Nieder-
ſchöneweide, der Mai-Achter, der Brandenburg-Vierer
ſowie die beiden erſtklaſſigen Vierer- und Achterprü
fungen. Meldeſchluß iſt am 23. Mai.

Grünauer“ am
erfahren

„Großen
eine Bereicherung

Das Programm der
16. und 17. Juni hat

durch einen eingefügten Junior-Vierer, der die Ein
leitung des erſten Regatta-Tages bildet. Der bis-
herige Akademiſche Vierer iſt verſchwunden und an
ſeine Stelle ein Achter für die Berliner Hochſchulen
getreten. Das übrige Programm blieb beſtehen, mit
den klaſſiſchen Prüfungen wie Kaiſer-Vierer, Hellas-
OlympiaZweier, HindenburgVierer, Deutſcher Vierer
um den Preis der Stadt Berlin, Doppelzweier,
Großer Einer, Büxenftein- und Verbandsachter als
Hauptnummern. Meldeſchluß am 6. Juni.

Die Ausſchreibung zur 10. großen Leipziger
Regatta am 1. und 2. Juli auf der 2000-Meter
Strecke des Hochflutbeckens am Palmengarten bringt
ein umfangreiches Programm von 30 Rennen, von
denen an jedem Tage 15 gerudert werden. Neben
den erſten Aktiven, die in allen Bootsgattungen be
ſchäftigt werden, erhält der Nachwuchs zahlreiche Ge
legenheit zur Betätigung.

c

Achlerkampf Deutſchland England.

Zur Kopenhagener Ruderregatta am 14. und
15. Juſi liegt bereits die feſte Zuſage des London
RowingClub vor, der für den Erſten Achter und
den Riemenvierer gemeldet hat. Da das Achterren-
nen um den Langebro-Pokal in den letzten zwölf
Jahren faſt ſtets von deutſchen Ruderern gewonnen
wurde, iſt mit Sicherheit auch deutſche Beteiligung
zu erwarten, ſo daß es in der däniſchen Hauptſtadt
zu einem Zuſammentreffen zwiſchen den Engländern
und einigen guten deutſchen Achtern kommen wird.

Fern'ahrt Mailand-- San Remo
Deutſche Berufsfahrer am Start.

Es gibt viele große Straßenrennen in Jtalien,
aber keines hat die Bedeutung und Volkstümlichkeit
wie die Fernfahrt Mailand--San Remo, die am
Montag, 26. März, auf der klaſſiſchen, 289 Kilometer
langen Strecke zum Austrag gelangt. Genau ſo
wie jeder Franzoſe Paris Roubaix und jeder Belgier
Rund um Flandern gewinnen will, geht der Ehrgeiz
jedes italieniſchen Berufsfahrers dahin, ſich in die
Siegerliſte von Mail and--San Remo einzeichnen zu
können. Die außerordentliche Volkstümlichkeit eines
Girardengo iſt z. B. in der Hauptſache auf ſeine Er
folge in Mailand--San Remo zurückzuführen, das
er in den Jahren von 1918 bis 1928 nicht weniger
als ſechsmal gewann Auch Leute wie Alfredo Binda,
Bovet und der Vorjahrsſieger Learco Guerra be
gründeten ihren Ruhm in dieſem Eröffnungsrennen
der italieniſchen Straßenrennzeit.

Die Teilnehmerliſte für das diesjährige Rennen
umfaßt über 160 Bewerber, und es verſteht ſich von
ſelbſt, daß kein Jtaliener, der irgendwie Ausſichten
geltend machen kann, fehlt. Gegen die rieſige ein
heimiſche Streitmacht, in der Guerra, Bovet, Canagzza,
Piemonteſt, Giacobbe und Geſtri als die großen Fa
voriten gelten, werden die Ausländer natürlich einen
ſehr ſchweren Stand haben. Aus Deutſchland
haben neun Fahrer ihre Meldungen abgegeben, und
zwar Geyer, Altenburger, Olböter, Schuffenhauer und
Uſſat ſowie die Neulinge Händel, Münzer, Wrzceciono
und Karl Steger. Ebenſo wie alle übrigen Fahrer
haben auch die Deutſchen in den letzten Wochen trotz
des oft ſchlechten Wetters eifrig an der Riviera trai
niert. Jm vergangenen Jahre beſetzte der Deutſche
Altenburger, der im Endſpurt nur Guerra und Bovet
den Vortritt laſſen mußte, einen höchſt ehrenvollen
dritten Platz, und wir wollen hoffen, daß auch dies-
mal die deutſchen Straßenfahrer im Vordertreffen zu
finden ſind.

England hak viel vor.
Um die Rekorde der Schnelligkeit.

Englands Automobilſport ſcheint vor einem er
heblichen Aufſtieg zu ſtehen. Seitens einiger ſehr
wohlhabender Sportfreunde wurden erhebliche Geld-
mittel aufgebracht, mit der Zielſetzung, womöglich
alle internationaſen Geſchwindigkeits-Rekorde noch
im Laufe des Jahres nach England zu bringen. Für
dieſen Zweck wurde zunächſt eine Summe von
500 000 Pfund bereitgeſtellt, die für Gehälter, Prämien
uſw. beſtimmt iſt. Auch ein umfangreicher Wagen
park mit vielen guten Fahrern ſteht bereits zur Ver
fügung, von denen Kaye Don, George Evſton, John
Cobb ſowie die früheren Motorradfahrer W. Handley
und Ch. Dodſon die bekannteſten ſind. Neben ver-
ſchiedenen MGMagnette, Riley, Maſerati und Alfa-
Romeo beherbergt der „Rennſtall“ auch eine Spezial-
konſtruktion mit 500 PS. Napier-Motor, mit der
man u. a. auch dem deutſchen Stunden-Weltrekord
der Auto-Union zu Leibe gehen will.
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Grenzhüter deutſchen Weſens
Ein Grenzlandabend des Jungvolks im Gefellſchafthaus.

E. 1 erſt nach 20 Jahren.
Ein Ueberlebender der „Gneiſenan“.

Zerbſt. Durch eigenartiges Spiel des
Schickſals iſt hier der ſeltſame Fall einge-
treten, daß der frühere Marinefunker Paul
Sandberg, der im Kriege mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde, erſt jetzt
von der Auszeichnung erfuhr. Sandöberg
gehörte zum Oſtaſiengeſchwader des Grafen
Spee und nahm am 8. Dezember 1914 auf
der „Gneiſenau“ an der Schlacht bei den
Falklandinſeln teil. Er gehörte zu den
wenigen Ueberlebenden des geſunkenen
Schiffes, wurde von den Engländern aufge
fiſcht und in Kriegsgefangenſchaft genommen.
Er hatte als Funker bis zuletzt auf dem
ſinkenden Schiff ausgeharrt und wurde für
ſein heldenhaftes Verhalten mit dem E. K. 1
ausgezeichnet, ohne davon zu erfahren. Erſt
jetzt, als er ſich an die Marineleitung wegen
des Kolonialabzeichens wandte, entnahm er
aus der Antwort der Marineleitung, daß er
auch Jnhaber des E. K. 2 und 1. Klaſſe iſt.

Ueberfall auf eine 25 jährige.
Vom Rade geriſſen und niedergeſchlagen.

Helbra. Schon ſeit einer Reihe von Tagen
werden junge Mädchen auf dem Wege von
und nach Ziegelroda von einem Unbekannten
auf Schritt und Tritt verfolgt und beläſtigt.
Als die bei der Fa. Römmermann beſchäf-
tigte Kontoriſtin Lauer aus Ahlsdorf ſich auf
dem Heimweg befand, trat ihr an der Halde,
kurz vor Ziegelrode, plötzlich ein Vagabund
entgegen, riß ſie vom Rade und ſchlug auf
ſie ein. Die Ueberfallene erhielt mehrere
Wunden im Geſicht, blieb bewußtlos liegen
und mußte ſpäter in ärztliche Behandlung
gebracht werden. Nur durch das plötzliche
Erſcheinen eines Radfahrers ließ der Unhold
von ſeinem Opfer ab. Am gleichen Abend
wurden noch mehrere Mädchen durch dieſen
Burſchen beläſtigt und verfolgt. Es ſoll
um einen Menſchen im Alter von 25 bis
30 Jahren handeln. Zur Zeit des Ueber-
falles ſoll er einen blaugeſtreiften Anzug ge-
tragen haben. Hoffentlich gelingt der Polizei
die baldige Feſtnahme dieſes Verbrechers.

Lehmwand ſtürzt ein
und verletzt Kind ſchwer.

Edderitz. Als der Dreher Franz Bobbe
anf ſeinem Bauplatz mit dem Umlegen der
alten Umfaſſungsmauer beſchäftigt war, ge-
riet die neunjährige Schülerin Hildegard
Stephan mit dem Unterkörper unter die
plötzlich umſtürzende Lehmwand. Den hinzu-
eiſenden Anwohnern gelang es in kurzer
Deit, das Kind aus ſeiner unglücklichen Lage
zu befreken. Jedoch mußte der ſofort herzu-
c lende Arzt die Ueberweiſung in das Kreis-
krankenhaus anordnen. Das bedauernswerte
Kind ſoll mehrere Becken- und Oberſchenkel-
brüche davongetragen haben.

Am 1. Mai Baubeginn
der Reichsautobahn in Oſtthüringen.

Gera. Wie gemeldet, hat der General-
inſpekteur für das deutſche Straßenweſen
vor kurzem den thüringiſchen Teilabſchnitt
der Nord- Südlinie Berlin-- München der
Reichsautobahn in einer Länge von 75 Kilo-
meter freigegeben. Jetzt haben in Gera wich-
tige Beſprechungen über den Bau der thürin-
giſchen Strecke der von Hof kommenden
Reichsautobahn ſtattgefunden. Unter Leitung
von Regierungsrat Meffert wurden die Vor-
bereitungen für den Einzug des Geraer Bau-
büros getroffen. Obgleich die Linienführung
der Bahn bei Gera noch nicht genau feſtliegt,
ſo werden doch, wenn am 1. Mai die Arbeiten
bei Schleiz beginnen, viele Geraer Erwerbs-
loſe mit hinzugezogen werden. Der Bau-
abſchnitt der Reichsautobahn ab Schleiz wird
von der Reichsbahndirektion Halle verwaltet
werden.

Faſt eine million Fehlbetrag.
Davon 610 000 RM. von früher übernvmmen.

Bernburg. Rechtzeitig vor Beginn des
neuen Rechnungsjahres liegt der Bernburger
Etat fertig vor. Die Geſamteinnahmen wur-
den mit 3 842 000 RM. eingeſetzt (rund 600 000
Reichsmark weniger), die Geſamtausgaben
mit 4 777 000 RM. (185 000 RM. weniger).
Der Fehlbetrag beläuft ſich insgeſamt auf
934 000 RM., allerdings ſind darin 610 000
Reichsmark aus dem Jahre 1982 enthalten,
ſo. daß der eigentliche Fehlbetrag dieſes
Jahres 324 000 RM. beträgt.

Alter Fehlbetrag durch Einſparungen gedeckt.
Köthen. Der Haushaltsplan der Kreisver-

waltung Deſſau-Köthen ſchließt in der ordent-
lichen Einnahme und Ausgabe mit 5 531 183
Mark ab, im außerordentlichen Haushalt mit
75 000 Mark. Der Fehlbetrag ſtellt ſich auf
110 346 Mark. Die fehlende Summe konnte
aus den Einſparungen des Jahres 1933 aus
geglichen werden.

Feuer in einer Holzwarenfabrik.
Geiſa (Rhön). Jn der Holzwarenfabrik

Th. Müller in Mollersdorf brach nachts ein
Feuer aus das die Einrichtung, Maſchinen
und Vorräte vernichtete. Man ſchätzt den
Schaden auf 50000 bis 60 000 Mark. Das

kens und bewies ſo durch die Tat ſeine

Leung. Das Jungvolk vom Jungbann
3/203 ſtellte ſich mit dem Grenzlandabend
am Freitag im Geſellſchaftshauſe unmittelbar
in den Dienſt des auslanddeutſchen Gedan-

bereitwillige Mitarbeit an den Zielen, die
ſich der Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland (VDA) geſtellt hat. Wir Jungen
wollen immer daran denken, daß es auch
außerhalb der heutigen Reichsgrenzen Milli-
onen deutſcher Brüder gibt! Das war das
Gelöbnis dieſes Abends. Leider mußte man
feſtſtellen, daß der große Saal längſt nicht ſo
gefüllt war, wie man es hätte erwarten
dürfen, vor allem die Merſeburger, die ja
unbedingt hätten ſtark vertreten ſein müſſen,
blieben nahezu aus. Von den politiſchen
Führern waren u. a. der Kreisleiter Ol-
leſch und der Ortsgruppenleiter Steinle
erſchienen, ferner Oberbannführer Döge und
Bannführer Buſchendorf von der Hit-
leriugend.

Die Vortragsfolge war recht ab wech s-
lungsreich. Unter klingendem Spiel eines
Jungvolk-Spielmannszuges wurden die
Stammfahnen eingebracht. Ein markiger Vor-
ſpruch leitete die Gedanken auf das Thema
des Abends. Die Darſtellung eines volks-
deutſchen Heimabend beim Jungvolk ver-
tiefte dann in geſchickter Form den voſks-
deutſchen Gedanken und gab grkeichzeitig einen
Einblick in die Arbeit der Jungen und den
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Geiſt, der in ihren Reihen herrſcht. Das war

Mitteldeutſche Heimat

ja wohl überhaupt neben der Weckung des
Intereſſes für unſere auslanddeutſchen Volks
genoſſen ein bedeutender Erfolg des Abends,
daß mancher, der bisher vielleicht der HJ
noch kritiſch oder gar ablehnend gegenüber
geſtanden hat, einmal eine Ahnung bekommen
hat von der Art und dem Wollen in ihren
Reihen. Straff die Zucht, das bewies jeder
Vortrag, jedes Auftreten der Jungen, auf-
geſchloſſenes Weſen, friſche und draufgänge-
riſche Haltung. Aber auch die Leiſtungen an
ſich waren erfreulich. Hier waren es be-
ſonders die muſikaliſchen Darbietungen, die
ungeteilte Anerkennung abnötigten. Sowohl
das kleine Streichorcheſter als vor allem
auch die Fanfarenbläſer zeigten ſich von
der beſten Seite. Jhre zum Teil gar nicht
leichten Aufgaben bewältigten die jungen
Muſiker in wirklich hervorragender Form.
Die Sprechchöre und Volkslieder atmeten
Disziplin und Hingabe, und auch die Volks
tänze wurden recht nett vorgeführt. Bei
dem Spiel „Grenzwacht“ gab es wohl manch
kleine Unebenheit aber wer wollte nicht
darüber hinwegſchauen! Der Geiſt entſcheidet
auch hier und der war gut und echt!
Junge moderne Ordensritter erneuerten den
Schwur, brave Grenzhüter deuſchen Weſens
zu ſein. „Dies Land bleibt deutſch wir
Jungen ſtehen dafür!“ ſo lautete ja das
Motto des Abends. Zum Schluß ſtimmte man
in ein dreifaches Sieg- und KampfrHeil
auf den Führer ein.

Das kleine Städtchen Delitzſch ſtand geſtern
und auch heute noch im Zeichen der grauen
Kolonnen von Spaten und Aehre. Das
Gruppenſtammlager 1/145, das ſeit einem
Jahr in Delitzſch ſtationiert iſt, feierte ſein
einjähriges Beſtehen. Die Feierlichkeiten
wurden am Freitag abend durch einen großen

1 Jahr 5tammlager Delitzſch
Gauarbeiksführer 5imon- Merſeburg und Tholenz- Berlin bei der Eröffnung

Fackelzug, an dem ſich mehrere tauſend Men-
ſchen beteiligten, eingeleitet.
Anſchließend fand auf dem Marktplatz eine

Kundgebung ſtatt, bei der Gauarbeitsführer
Simon, der in Begleitung des Gauarbeits-
führers Tholenz von der Reichsleitung
Abteilung Planung, Berlin, noch am ſpäten
Abend in Delitzſch eintraf, die Anſprache hielt.
Er entſchuldigte das Fernbleiben des Gau-
leiters Staatsrat Jordan und des Gaupropa-
gandaleiters Tießler, die den ganzen Tag
über durch Sitzungen ſehr ſtark in Anſpruch
genommen waren. Das zahlreiche Erſcheinen
der Delitzſcher Einwohner ſei das beſte Zeug-
nis dafür, welche Verbundenheit zwiſchen der
jüngſten Gliederung der NSDAP. und der
Bevölkerung ſchon heute nach einem Jahr
herrſche. Der Freiwillige Arbeitsdienſt ſei
kein Konkurrenzunternehmen irgendeiner
Parteiorganiſation, ſondern eine Schule der
Gemeinſchaft, in der Kopf- und Handarbeiter
gleichen Schritt halten müſſen. Der Standes-
dünkel müſſe überwunden werden, ebenſo
gelte es, die ſtaatszerſtörenden volksver-
neinenden Gedanken des liberaliſtiſch-marxi-
ſtiſchen Syſtems endgültig zu beſeitigen. Jm
Arbeitsdienſt ſolle die deutſche Jugend die
vornehmſten Tugenden: Anſtand, Ehrlichkeit,
Einfachheit und Sauberkeit lernen. Jn frei-
williger Pflichtarbeit ſolle Dienſt am Volke
geleiſtet werden.

Die Freiwilligkeit könne nicht aus dem
leeren Raum kommen, ſondern ſie müſſe als
innere ſittliche Pflicht aufgefaßt werden.
Durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt werden
auch durch die Kultivierung ſchlechten Grund
und Bodens unermeßliche Werte geſchaffen.
Was Friedrich der Große begonnen habe,
ſetzte der FAD. fort. Er wolle neue Provin-
zen gewinnen. um den heimatlos gewordenen
deutſchen Jnduſtriearbeiter umzuſchulen.

geſchaffen, die der Pflege des Heimat-
gedankens dienen. Eine beſondere Verant-
wortung haben die Führer vom FAD. auf
ſich genommen. Für ſie gelte es auf alle die
Annehmlichkeiten des bürgerlichen Lebens zu
verzichten. Führerdienſt im FAD. ſei
ſchwieriger als Dienſt mit der Waffe, denn
Vorſterben ſei leicht, Vorleben dagegen bedeu-
tend ſchwerer. Das einjährige Beſtehen des
Stammlagers Delitzſch habe gezeigt, daß dort,
wo Nationalſozigliſten als Führer ſtehen,
auch der Arbeitsdienſt die Geſtalt ange-
nommen habe, wie ſie der Führer einſt
wünſchte.

Die deutſche Jugend ſolle in den Arbeits-
dienſt gehen, denn nur dort könne ſie Diſzi-
plin lernen. Der Vorgeſetzte im FAD. ſoll
nicht mehr Vorgeſetzter im alten Sinne ſein,
ſondern er ſoll Führer ſein, dem die Gefolg-
ſchaft nacheifert. Die Schule des Arbeits-
dienſtes gebe den jungen Menſchen ihre
Jugendkraft zurück und ſchaffe ihnen neuen
ſeeliſchen Halt denn wer hier wahrhaft im
nationalſozialiſtiſchen Geiſte erzogen ſei, in
deſſen Herzen könne kein anderes Gefühl
mehr Raum finden. Gerade das Stamm-
lager Delitzſch habe in dieſem Sinne ſchon
ſehr viel Gutes geleiſtet. Auch in der Zu-
kunft werde jeder junge Mann durch die
Schule des Arbeitsdienſtes gehen müſſen, um
als vollwertiger Staatsbürger im Dritten
Reich anerkannt zu werden. Auf dem Ge-
biete der Minderung der Erwerbsloſigkeit
habe der FAD. ſich vorzüglich bewährt.
Ebenſo ſei ſein Anteil an der Wieder-
belebung der deutſchen Wirtſchaft nicht zu
unterſchätzen. Zum Schluß ſeiner Anſprache
ſprach Gauarbeitsführer Simon noch die
Hoffnung aus, daß das Feſt einen harmo-
niſchen Verlauf nehmen möge, denn Volk und
Arbeitsdienſt gehörten zuſammen. Er ſchloß
ſeine Rede mit einem Siegheil, Kampfheil
und Hitlerheil, in das die Menge brauſend
einfiel.

Die Kundgebung war umrahmt von muſi-
kaliſchen Darbietungen der erſt vier Wochen
alten Lagerkapelle unter der Stabführung
von Muſikmeiſter Schmidt. Der Feierſtunde
wohnten neben zahlreichen Arbeitsdienſt-
führern auch der Kreisleiter Schimpf und
Ortsgruppenleiter Städtler von derDurch die in Angriff genommene Schaffung

der Thingſtätten werden auch Kulturwerte NSDAP., bei.

Kellerbrand im Warenhans.
Dazu noch eine Gasexploſion.

Magdeburg. Jn der Nacht zum Freitag
wurde in den Kellerräumen des Kaufhauſes
Baraſch von einem Paſſanten ein gefahr-
drohender Brand entdeckt. Zwei Löſchzüge
wurden eingeſetzt. Während des Brandes ent-
ſtand, verurſacht durch ſtarke Hitze, ein Gas-
rohrbruch und als Folge eine Gasexploſion,
durch die mehrere Feuerwehrleute G7 Boden
geriſſen wurden. Die Leitung des Gaswerkes
wurde verſtändigt und ſperrte die betreffenden
Gasrohrkanäle ab. Dann gelang die Er-
ſtickung der Flammen verhältnismäßig leicht.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Bitterfeld wird verſchönt.
Bitterfeld. Die Stadt hat nunmehr im

Beſtreben, das Stadtbild zu verſchönern, be
gonnen, den ſtadteigenen Teil der Goitzſche
unter dem Namen Hindenburgpark gärtne-

Wohnhaus konnte gerettet werden. riſch umzugeſtalten. Es ſind rund 12 000 Tage

werke vorgeſehen, um das ungefähr 80 Mor-
gen umfaſſende Waldgelände noch im Laufe
dieſes Jahres den Plänen des Stadtgärtners
Rätzel entſprechend durchzuforſten und es mit
einem Rundweg, Durchgangs- und Radfahr-
wegen, Spielplätzen und Ruhegelegenheiten
auszugeſtalten. Die JG. Farbeninduſtrie
A.G. will das Vorhaben finanziell unter-
ſtützen. Weitere Pläne gehen dahin, den
in Jeßnitz angeregten Gedanken zur Schaf-
fung eines Thingplatzes auf dem landſchaft-
lich und verkehrstechniſch außerordentlich
günſtig gelegenen Muldenſteiner Berg weiter-
zutreiben.

Beim Verbrennen von Unkraut.
Förderſtedt. Beim Verbrennen von trocke-

nem Unkraut kam die Ehefrau Hedwig Gölzer
den Flammen zu nahe. Jhre Kleider fingen

euer. Ehe der im Garten arbeitende
chwiegervater die Flammen löſchen konnte,

hatte die Frau ſo ſchwere Brandwunden er-
litten, daß ſie in ſehr ernſtem Zuſtand ins
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Steuererleichterung beſchloſſen.

Die Ratsherren tagten.

Bad Lauchſtädt. Jn der Mittwochſitzung
der Ratsherren von Bad Lauchſtädt, die vom
ſtellvertretenden Bürgermeiſter Heſſe ge
leitet wurde, wurden vor allem umfangreiche
Steuererleichterungen beſchloſſen. Die Ver
gnügungsſteuerordnung wurde den reichsge-
ſetzlichen Beſtimmungen angepaßt und die
Steuerſätze zum Teil erheblich herabgeſetzt.
Weitgehende Erleichterungen wurden bei der
Beratung der Hundeſteuerordnung beſchloſ-
ſen, die ſich vor allem für die Halter von
Wachhunden auswirken werden.
tränkeſteuer wird nicht mehr durch Ausgabe
von Steuermarken erhoben werden, ſondern
die Wirte müſſen nach Ablauf eines jeden
Monats eine Getränkeſteuererklärung ab-
geben. Dieſes Verfahren bedeutet für die
Gaſtſtätten eine weſentliche Erleichterung.
Die bisherigen Mitglieder der Rechnungs-
prüfungskommiſſion und der Geldwirtſchafts
kommiſſign wurden als Rechnungsbeiräte
und Finanzbeiräte zur Sachberatung für die
ſtädtiſche Verwaltung herangezogen. Zum
Schluß der Sitzung ſprach ſtellv. Bürger-
meiſter Heſſe noch über die Arbeitsbeſchaf-
ſungsmaßnahmen des Führers und forderte
alle Volksgenoſſen auf, dieſe Maßnahmen

Ein Schulwimpel wurde geweiht.
Bad Dürrenberg. Jn einer ſchlichten Feier

wurde durch den Obmann der Schulgruppe
des VDaA. in der Siedlungsſchule ein Wim-
pel geweiht. der fortan der Schulgruppe bei
irgendwelchen Anläſſen voranflattern wird.

Manl- und Klauenfſenche.

Ragwitz. Bei dem Landwirt E. Schu-
mann iſt unker den Rindviehbeſtänden die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden.
Einfuhr und Durchtreiben von Klauenvieh
und Durchfahren des Ortes mit Wieder-
käuergeſpannen iſt polizeilich verboten.

Neue Bäckergeſellen.

Bad Lanchſtädt.
»Geſellenprüfung der Bäcker-Zwangsinnung

re y ſtatt.
meiſter Elbert. Fünf Prüflinge beſtanden
die Prüfung mit „gut“, einer mit „ſehr gut“
Die neuen Geſellen ſind: Fritz Pintſch-
Holleben, Karl Kirchhei ß-Holleben, Willi
Luckau- Delitz a. B., Alfred Eisner-
Schlettau, Hermann Ehrlich-Bad Lauch-
ſtädt und Heinz Schnurr e-Schafſtädt.

Auto fährt auf Handwagen.
Lützen. Am Donnerstag gegen 14,15 Uhr

fuhr ein Leipziger Perſonenauto auf einen
mit Dünger beladenen Hanöwagen auf. Da-
bei wurde der Arbeiter Otto Grabunder
von der Stoßſtange des Autos zu Boden ge-
riſſen und verletzt. Der Arbeiter Otto
Fiſcher, der den Handwagen zog, wurde
etwa 5 bis 10 Meter von dem Auto mitge-
ſchleift, blieb aber unverletzt

Von der Schule.
Mücheln. Die ſchriftliche Schlußprüfung

fand vom 6. bis 13. März und die mündliche
Prüfung vom 15. bis 17. März am Reform-
realgymnaſium ſtatt. Am 20. März wurden
25 Kinder nach der Serta aufgenommen.

Verſammlung des NS-Lehrerbundes.
Neumark. Am Mittwoch fand hier die

Monatsverſammlung des NS-Lehrerbundes
„Eichſtädter Warte“ ſtatt. Der Obmann
gab einen Rückblick auf die im vergangenen
Jahre geleiſtete Arbeit. Jm Mittelpunkt der
Tagesordnung ſtand ein Vortrag RektorZetſches über die Behandlung der Vöb-
geſchichte in der Schule. Die Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen.

150 Mark für das Kriegerehrenmal.
Wehlitz. Aus den Erträgniſſen einer Schub

aufführung konnten für das zu errichtende
Kriegerehrenmal 150 Mark geſpendet werden.

Hilfe zur rechten Zeit.
Schladebach. Glück im Unglück hatte geſtern

ein Bauer aus Schladebach, der an
Tümpel der an der Wüſteneutzſcher Straße
liegt, Schutt abladen wollte. Beim Heran-
fahren ſtürzten die Pferde und ver
ſanken. Zufälligerweiſe kam der Kraftwagen
des „Merſeburger Tageblatt“ an dieſer Stelle
vorbei und konnte bei der Bergung
Pferde helfen. Stramme SA- Männer griffen
ſofort zu und zogen mit vereinten Kräften die
Pferde aufs Trockene, ſo daß der Wagen
bald wieder flott war.

Veim Sturz den Oberſcheukel gebrochen.
Leung. Daß kleine Urſachen große Folgen

haben können, bewies ſich am Donnerstag
wieder einmal, als hier ein etwa ſechs jähriger
Knabe beim Spiel ſtürzte und ſofort über
Schmerzen klagte. Er hatte ſich einen Bruch
des Oberſchenkels zugezogen, da er ſehr un
glücklich gefallen war. Er wurde in das

Krankenhaus gebracht werden mußte. 4 Merſeburger Krankenhaus überführt

Die Ge

von ſich aus weitgehendſt zu unterſtützen.

Am Mittwoch fand die

Bad Lauchſtädt und Umgebung in Schotte-
Den Vorſitz führte Bäcker-Ober-
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Schulneulinge.
me der Schulneulinge für alle Volksh Freitag, dem 13. April 1934. 10

Uhr.
Die Erziehungsberechtigten der ſchulpflich-

tigen und zum Beſuch der ule vorzeitig
zugelaſſenen Kinder werden aufgefordert, die
Kinder den in Frage kommenden Schulen
rechtzeitig zuzuführen.

Merſeburg, den 22. März 1934.
VI. Soh. Ia Der Oberbürgerme'ſter

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
3) Die Erd und Pflaſter- (Steinſezer) ar-

beiten im Zuge des Fiſchweges von der
Lauchſtädter Chauſſee bis zum Kommuni-
kationsweg Schkopau Knapendorf
Zufahrtsſtraße zur Stadtrandſiedlung

b) die Anfuhr der Bauſtoffe vom Güter-
bahnhof Merſeburg bzw. der ſtädtiſchen
Ki am Feldſchlößchen nach der
Bauſtelle ſollen vergeben werden

Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,

gen Erſtattung von 50 Pfg. während derV nſtſtunden abgeholt werden. Die Zeich-
nungen ſind während der Dienſtſtunden im
Zimmer 39 einzuſehen.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen,

bis Dienstag, den 27. März 1934, 10 Uhr
dem Stadtbhauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebole bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote behalte
ich mir ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 21. März 1934.
VII. Tiefb/34. Der Oberbürgermeiſter

Der Regierungspräſident
Geſch.Nr. G. 2104/33.

Merſeburg, den 2. März 1934
Nachdem bei der Abſtimmung ſich die Mehr

heit der beteiligten Gewerbetreibenden für die
Einführung des Beitritts;wanges erklärt hat,
ordne ich hiermit an, daß zum 1. Mai 1934
eine Zwangsinnung für das Wäſcheſchneider-
handwerk für die Stadtkreiſe Halle und
Merſeburg, den Saalkreis und den Land-
kreis Merſeburg mit dem Sitz in Halle S.
und dem Namen: „Zwangs-Jnnung für das
Wäſchehandwerk“ errichtet wird.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören
alle Gewerbetreibenden, welche in der Hand
werksrolle eingetragen ſind, und das Wäſche
ſchneiderhandwerk betreiben, dieſer Jnnung
an.

Merſeburg, den 2. März 1934.
N. G. 2104/33. Dir Regierungs präſident

Veröffentlicht!
Merfeburg, den 13. März 1934.

III/33. Der Oberbürgermeiſter.
3. Nachtrag zur Vergnügnngsſtenerordnnung.

Auf Grund der 883 13, 15, 18, 709 und 77
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1898 und der Reichsratsbeſtimmungen über
die Vergnügungsſteuer in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 7. Juni 1933 (RGBl. 1
S. 351) erlaſſe ich gemäß 88 27 und 43 des
Preußiſchen Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom
15. Dezember 1933 (GS. S. 427 ff.) nach An-
hören der Gemeinderäte folgenden

3. Nachtrag
zur Ordnung über die Erhebung einer Ver
gnügungsſteuer für den Stadtkreis Merſeburg

Puukt 1.
Der 8 18 Abſatz 1 und 2 erhält folgende

wurde zuerſt bei perdorbenem Magen ein

derzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag,
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

Amkliche Bekannkmachungen

der Skadt Merſeburg.
Faſſung:

„(1) Für das Halten
l. von Apparaten, in deren mechaniſcher Ein

richtung durch Einwurf eines Geldſtückes
oder einer Spielmarke ein von der Ge
ſchicklichkeit des Spielers beeinflußbarer
ver vom reinen Zufalle abhängiger
Spielvorgang ausgelöſt wird, der beim
Eintritt gewiſſer feſtſtehender Voraus-
ſetzungen und Spielkombinationen dazu
führen kann, daß der Benutzer des Appa-
rates ein Gelöſtück oder einen anderen
Gegenſtand gewinnt,
eines Schau-, Scherz-, Spiel-, Geſchicklich-
keits- oder ähnlichen Apparates, ſoweit ſie
nicht unter Ziffer 1 fallen,

3. einer Vorrichtung zur mechaniſchen Wie-
dergabe muſikaliſcher Stücke oder Dekla-
mationen (Klapierſpielapparate, Sprech-
apparate, Fonograf, Orcheſtrions u. a.),

4. einer Rundfunkempfangsanlage
an öffentlichen Orten, in Gaſt- u. Schank-
wirtſchaften ſowie in ſonſtigen jedermann
zugänglichen Räumen wird die Pauſch-
ſterer nach dem dauernden gemeinen
Werte des Apparates, der Vorrichtung
oder der Anlage berechnet.
(2) Die Steuer beträgt für jeden ange-
fangenen Betriebsmonat
a) für die zu 1. bezeichneten Apparate

25 v. H.,
b) für die zu 2. bezeichneten Apparate

v. H.,
c) für die zu 3. und 4. bezeichneten Vor-

richtungen v. H. des Wertes.
Punkt 2.

s 18a wird geſtrichen.
Punkt 3.

Punkt 9 Abſ. 2—4 erhält folgende Faſſung:
(2) Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen

Bildſtreifen, die von einer der Kammern für
Filmverwertung beim Zentralinſtitut für Er
ziehung und Unterricht in Berlin oder von
der Bayriſchen Lichtbildſtelle in München als
ſtaatspolitiſch wertvoll, als künſtleriſch, als
volksbildend oder als kulturell wertvoll an
erkannt ſind, in einer Geſamtlänge von mehr
als 250 Meter (mehr als 100 Meter bei
Schmalfilmvorführungen) vorgeführt werden,
ſo tritt an die Stelle des im Abſatz 1 be
zeichneten Steuerſatzes ein ermäßigter Steu-
erſatz. Werden Bildſtreifen vorgeführt, die
von dem in Satz 1 genannten Stellen als
ſtaatspolitiſch wertvoll anerkannt und im
Auftrage oder mit ausdrücklicher vorheriger
Zuſtimmung des Reichsminiſters für Voksauf
klärung und Propaganda oder der Reichs-
propagandaleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei hergeſtellt ſind, ſo
findet der ermäßigte Steuerſatz auch dann
Anwendung, wenn bei einer Vorführung die
Geſamtlänge der anerkannten Bildſtreifen
250 Meter (100 Meter bei Schmalfilmvorfüh-
rungen) nicht überſchreitet. Der ermäßigte
Steuerſatz beträgt:

wenn die Geſamtlänge der vorgeführ-
ten anerkannten Bildſtreifen von der Ge-

ſamtlänge aller vorgeführten Bildſtreifen
ausmacht

bis ein Fünſtel gleich 12 v. H., mehr als
ein Fünftel bis zwei Fünftel gleich 10
v. H., mehr als zwei Fünftel bis drei
Fünftel gleich 8 v. H., mehr als drei
Fünftel bis vier Fünftel gleich 6 v. H.,
mehr als vier Fünftel gleich 4 v. H. des
zreiſes oder Entgelts.

(3) Jm letzten Falle (mehr als vier Fünf-
tel anerkannte Bildſtreiſen) tritt Steuerfrei-
heit ein, wenn nur Filme ohne fortlaufende
Spielhandlung oder zuſammen mit ihnen
oder allein ſolche Filme mit fortlaufender
Spielhandlung vorgeführt werden, die von
den im Abſatz 2 genannten Stelken als be

klilbert's Imdisches Kndufer- Piufver
nommen. Sehr bald kam

van dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden
günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei;

Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,

ſonders wertvoll anerkannt ſind.

Palmarum
rheumat. Kopf

Männer-Bund.
Es predigen

Mille Mal ä Ton

Gottesdienf Anzeigen

Sonntag, den 25. März 1934

Kollalte Für den Thüringer Jung

Werſeburg, den 24. März 1981.
Reichsbank nebenſtelle.

S Nur in dene rre l

Hihbert's indisches Kräuter- Pulver d
koſtet die Schachtel! M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf.

reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Jnderköpfen.
potheken erhältlich. e

banksehreidean über Hdert's indisches Kräuter-Pulver.

Kleine Schachtel 1.50 M.,

e

Katyoliſche Gemeinden,
Merſeburg 7 Uhr. Frühmeſſe mit

Predigt. 9.30 Uhr. Hochamt mit
Predigt und Schulentlaſſungsfeier.
11 Uhr, letzte heilige Meſſe mit Pred.

Groß Kayna Uhr. Hochamt mit
Predigt und Schulentlaſſungsf ier.

Schafſtädt 10 Uhr, Gottesdienſt mit
Schulentlaſſungsfeier.

Bekannkmachung.
Unſere Geſchäftsräume bleiben
am Sonnabend, dem 31. März
den ganzen Tag

e ſchloſſen

c

inserieren
bringt Gewinn

Schirme
moderne Muster, preiswerte Qualitäten

neueste Formen, reiche Auswahl

Ww. Marie Müller

Reparaturen Bezlge

Dom 10 Uhr, Paſtor Schencke. Anſchl.
Beichte und heiliges Abendmahl für
Neukonfirmierte und yri e.7 Uhr, Abendmahlsgottesdiennt ſtr

Peukonfirmierte und Angehsrige,
Pa. or Schencke.

Stadt Abendmahlsfeier dar dies
jährig. Konfixmierten 9 Uhr, Paſtor

tendurg 10 Uhr Pahtor Scheihe.
Abendmahls-Gottesd für die Neu
konfirmiarten und deren Angehörige.
16 30 Uhr, Paſtor Berckenhagen.
Beichte und heiliges Abendmahl für
die Neukonfirmierten und deren
Angehörige.

Keumartt 10 Uhr, Paſtor BVoit.
Beichte und heiliges Abendmahl für
die Neukonfirmierten und deren
Angehörige.

Meuſchau 9 Uhr Konfirmation,
anſchließend Beichte und heiliges
Abendmahl, Paſtor Berdenhagen.

Leuna-Ocken dorf Gnadentir
8 Uhr Einſegnung d. Konfirmanden
Paſtor Lange. Montag, 20 Uhr,
Uebung des Kirchenchors.

Leunga Friedenskirche. 10 Uhr Ein

Sonnabend, 24. März

(H Die im Abſatz 2 vorgeſehenen Steuer
ermäßigungen und die im Abſatz 3 vorge-
ſehene Steuerbefreiun
wenn neben der Vorführung von Bildſtrei-
fen Veranſtaltungen anderer Art ohne
ſtagtspolitiſch wertvollen, künſtleriſchen,
volksbilbenden oder kulturell wertvollen
Charakter dargeboten werden, ſofern dieſe
zeitlich mehr als ein Fünftel des Program-
mes der Geſamtveranſtaltungen in Anſpruch
nehmen.

Punkt 4.
Punkt 1 dieſes Nachtrages tritt mit Wir-

kung vom A. 11. 1931 in Kraft.
Merſeburg, den 2. Januar 1934.

Der Oberbürgermeiſter
V. 4/33. gez. Dr. Moſebach.

„Zu dem von dem Oberbürgermeiſter der
Stadt Merſeburg nach Anhörung der Ge-
meinderäte am 2. Januar 1934 beſchloſſenen
3. Nachtrage zur Vergnügungsſteuerordnung
der Stadt Merſeburg vom 7. September 1925
erteile ich gemäß S 77 Abſ. 1 des Kommunal
abgabengeſetzes in der jetzt gültigen Faſſun
meine Genehmigung mit der Maßgabe, da
vom 1. April 1934 ab der Steuerſatz zu
Punkt 1 Abſatz 2 Buchſtabe a) von 25 v. H.
auf 5 v. H. ermäßigt wird.“

Merſeburg, den 20. Februar 1934.
Der Regierungspräſident.

Jn Vertretung
gez. Gött e.

Zugeſtimmt.
Berlin, den 2. März 1934.

Zugleich für den Finanzminiſter.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage
gez. Dr. Fuch s.

Stempel.
IV St. Merſeburg 2.

FM IV 7424/3.
Veröffentlicht!

Merſeburg, den 19. März 1934.
V. 4/33. Der Oberbürgermeiſter.

Der Aſcheplatz
am hinteren Gotthardteich wird für die An
fuhr von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt und
ſonſtigen Abfällen wieder freigegeben. Fer-
ner kann Müll und Aſche nach der Kies-
grube am Hohndorfer Weg gegenüber Rich-
ters Baumſchulen abgefahren werden. Die
Abladeſtelle iſt durch Tafeln kenntlich ge
macht.

Die ſtädtiſche Kiesgrube am Feldſchlößchen
weg wird bis auf weiteres für die Anfuhr
von Aſche uſw. geſperrt.

Merſeburg, den 20. März 1934.
VII. Tiefb./38. Der Oberbürgermeiſter.

treten nicht ein,

Stempel.
K I 815.

Preisſchilder und Preise zeichniſſe.
In der letzten Zeit iſt wiederholt feſtge-
ſtellt worden, daß den Verordnungen über
den Preisſchilderzwang für die meiſten der
täglichen Bedarfsartikel, wie Lebens und
Genußmittel, ferner auf die Leiſtungen der
Friſeure, Schuhmacher Lederhändler uſw. oft
nur ſehr mangelhaft, z. T. überhaupt nicht
mehr nachgekommen wird. Die Verpflichtung
zur Anbringung von Preisſchildern und
Preisverzeichniſſen im Geſchäftlokal und nach
außen ſichtbar im Schaufenſter uſw. beſteht
nach wie vor. Eine ſelbſtändige Lockerung
des Preisſchilderzwanges durch einzelne Ge-
werbetreibende werde ich auf keinen Fall
zulaſſen.

Gegen Zuwiderhandelnde muß ich nunmehr
mit den mir zur Verfügung ſtehenden
Zwangsmitteln vorgehen

Merſeburg, den 19. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter als

250/161 Ortspolizeibehörde.
Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Es ſollen vergeben werden:
A. für die Turnhalle des Reſormreal-

gymnaſium:
Los 7: Be und Entwäſſerungsarbeiten,
Los 8: Heizungsarbeiten,
Vos 9: Elektriſche Beleuchtungsanlagen.

ſegnung der Konfirmanden. Paſtor

d. onfirmand. Montag 1 80 Uhr
Beichte und Feier des heil. Abend-
mahls für die Neukonftrm erten und
ihre Angehörigen, Paſtor Krüger.

Rögichen 10 Uhr Konfümations-
gottesdienſt.

r e

W

Lracau 8.15 Uhr. Leſegottesd. 3
Kriegſtedt 10 Uhr, Leſegottesd.
Bündeorf 10 Uhr, Konfirmaton.

S ch Fehrradfebt

W e u

B. für die Turnhalle der Albrecht-Dürer-
Schnule:

Los 1: Erd und Maurerarbeiten,
Los 2: Eiſenbetonarbeiten,
Los 3: Mauerſteinlieferung,
Los 4: Zimmerarbeiten,
Vos 5: Dachdeckerarbeiten,
Los 6: Klempnerarbeiten.

C. für den Ausbaun des D choſſes der
KönigHeinrichS

Los 5: Glaſerarbeiten.
Die Angebotsvordrucke können im Stadt

bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
gegen Erſtattung von 0,50 Mark für 1 Los
während der Dienſtſtunden abgeholt werden.
Die Angebotsvordrucke, für deren Ausfül-
lung nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Donnerstag, den 29. März 1934, 19 Uhr
dem Stadthauamt, Zimmer Z2, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Zeichnungen liegen im Zimmer 32 zur Ein
ſicht aus.

Die Stabtgemeinde behält ſich die Aus
wahl unter den einzelnen Bewerbern, die
Teilung des Auftrages in mehrere Loſe oder
die Abweiſung ſämtlicher Loſe ausdrücklich
vor.

Merſeburg, den 21. 1934.
VII. /33. Der
Abſchließender Bericht über die Prüf der
ſtädtiſchen techniſchen Werke Merſeburg
(Gas-, Waſſer und El itätswerk) irektriz
der Zeit vom 12. Juli bis 3. Auguſt 1983.

öffentlich beſtellter Wirtſchaftsprüfer.
Dr. Kurt Schmaltz

Halle (S), den 1. Februar 1934.
Nachdem ſich der Magiſtrat der Stadt

Merſeburg mit Schreiben vom 27. Dezember
1933 damit einverſtanden erklärt hat, daß
die Bilanzprüfung durch mich als öffentlich
beſtellten Wirtſchaftsprüfer durchgeführt gilt,
wobei die Reviſions- und Treuhandſtelle des
Sparkaſſen und Girvoverbandes für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt Prüfungs-
gehilfe im Sinne des S 262g HGB. iſt, wird
folgender Beſtätigungsvermerk erteilt:

Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner
pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der
Schriften Bücher und ſonſtigen Unterlagen des
Betriebes ſowie der erteil Aufklärungen
und Nachweiſe entſprechen die Buchführung
und der Jahresabſchluß den geſetzlichen Vor
ſchriften. Jm übrigen haben auch die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe des Betriebes
weſentliche Beanſtandungen nicht ergeben.

gez. Dr. Schmaltz,
öffentl. beſtellter Wirtſchaftsprüfer.

Die vorſtehenden abſchließenden Prüfungs-
ergebniſſe werden hierdurch gemäß S 121 der
Verordnung zur Durchführung der Vor-
ſchrift über die Prüfungspflicht der Wirt
ſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand vom
30. März 1983 RGBlI. S. 180 veröffent-
licht.

Merſeburg, den 16. März 1934.
X. Nr. 264/33. Der Oberbürgermeiſter.

Rundfunk und Preſſe brachten die Mitteilung, daß der
Reichsarbeitsminiſter den Zeitpunkt für die Beendigung der
Arbeiten allgemein bis zum 30. 6. 1934 verlängert habe,
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird darauf hin
gewieſen, daß dieſer Erlaß nicht ohne weiteres jedem einzelnen
Antragſteller die Möglichkeit gibt, den Beginn der Arbeiten
hinauszuſchieben. Der Erlaß verleiht vielmehr lediglich den
Bewilligungsbehörden die Befugnis, die Friſten für die Fertig
ſtellung der Arbeiten bis zu dem vorgenannten Zeitpunkt zu
erſtrecken. Unberührt bleiben alſo insbeſondere die in den
Vorbeſcheiden für den Beginn der Arbeiten geſetzten Friſten;
ſie müſſen bei Vermeidung des Verluſtes eines Reichszuſchuſſes
unbedingt eingehalten werden, ſofern nicht im Einzelfall eine
Friſtverlängerung bewilligt worden iſt. Derartigen Anträgen
auf Friſtverlängerung wird grundſätzlich nur ſtattgegeben werden,
wenn durch eine Beſcheinigung des Arbeitsamtes oder auf
ſonſtige geeignete Weiſe nachgewieſen wird, daß die geſetzte
Friſt auch durch Einſtellung weiterer Arbeitskräfte vonſeiten
der Unternehmer nicht eingehalten werden kann.

Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß im Stadt
kris Merſeburg neue Anträge auf Bewilligung eines Reichs
zuſchuſſes nicht mehr angenommen werden können, weil die
noch vorhandenen Reſtmittel durch die bereits vorliegenden
Anträge voll in Anſpruch genommen werden.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
Lange. Dienstag, 20 Ahr, Uebung am 6. April 1934, 10 Uhr, an Swichts
des Kirchenchores. 55 Brachwecde Bielefeld ſtelle Poſtſtraße 16, Zimmer 22, dasBad Dürrenberg 10 LUhr, Einſegn. W t ehe Wohnhaus Burgſtraße 17, mit Selten

flügel, Hintergebäude und Hofraum,
1 a 05 q groß. 900 Mark Gebäude
ſteuernutzungewert.

Das Amtsgericht in Merſeburg.

t a
De bewährte Kur gegen

Stöbniß 8.30 Uhr. onſirmation.
Zorbau 10 Uhr, Konfirmation.

Dom cMittwoch. 20 Uhr, in der Herberge
zur Heimat

Jugendſchar des Baterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag 20 Uhr, Verſammlung

Möbel-Transporte
jeder Art, Fernumzüee mit huft-
bereiften Spezialwagen rigpreiswert und ggwissenbaft

Zocern 4 Steinert
Halie (S.). Ankerstr 2, Telefon 262 02

Vertreterbesueh unverbindlich

leberleiden
Der frauentee

der

(ges geschütrt)
M. 1.50 in Apomeken

Ev. Männer u. Jugendverein.
Vereinshaus: An der Getnſel 5.

Sonntag 20 Uhr: Rund um und
in das Leuna-Werk. Vortrag von
Dr. Rumſcheid, Leung. Dienstag,

4- u. G eekige ODrahtgeflechte
fertige Drantzhume

Oran
Stacheiörähtoe

Billigste Bezugs-

erhältich, wenn micht

Vecsaod durch che

Stühlverslopfung. Hämorchoidal-

beiden fettleidigkeil Magen d

Resomintee
Paket Mat

Kaiser -Apotheke, Magdeburg A.

20 Uhr. Bibelſid. Mittwoch 20 Uhr, Kieinverk r FFFamilienbihbelſtunde. h i eitungs-Ev. Mädchenbund St. C. Müliers Wwe. Sohn
Dienstag 20 Uhr, im Tivoli. HMalie Hiadenburgetr. 59. Ruf 21807.
Mittwoch. 20 Uhr, Berſammlung
An der Geiſef Paſtor Riem.

r Montag 20 Uhr, Kirchen
Mi 20 Uhr. Zuſammenkunft
der jungen Mödchen in der ge
zur Heimat.

triak Axy- Teo, 2. 25 in d. A Probe-
deutet umsonst d.
Leipzig N 22 Adt. BI Hiah, Str. 187

Makulatur
hält vorrätig

Merseburger Tageblatt
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Nicketkette M. O. 25,
M. O 80, Kapsel )1. 20. W

M. 1,85. Vers. geg. Nachn. Katal, grat.
Uhrenhaus FRITZ HEINECKE. Braunschweis 212. A. Sehwera. Berg

Armbanduhr mit
tark vers.,

3

4

Schles. m. bess. er F.
ſ.

7

8

h

2 Golàr.

ver goldet

für Merſeburg und Umgebung, ge
ſchäftsgewandt und rührig für

Versicherundge

Offene Stellen

Vertreter

geſucht. Vorhandenes Jnkaſſo
möchte übernommen werden gegen
entſprechend Sicherheit.
unter C 1712 Geſchäftsſtelle

Offerten

2 Wohnungen

Friedrichroda
Villenwohnung,

3 Zimmer, Glas-
veranda, Balkon,

Garten, viel Zubehör,
zum 1. 4. zu verm.
für RM. 55 monatl.
Städtiſche Zuzugs
beihilfe. Zuſchriften
erb. unter R 9868
Geſch.

3 und 4 Zimmer
vermietet

Kaufhaus Bock
Zöſchen

Einfamilienh.
mit 5 Zimmer und
reichlichem Zubehör
zu vermieten. Anfr.
unter C 1714 Geſch.

inserieren
bringt Gewinn

Exiſtenz
Für junges Ehepaar
gutes Speiſeeisgeſch.

Wagen, Kl. Auto,
Elektr. Betrieb, 2 feſt
ſtehende Stände, auch
gut gehend. Winter
geſchäft zu verkaufen.

Erforderl. ca. 6 bis
700 Mk., nicht Fach
leute werd. angelernt.
Off. u. C3560 Geſch.

Knecht
26 18 Jahre für
ſof. aufs Land geſ.

Creypan 27.

Möpchen
in Landwirtſchaft z.
1. 4. geſucht.
LeungGöhlitzſch 16.

Mädchen
ſundes, kräftiges,

ſofort geſucht.
Bäckerei Mattern,
Pber Breiteſtraße 12.

Punkt in Land
Uhr für ſofort

Bruno Born,
Schwerborn
über Erfurt.
Mädchen

irt ig, zuverläſſig,
om derlieb mit Haus
ent t u. Kochkenntn.

ür Arzthaushalt n.
lle geſucht. Hilfe

vorhanden. Lebens-
r. Jauf, Zeugnisabſchr.

ückporto) und Ge
haltsanſprüche. Off.
unt. D 4623 Geſch.

Stütze
daß der
ing der älter, zuverläſſig, z.
t habe. 1. 4. 34 od. ſpäter
uf hin für meinen 3-Per-nzelnen ſonen und 1-Kind-
Irbeiten Haush. geſ. Zimm.
ich den Komfort Wohnung
Fertig in Berlin. Koch-unkt zu kenntniſſe erwünſcht.
in den Ang. mit Zeugnis
Friſten; abſchr. Bild und
ſchuſſes Gehaltsanſprüch. an
all eine Auguſte Pollitz,
trägen Berlin Siemensſtadt
werden, Quellweg 40 1
er aufgeſchtee Jnſerleren
nſciten J hringt Gewinn
Stadt

Radio
Spezialiſt mit 3 bis
4000 Mk. Beteilig.
für führend. Radio-
Spezialgeſchäft in
größerer Stadt Thür.
geſucht. Angeb. unt.
T 5910 Geſch.

Stellengesuche

vFung. Mann
21 Jahr ſucht Be
ſchäftig. als Büro-
bote oder ähnliches.
Off. u. C 3561 Geſch.

Stellung
als Führer auf Auto,
Trecker oder Motor
pflug geſucht, bin
im Beſitz der Führer
ſcheine 1. 2. und 3.,
bin 36 Jahre alt,
verh., 2 Kinder.

Kurt Schröter,
Zwochau

Delitzſch Land.

gewöhnt. Ang. nach

Jung. Mann
arbeitsfreud. Mitte-
zwanzig, ſucht Stell.
in Landwirtſchaft z.
weiter. Ansbildung.
An ſtrengſte Tätigk.

Donndorf
(Unſtrut) Nr. 84.

Lichkpauſen
nur

ClobicaueréStr. 14a

Lehrerstochter
19 Jahre, mittere
Reife, 1 J. Haushalt-
Penſionat, Koch u.
Nähkenntniſſe, muſi
kaliſch (Klavier) ſucht
Stellung als Haus-
tochter in ſtädtiſch.
Haushalt. Familien-
anſchluß, Taſcheng.,
erwünſcht.
Sieglinde Rohloff,
Dollſtädt Kr. Gotha.

Wirtſchafterin
in jeder Beziehung
ſelbſtändig, erfahren
in allen Hausarbeit.,
ſucht baldigſt St II.
in beſſerem, frauen-
loſen Haushalt. An-

Unterricht

I andschulheim Elisabethenhböbe
Post Wutha bei Eizenach

Reform Realgymasium.
realschule miſf Schüſerheim. Staat
liche O Reiſe und Abffur ander Anstalt selbst.

Prospektie: Dir. Dr. COlcus.

geb. u. R odd2 Geſch.

ober

Bad Blankenburg (Thür.Realſch. Schüler Sil- Reiſe
a. d. Anſt. Grundſch. Proſp. Ref.

Büdagogium öchwarzata
ten
ald).

Die grohe Auswahl unserer
Küchen und Schlaſzimmer und

s der Verkauf auf
J e gen

Verlangen Sle anse sZeahlungsbediaqungen.

Sr. Uſricher.50 Gr. Viriche.38

K Co.

Dr. G.

I. Etage
Zimmer, Küche u. reichlich

Zubehör (bisher von Herrn San. Rat
Dr. Brohmann bewohnt) für
1. Oktober, evtl. auch ſofort
zu vermieten.

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 10
Rudolf Schubert

Mieigesuche

H-gimmerwhg.
mit Bad, möglichſt
Balkon, W. C. und
ſonſt. Zubehör in
Merſeburg z. 1. Juli
1934 von pünktlich.
Mietezahler geſucht.
Angeb. unt. C 1716
Geſch.

Grundstücksmarkt

Bäckerei
u. Konditorei
mit Tages-Kaffee.

8000Mk. Anzahlung.
Kolonialgeſchäft

Anzahlung 5—8000
zu verkaufen.

K. Ernſt, Halber
ſtadt, Blücherſtr. 13

Villengrundſt.
Friedrichroda (Thür.)
weltbek. Luftkurort,
bei 6500 M. Anzahl.
ſofort zu verkaufen.
Off. u. R9867 Geſch.

Paddelboot
(Zweiſitzer) fortzugs
halber für 25 Mk.
verkauft

Willumat
Moltkeſtr. 5

Laube
zu verkaufen

Gut Ruſchesfeldr.

Stallmiſt
1 Grube, verkauft

Geuſa 22.

Speiſekartoff.
(Jnduſtrie)

liefert frei Haus
M. Benemann,
Fiſcherſtraße 7.

Horch Wagen
13/65, 8 Zyl., offen,
6—8 ſitzig, mit All
wetterverdeck, z. Zt.
nicht verſteuert, fahr
fertig, Maſchine ein-
wandfrei, zu verkauf.
Standort Bad Berka
(Thür.), Haus Abels
berg.

berg ſofort zu vermi
Offerten unter C 17

Kolonialw.- Geſchäft
mit Schlachterei, anſchließender Wohnung

und ſonſtigen Zubehör, Nahe Bad Dürren
eten. Anfragen und
15 Geſchäftsſtelle.

Auswärkige
Theater

12Sonntag, 25. März
Stadtthegter Halle
Eine Nacht i. Venedig

15 geg. 17.45
Clivia

19.30 geg. 22.30
Montag, 26. März
Manon Lescaut

20 geg. 22.15

Neues
Theater Leipzig

Die Meiſterſinger
von Nürnberg
18—23. 15

Montag, 26. März
Die Bohème

den 29. März, abds.
ab. Billiger Lospreis
beibehalten, Mittel
gewinne wirderum
bedeutend vermehrte
Für nur 3 M., bare
10 000 M. uſw. zu
gewinnen. Kaufloſe
in allen Abſchnitten
zu haben.

Staatl.
Lotterie-Einnahme

Raymond,
Wilhelmſtraße 2.

Motorrad
AKWV ſteuerftei,
ſehr guterhalten verk.

20 22. Edles Raſſe-
wegte Leng hund- Angebot

Gebe ab Erſtklaſſig.
Hamlet Dobermann, Rüde,

20 23.30 1 Jahr, lackſchwar;
Montag, 26. März mit roſtbr. Abz., groß
EinKerl, d. ſpekuliert en Zu
na Figut, Shren u Rute

Preuß. Südd. rLotterierein, 35.D. Erneuerungsfriſt c r
z. i. Klaſſe läuft plan e
mäßigDonnerstag, aborben, gute Nat,

Für Geſchäftszw.
Darlehn v. RM. 300
bis 30000. Bed. u.
koſtenl. Auskunft d.

Carl Heine,
Merſeburg

Markwardtſtraße 12.

kinige gebrauchte

Marken-
Pianos
sehr preiswert

Halle Saale
Waisenhausring 1b

anl. äußerſt wachſam
und nachts ſcharf.
Kerngeſund, billig.

Angebote Garantie.
Bruno Hochſtein,

Großenkottern.

10 Jahre d. Pferde
Z.Gen. WMerſeburg,
geſ., zugf. u. lammfr.
zu verkaufen durch
Bauer Otto Dittrich,

Merſeburg,
Breite Straße 22.

Kleine

Herren, die mit den Verhätitn.

vermögen, bietet sich aussich

Für den hiesigen Bezirkwirdtüehtigem
Fachmann gutbezahlte Stehung als

Reiseheamter
geboten. (Direkt

erfolgr. Tätigkeit in der Grob-

Auskührliche Bewerbungen mit Lebens auf, Lichtbild und
Erfolgsnachweisen erb. unt. A 19250 a. d. Geschst. d. Bl.

ionsvertrag,)
durchaus vertraut sind und
Leb -Versich. nachzuweisen
tsreiche Dauerexistenz.

Leipzig, Sonntag, 25. Marz.

6.35: Bremer Hafenkonzert.
8.15: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Evangeliſche Morgenandacht.
9.15: Volkslieder, geſungen vom

Bürgergeſangverein Chemnitz,
Leitung: Paul Geilsdorf.

10.00: Das ewige Reich der Deut-
ſchen. Eine Feierſtunde.

11.15: Einführung in die folgende
Sendung.

11.30: Reichsſendung: „Jch geh und
ſuche mit Verlangen.“ Kantate
von Johann Sebaſtian Bach.

12.00: Uebertragung und Hörbericht
vom Aufmarſch der SA-Gruppe
Sachſen mit Anſprachen von
Stabschef Röhm und Gruppen-
führer Hayn.

12.50: Aus Halle: Mittagskonzert,
ausgeführt vom Muſikzug der
Standarte 36. Leitung: Muſik
zugführer Teichmann.

13.50: Mittagskonzert des Leipziger
Sinfonieorcheſters Leitung: Willy
Steffen.

14.30: Wetter und Zeit.
14.35: Was wir bringen.

Programm der Woche.)
15.05: Vom Kinderparadies. Kinder

lieder, vertont von Hermann
Simon.
Dazwiſchen: Kindergeſchichten von
Felix Timmermans.

(Das

15.40: Dichter leſen aus ihren
Werken. Ernſt Wiechert: „Die
Birke“.

16.00: Aus Dresden: Bunter Nach
mittag.

17.30: Jugend und Theater; Reichs
dramaturg Dr. Rainer Schlöſſer.

17.50: Hörbericht vom Rugby-
Länderkampf Deutſchland gegen
Frankreich

18.10: Einführung
Sendung.

18.15: Uebertragung aus der Uni-
verſitätskirche zu St. Pauli in
Leipzig: Das Leiden unſeres
Herren Jeſu Chriſti aus dem
Evangeliſten Johannes (Anno
1594) von Leonhardt Lechner.

18.55: Zu Unrecht vergeſſene Dichter:
Guſtav Falke.

19.20: „Frühlingslieder“,
vom Dresdner Kreuzchor.

19.50: Sportfunk.
20.00: Abendkonzert des Leipziger

Sinfonieorcheſters. Leitung: Theo-
dor Blumer.

22.00: Nachrichten u. Sportberichte.
Europäiſches

in die folgende

geſungen

Konzert.
23.30--24.00:

des Kleinen Funkorchefters.
tung: Willy Steiner.

Unterhaltungskonzert
Lei

Rundfunk
Leipzig, Montag, 26. Marz.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Muſik in der Frühe (Schall-

platten).
7.00: Nachrichten und Zeit.
7.10: Aus Halle: Frühkonzert

kleinen Sinfonieorcheſters.
tung: Fritz Zſchieſing.
Dazwiſchen 8.00: Funkgymnaftit.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.55: Wetter, Waſſerſtand u. Tages

programm.
11.00: Werbenachrichten.
11.40: Wetterbericht.
11.50: Nachrichten und Zeit.
12.05: Mittagskonzert.
13.00: Georg Freundorfers

Trio ſpielt (Schallplatten).
13.15: Nachrichten (1) und Zeit.
13.25: Aus dem Capitol-Theater zu

Leipzig: Kinoorgel, geſpielt von
Erich Neumann

14.00: Nachrichten (11).
Anſchließend Börſe und Wetter
bericht.

14.15: Filmberichte.
14.25: Lieder eines

Wilhelm Buſch.

des
Lei

Zither-

Lumpen von

14.40: Der Omarilöwe; Major a. D.
Behringe.

14.55: Muſik für Gitarre, Flöte und
Klavier.

15.25: Deutſchland und die Welt
wirtſchaft: Deutſchland und Däne-
mark; Hans Blankenſtein.

15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Leichtes Konzert des Funk-

orcheſters. Leitung: Hilmar
Weber.

17.30: Jugendſtunde:
Buſchkameradſchaft.“
nis aus afrikeniſchen
von Walter Hietzig.

17.50: Bekenntnis zur Zeit.
18.00: Goslar; Dr. Otto Gillen.

„Deutſche

Ein Erleb-
Stepper

20.00: Nachrichten.
20.10: Operetten-Konzert

dener Philharmonie.
Rolf Schröder.

21.15: Vlaamenland Eine Hörfolge
von Peter Mertens.

22.00: Nachrichten u. Sportberichte.
22.20: Programm nach Anſage.

Anſchließend: Aus München:
Oeſterreich

23.00--0.30: Nachtkonzert.

18.15: Volkslieder, geſungen von
Hänigquartett, genannt die
„Zchorlauer Lerchen“.

18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter
und Zeit.

19.00: Reichsſendung: Stunde der
Nation: „O wüßt ich doch den
Weg zurück. Melodien undVerſe aus ewigem deutſchen
Beſitz.

der Dres
Leitung:

sind Vorieiſe für alle, die

Möbel
warten hen

Reinicke Andag
Möbelfabrik Handel

Halie-Saale, Grohe Klaussfrahe 40, am Marki Fernruf 26274
Bedarisdeckungsscheine werden in Zahiung genommen

Merwunſch
Einfacher einer
Beamter, 32 J.,
mittelgroß, kath.,
wünſcht nettes
Mädchen mit ein
wandfreier Ver
gangenheit und
wirtſchaftlich zw.

kennenzu
Otte, Neumark

Die bekannt hiedrigen reise

Die große Auswahl und die
neuesten Modelle

ur

11.15: Deutſcher

h -22

Königswuſterh. Sonntag, 28. März

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Bremer Freihafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
8.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.
10.10: Sperrzeit.
11.00: Von deutſcher Art und Kunſt;

Werner Pleiſter.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: „Jch geh und

ſuche mit Verlangen.“ Kantate
von Johann Sebaſtian Bach.

12.00: Glückwünſche.
12.05: Muſik zum Mittag. Muſikzug

der Motorſtandarte 30 unter Lei-
tung von Muſikzugführer Klinke.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

14.00: Kinderliederſingen.
14.30: Kinderfunkſpiele: Aladdin oder

die Wunderlampe (II). Leitung:
O. Wollmann

15.15: Eine Viertelſtunde Schach. Die
kommenden deutſchen Schachereig

niſſe; Schachmeiſter A. Helling
und Schachmeiſter Kurt Richter.

/5.30: Wir ſuchen den beſten Rund
funkſprecher. Vom Wettbewerb
der Reichsſendeleitung und der
Reichsrundfunkkammer; Dr. Kurt
Berendt.

15.40: Nikolaus Schwartzkopf: Lieder
eines Bauernburſchen an eine
junge Lehrerin.“

16.00: Veſperkonzert
17.00: Plautermann meint
17.30: Rugby-Länderkampf Deutſch

land gegen Frankreich.
14 05: Volksmuſik. Das HugoKaun-

GeſangsQuartett und das Gi-
tarren-Quartett Bruno Henze.

18.50: „Abel mit der Mundhar-
monika.“ Nach dem Roman von
Manfred Hausmann, für den
Rundfunk bearbeitet von Otto
heinz Jahn

19.50: Sport des Sonntags.
20.00: „Die Jahreszeiten.“ Orato-

rium von Joſeph Haydn. Das
große Orcheſter und der Kammer-
chor des Weſtdeutſchen Rund-
funks. Leitung: Joſef Breuer.
Jn der Pauſe lieſt Felix Timmer-
mans ſeine Erzählung as
Schweinchen“.

22.00: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Uebertragung London: Euro

päiſches Konzert
23.30--0.30: Nachtmuſik.

Königswuſterh., Montag, 26. März

6.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

6.05: Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wiederholung des Wetter

berichtes für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Tagesſpruch.

6.35: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.

8.00: Sperrzeit.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Berufs- und Fachſchulfunk:

Jahresabſchlußfei r.
9.40: Axel Lübbe: „Das Zauber-

gewehr.“
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Werkſtunde. Photolehrgang:

Ein Photoausflug aufs Land.
Leitung: Hanns Bettin und Her-
bert Starke.

10.50: Körperliche Erziehung. Ein
führung in das Boxen. Leiter:
Guſtav Schäfer und Fritz Rolauf.

Seewetterbericht.
11.30: Klaviermuſik der Romantik.

Am Flügel: Urſula Bogdanski.
11.50: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht

wirtſchaft.
Anſchließend: Glückwünſche.

12.10: Walzerſtunde. Kapelle Schön
feld

für die Land

eld,
Anſchließend: Wiederholung des
Wetterberichtes für die Landwirt
ſchaft.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

13.00: Sperrzeit.
13.45: Neueſte Nachrichten.

c=cucelj! goc]!! hege dhddJKlei ne Hnrei S des, Mers eb ger Tageblatt“

n en nernmus unund munter.
Joh. Hermann Brücken HOſd.

Zinſſer
Rheumn- Tee
wird gelobt bei Rheumatismus,

u J uuralgie, Hezen u.ſchmerzen. Auch Sie ſonen

ihn wenigſtens mal probieren.
Fragen Sie Jhren Arzt!

Das Paket koſtet
Mk. 1.62, verſtärkt
Mk. 2.25) das Pro
bepaket Mk. 1.
und iſt in vielenApotheken z. haben. W z

Dr. Zinſſer Co.
Leipzig 249

99 000 Anerkennungen
über Zinſſer-Hausmittel

beglaubigt).(notariell

Baugenoſſenſchaft

„Eigenheim“ e. G. m. b. H.

M er ſe b u r
Wir laden unſere Mitglieder zu der am
Sonnabend, dem 7. April 1934, 20 Uhr,
im Reſtaurant „Gotthardt-Säle“
(kleiner Saal) ſtattfindenden

General- Verſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht
2. Vorlage des Jahresabſchluſſes und

Bericht des Aufſichtsrates dazu
3. Verbandsreviſionsbericht
4. Genehmigung des Jahresabſchluſſes

und Entlaſtung des Aufſichtsrates
und Vorſtandes

5. Beſchlußfaſſung über Verwendung des
Reingewinns

6. Feſtſetzung der Höchſtgrenze für An
leiheaufnahme

7. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.

Bilanz ſowie Gewinn und Verluſt
rechnung liegen von heute ab wäbrend
der Dienſtſtunden in unſerer Geſchäfts
ſtelle für die Mitglieder zur Einſicht-
nahme aus.

Merſeburg, den 24. März 1934.
Der Aufſichtsratsvorſitzende.

Hauffe.
ſeue Gänseleern

zum Selbstreiben, m, Dau-
nen, dopp. gewaschen und
gereinigt, Pfd. 1,50. beste
Qualität 2,50, Kleine Federn

m. Daunen 3,50, Halb-Daunen 5,00, Ia 5,50.
aVolldaunen 7.00, 8.00. Gerissene Federn

mit Daunen 3.25 u. 4.25, seit zart u. weich
.25, la 6. 25. Preiswerte Garantie-Inlette.
Versand p. Nachnahme, ab s Pfd. portofrei.
Garantie für reelle, staubfreie Ware.
Nehme Nichteefallendes zurüek.
Frau A. Wodrich, bämefedernwäscherei

eutrebbin 176 Oderbruch).
Unerreicht billig u. gut
ſind unſ. garantiert reinen

GAHnSSfeSfS derr
von 1.50 an. Ka ufen Sie
nicht, bevor Sie koſtenlos
Muſter u. billigſte Preiſe

unſerer Gänſefedern und neu eingeführten
Jnletts von uns verlangt haben.

Ernſt Weinberg, Reutrebbin 167
Aelteſt. Oderbruch. BettfedernWäſcherei

e

14.00: Schallplatten.
15.00: Wetter und Börſenberichte.
15.15: Für die Frau Künſtleriſche

Handarbeiten.
15.45: Bücherſtunde.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Werkſtunde für die Jugend.
17.20: Ein Frühling ins oſterliche

Land; Max Jungnickel.
17.40: Zum Todestage Ludwig

van Beethovens: das „Septett“.
Kammermuſikvereinigung des

h

Ehe
Damen aus
Krelsen suchen An-
bahnung. Diskret,
Klechlicho

hard Kloſe.

Nation „O

20.05: Aus der
erzenseinſam den Linden:
itwer, Chemifker,

feſtangeftellt, 600 Mk.
Monatseinkommen,
aufrichtiger, Mitte i
vierziger, ſchönes

dern) von E.

chten.

Eiginheim, erſchni nachrichten.
neues Lebensglüct. 22.25: Ein Blick

Leichtathletiklich, offene u

an W. 45: Deutſcher

Deutſchlandſenders.
Worte: Friedrich Welter.

18.30: Paſſitonsgeſchichten; Paul Ger verkauft

Weg zurück.
Verſe aus ewigem deutſchen Beſitz.

20.00: Einführende Worte zur Oper
„Donna Diana“; Prof. Altmann.

Einführende

t8.50: Das Gedicht. Anſchl.z Wetter
bericht für die Landwirtſchaft.

19.00: Reichsſendung: Stunde der
wüßt ich doch den

Melodien und

Staatsoper Unter
„Donna Diana.“

Heitere Oper in 3 Akten (4 Bil-
N. von Reznicek.

In der Pauſe 20.40: Neueſte Nach

22.00: Wetter Tages und Sport

über den Stand der
in der Welt; Dr.

Karl Ririer von Halt.
Seewetterbericht.

Uebertragung London:

Anzeigen
pr. Heirat Nanſand RonoGefl. Angebote unt. e 27 S c i

h ß
Iwerlag 57,

Mideu Leipzig N22, W. 00-0. 80:
u

HochſtammRoſen
Stachel und Johannisbeer Hochſt.,
ſenkr. Schnurbäume, 2—4 jährig in

Apfel u. Birnen, Schattenmorellen
in Buſch u. Halbſtamm empfichlt

in prima Ware
Albert Bergmann Gartenbau

Zöſchen

Hauslämmer
Fehſe,

Frankleben, Friedrichſtr.

leichten und ſchweren Schlages ſowie
einige Warmblutpferde zum ten
und in alle landwirtſchaftl. Arbeiten

paſſend und zugfeſt. Der direkte
Einkauf ermöglicht mir ſtren

reelle Bedienung und billigſte
Crumpa beiu Heydenreich ne

e.

e ä

e

e

h

a

e h

e
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Fest ein gemütliches Heim
Wir bringen Ihnen hier einige besonders vorteilhafte Angebote aus unseren Abteilungem:

Teppiche
Jute- Teppiche

ca. 200 300 16.75 ca. 170 240 12.75

Bouclé- Teppiche
Haargarn

ca. 200 300 23.50 ea. 170 240 16.75

Wollplüschteppiche 360hochflorige Axminster- Qualität
Persermuster. ca. 200 300

Tournay- Teppiche a
Qualitaten, ausgezeichnete Perserkopien
ca. 200/200 09. O ca o 2008. 00

3.90Divandecken o s.90
Sofadecken geben 295 1.95

2.95Gobelin-Wandbilder
4.90 3.90

Dekorationsstoffe
in Kunstseid. Jaquard- Geweben
u. Transparentst. Meter 1.95 1.45

95,

Künstler-Gardinen, dreiteilig
weißer deutscher Webtüll

Schwedenstreifen
der praktische, indanthrenfarbige
Vorhangstoff, 80 cm breit

Meter 56 48

Gardinen
Halbstores Meterware, in reichhalt. Sortimenten
gut waschbare Grundstoffe mit schönen Einsätzen Meter 1.95 1.45 95

66

95 r

Garnitur 4.90 3.90 2.95 1.90 I

J5,

Gardinen -Voiles
für die duftige Schlafzimmer-
Gardine Meter 1.65 1.45

Landhaus-
Gardinen

besonders billig, Meter 48 36 24

6 Uhr geöffnet. Versäumen Sie bitten
Unser Haus ist morgen, Sonntag, von 12 bis

hochinteressante Gardinen-Ausstellung
in der 2. Etage zwanglos zu besichtigen!

icht unsere

S

Linoleum
Druck-Linoleum
Partie, zum Auslegen, 200 cm breit g3

Qua eter 2.25 1.95

Inlaid- u. Granit-Linoleum
Partie, durchgemustert 200 breit

Quadratmeter 4.50 90

Balatum
itrregulär, der billige e I
Balatum- Teppiche

irregulär
200/300 J. 90 200/280 9. 90 1w020 90

Am Freitag, den 23. März, mittags
128 Uhr, entſchlief ruhig und ſanft
im 88. Lebensfahre, unſere liebe Mutter
und Großmutter, Frau

Clara Grunow
geb. Doebber

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jda Grunow
Bismarchkſtr. 54

Halle am 27. 3. 34,
Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Einäſcherung in
2 Uhr.

Marſchſtiefel, 27.50 22,50 20.50 1 S. SO uſw.

oSster sachen

s C erin meuen sSchuhen!
Kinderſchnürſtiefel 23 26 v. RM. 2.50 an
Damen-9pangenſchuh

Lack und farbig v. RM. J. O un
Herren-Halbſchuh, Lack und farbig

RM. 12.50 10.50 8.50 7.50 G. 50

Die neueſten Frühfahrsmodelle ſind eingetroffen

Richard Schmidt jun., Mersebg.
An der Geisel 3

aus Schokolade, Marzipan

Für die vielen wohltuenden Beweiſe herz-
licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank.

Ww. Emilie Stkeinicke
und Angehörige

Geuſa, den 24. März 1934

Aerzie vom
Sonntagsdienſt

Für die uns aus Anlaß
der Konfirmation
unſeres Sohnes

Siegfried
zuteil geword. Ehrungen
danken wir herzlichſt.

Curt Pietzner u. Frau
SchlageterStraße 39

alle Krankenkaſſen

Sanitätsrat
Dr. Karov,

Am Neumarkttor 2,
Telefon 2260

Dr. Eürharat

Nachtdienſt
der Apotheken

Stern-Apotheke

Mietwagen

Ruf 3244
Auto- Wagner
Bahnhof.

ayuaijosaq

für Privatpraxis und

Sonntag, 25. März

Teichſtr. 7, Tel. 2180

Sonntags- bezw.

vom 24. 3. bis 29. 3 und zurüct, einſchl. Rundfahrt. Abfahrt: Merſeburg
T Bahnhof 6 Uhr. Rücekfahrt: ab Wannſee ca. 19 Uhr.Droſchken und Fijr Teilnehmer v. Müch. u. Umgeb. Fahrbeg. 4,15 Uhr (Markt)

und Nougat
von führenden Firmen und eig.
Fabrikation in reicher Auswahl
und guter Qualität empfiehlt

äußerst preiswert

S herm. Bucig
5

Hälterstr. 29, Tel. 3129, Burgstt. 24

Merſfeburger Dom
Karfreitag, 20 Uhr, unter dem Protektorat

e e Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach

Matthäus- Paſſion
für 10 Soliſten, 5 ſtim. Chor, Orcheſter u. Orgel von Johann
Theile 1646——1724. Leitung: Hugo Roye. Mitwirk. Kammer
ſänger A. Kaſe, Leipzig (Chriſtus), Ernſt Meyer, Halle (Evangeliſt)
und Merſeburger Soliſten. Einlaßkarten bei Pouch, Stollberg,
Verk'hrsbürc, Filiale der hall. Nacht. u. Neubert, Leunga. Kirchen
ſchiff 75 Pfg.. Altarraum 1.25, Textbuch 25 Pfg., an der

Abendkaſſe 10 Pfg. Aufſſchlag. t
Mit
Wüchter's Autobuſſen
am 2. C ſterfeiertag(2. April d. J.)
nach

h 2

Beſichtigung der hiſtoriſchen Stätten.
Wannſee (ſachkundige Führung).

Damppferfahrt nach
Fahrpreis RM. 6. hin

Für Teilnehmer v. Lauchſt. u. Umgeb. Fahrbeg. 5,30 Uhr (Markt)
Fahrkartenverklauſf nur bis Donnerstag, dem 29. d. Mt8s.,

116 Uhr: Merſeburg: Wächters Verkehrsbüro, Adolf-Hitler
Straße 19, Tel. 3243. Mücheln Erich Frohwein, Markt 1,

Tel. 237. Lauchſtädt Hotel „Schwarzer Adler

Potsdam Wannſee

Markt, Tel. 256.

l Kammerlichtspielel
Es jubelt, lacht u. ſingt u. ſpendet Fröhlichkeit jeden Tag

Wenn am Sonntagabend
die Dorfmusik spielt

Der ſchönſte luſtigſte und volkstümlichſte Heimatfilm mit Maria
Paudler und Harry Liedtke u. dem einzigartigen ſächſiſchen
Vollskomiker Paul Beckers, der immer wieder Lachſtürme
entfeſſelt. Ein Erfolg, der auch in Merſeburg das Tages-
geſpräch bildet! Preiſe der Plätze: 60 Pfg., 80 Pfg., 1 Mk.
Kaſſenöffnung: 18 Uhr. Anfang: 18.30 Uhr und 20.30 Uhr.
Sonntags Anfang: 16.30 Uhr, 18.30 Uhr und 20.30 Uhr.

Praktische
Ortergeschenke

Schulartikel in reicher Auswahl

Sonntag geöffnet!
P
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Zum Oſterfeſt
DamenS5pangenſchuh

in Lack und braun v. RM. 4. O an
Herren-Halbſchuh v. RM. S. O an
MarſchStiefel, ſchwarz v. RM. 1 7. O an

Die neueſten Frühjahrsmodelle ſind eingetroffen.
Beſichtigen ſie meine drei großen Schaufenſter

Kurt Schmidk, 5chuhmachermeiſt.

Am Neumarkttor 2 Sonntag geöffnet
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Schülermützen
Karl Wittenbecher
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Dolomiten: San Bellegrino RM. 152.-; Seiſer Alp R
Foch RM. 176.;

Schweiz
16 tägige Geſellſchaftsfahrten, alle unkoſten im Preis
Proſpekte koſtenlos durch Kröhls Reiſebüro, Retſedien
ſchule, Leipztg O 5. Cicboriusſtr. 4, Ruf 62059

Krönis Skireisen n
mit Skikurs und Tourenführung durch Berufsſkilehrer und alpine Skiführer.

Rollepaß (San Martino) RM. 206.-
Samnaun (Engadin Silyretta) RM. 166.-

Einen netten Nachmittag
und Abend verleben Sie im

Kur- Cafe früher Ortel
Bad- Dürrenberg

Ia TanzſportKapelle, GeſangsEinlagen
uſw. Eintritt frei! Großer Saal, Klub

inbegriffen. Jlluſtr. Jimmer, BillardZimmer,
ſt der Leipziger Ski Fremden-Zimmer, Garten.

M. 175.-; Grödner

DIDòorelod ſtimmt tn rinnen
Auch zu

OSTERN
nach

Städt. Kurhaus
Erstkl. Familienhofel.

Prospekt d. Siadt. Kurverwoelfq. u, Reisebüros

Zimmer mit Pension von 6,50 RM. an.

Linie uniiliinn afnh. hin enntinm
Ein äußerſt reizvolles Ziel für Jhren
Frühjahrsausflug bietet die

Burgruine Schönburg
mit ihrer Teraſſe und dem herrlichen
Blick auf die Stadt Naumburg, dem
alten Burghof mit der wundervollen
Ausſicht in das maleriſche Saaletal

und Kurhotel,
lJegl. Komſort,

Tel. 501.
und der gemütlichen ſtimmungsvollen

o M
uases usssej

Kunſt bei unf. önferenten!

Oſtern ins Grüne
zieht,

S auf Rädern von
wie Sie es lebt!

Und Sie? Denken Sie daran
So ein Schütze-Rad iſt das bill.
und zuverläſſige Verkehrsmittel!

von Schütze ſind Modelle
auf Grund vieljähr. Er-
fahrung, gepaart mit
Liebe zur Sache heraus-
gebracht, Fahrräder, die
mit Begeiſterung auf
genommen werden.
Dabei ſind Schütze
Räder ſooo preiswert.
Bitte ſehen Sie ſich die
Modelle unverbindl. an
Günſt. Zahlungsweiſe
Schütze, nh. A. Gieseler
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Burgwirtſchaft.
IIIc ninnintſ' et
Schützenhaus

Morgen nachmittag
Unterhaltungskonzert
ab 7,30 Uhr der beliebte

Tanzabend
Schokoladen-Dibo

6 Stck. Deſſert-Eier
in Cel.Beutel nur 0,25

Trinkeier in Stan.
3 Stück 25

Knickebein-Eier
in Stan., 3 Stück 0,25

Früchte-Eier, halbfl.
in Stan., 3 Stück 0.25

Schlager-Eier
in Stan., 4 Stück 0,

SchololadenDiho

An der Geiſel 6

hinter dem Rathaus)
M

Aus
Gerüc

Auslät
tionelle
ſchrottung
Bankiers
Falltür e
ſtein von
geſtürzt
Zeitung
prüfung
ler aufge
zeuge z
Mann er
zeug geſe
worden 1
ſich um i
ſtein gehe

Die
gapaniſch

Nach
Rieſenbr
400 Schw
der Häl
ihrem A.
Konſulat
gangen.
p edoboot:
und ſon
japaniſch
Nähe vo
und geſu
ſich insg
Beſatzun
noch keir
dreizehn
von ins
befürchte
baren S
ſind.

Z3n

eine Ex
verletzt
auge rich

Hals ü
ſtellenwe
eine ſchr
wurden
leute, d
gelegene
Die gan
erſchütte

„Sch
Kell

Jn d
in der
ungefäh
Sitzung
ſeure ho
ihre Ex
als der
ganze C
findliche
aber, di
wölbe z
erwieſe:

Steyr-
Der

im Rah
Bomber
ſaſſen e
ders wi

Erſt
„Cli

geſtern
wurde,
an Wi
weilen
gemirxt
und Cl
Revue-
kannte
her. 9
ſich vor
ten So
Vergar

Clir
Filmdi
Mr. P
aufnah
da M
ſcheint
ein Vo
ungene
die ſei
wieder
vorläu
Boligu
fällt,
Boligu
nehme
liche b
der ne
aus de
angele
nun
ſchwör
Putſch
Lieben
auf, b
happy
fall br

Mu
lingen



Ortel
erg
kinlagen

Klub

intnm
III

r Jhren

urg
errlichen
rag, dem
ervollen
Zaaletal
zsvollen

III

mine

mert
eliebte

n

bo
er

ur 0,25

n.
ck 0,25

ck 0,25

fl.
ck 0.25

ck 0,

iho

lingen doch einige rhythmiſch lebendigeSachen ein paniſcher Walsex, einige Maris-

gummer 71 174. Jahrgang

Aus dem Flugzeng geſtoßen?
Gerüchte über den Tod des Bankiers

Löwenſtein.

Ausländiſche Zeitungen hatten die ſenſa-
tionelle Nachricht gebracht, daß bei der Ver
ſchrottung des Flugzeuges des verunglückten
Bankiers Löwenſtein unter einem Sitz eine
Falltür entdeckt worden ſei, durch die Löwen-
ſtein von fremder Hand in den Aermelkanal
geſtürzt worden ſein ſoll. Die Brüſſeler
Zeitung „Le Soir“ hat daraufhin eine Nach-
prüfung veranſtaltet und auch einen Althänd-
ler aufgeſtöbert, der außerdienſtgeſtellte Flug
zeuge zur Verſchrottung aufkaufte. Der
Mann erzählte, er habe tatſächlich ein Flug-
zeug geſehen, in dem eine Falltür angebracht
worden war, aber könne nicht ſagen, ob es
ſich um das Flugzeug des Bankiers Löwen-
ſtein gehandelt hat.

Die 9pfer von Hakodake.
gapaniſcher Dampfer geſunken. Exploſion

in einem Kabarett.
Nach amtlichen Meldungen ſind bei dem

Rieſenbrand in Hakodate 647 Tote und
400 Schwerverletzte zu verzeichnen. Bei etwa
der Hälfte der Schwerverletzten wird an
ihrem Aufkommen gezweifelt. Die fremöen
Konſulate ſind ſämtlich dem Feuer ent-
gangen. Durch Eiſenbahnen und durch Tor-
pedoboote werden in aller Eile Lebensmittel
und ſonſtige Vorräte herangeſchaft. Der
japaniſche Dampfer „Ueda Maru“ iſt in der
Nähe von Hakodate in einen Taifun geraten
und geſunken. Auf dem Dampfer befanden
ſich insgeſamt 82 Perſonen, einſchließlich der
Beſatzung. Ueber ihr Schickſal liegt bisher
noch keine Nachricht vor. Ebenfalls werden
dreizehn Fiſcherboote mit einer Beſatzung
von insgeſamt 154 Menſchen vermißt. Man
bhefürchtet, daß auch ſie ein Opfer des furcht
ad Sturmes der letzten Tage geworden
ſind.

Jn einem Chikagoer Kabarett erfolgte
eine Exploſion, durch die ſieben Perſonen
verletzt und ein Schaden von 75 000 Dollar
augerichtet wurde. Die Gäſte flüchteten
Hals über Kopf durch das raucherfüllte,
ſtellenweiſe brennende Gebäude. Durch
eine ſchwere Exploſion in Roſita (Texas),
wurden 8 Perſonen getötet und 12 Berg-
leute, die in einem 130 Meter unter Tage
gelegenen Kohlenſchacht arbeiteten, verletzt.
Die ganze Stadt wurde durch die Exploſion
erſchüttert.

„Schöne Geiſter“ beſchworen.
Kellerſturz einer Spiritiſtengemeinde.

In der Dorfſſchänke einer kleinen Ortſchaft
in der Provinz Teramo (Jtalien) hatten ſich
ungefähr 150 Perſonen zu einer ſpiritiſtiſchen
Sitzung verſammelt. Die beiden Hypnoti-
ſeure hatten gerade die Menſchenmenge durch
ihre Experimente in ihren Bann gezogen,
als der Fußboden plötzlich nachgab und die
ganze Geſellſchaft in den unter dem Lokal be-
findlichen Kellerraum verſank. Es gelang
aber, die Verunglückten aus dem dunklen Ge-
wölbe zu befreien, wobei ſich 33 als verletzt
erwieſen.

Steyr-Wagen 12/40 geſucht.

Der Berliner Polizeipräſident ſucht jetzt
im Rahmen der Suche nach den Tätern des
Bombenanſchlags Unter den Linden die Jn
ſaſſen eines 12/40 Steyr-Wagens, die beſon-
ders wichtige Zeugen darſtellen.

M Nu äu Tuueeuäää Sonnabend, 22. an

Ein „aſthmakiſcher' Volksſchädling.
Von Krankenhaus zu Krankenhaus geſchwiudelt, um dort zu ſpeiſen

„Der Angeklagte hat ſich als Volksſchäd-
ling betätigt und ſoll auch entſprechend be
handelt werden.“ So begründete der Vor-
ſitzende des Berliner Schöffengerichts das
Urteil, durch das der vierzigjährige Kutſcher
Franz Wegner wegen fortgeſetzten Be-
kruges im Rückfall mit zwei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt beſtraft
wird. Wegner hat es fertig bekommen, in den
Jahren 1932 und 1933 ſich viele Monate hinter-
einander von den verſchiedenen Kranken-
häuſern GroßBerlins als Simulant durch-
füttern zu laſſen und daneben noch die Wohl-
fahrtsunterſtützung regelmäßig abzuheben.
Der aus einem neumärkiſchen Dorfe ſtam-
mende Angeklagte hat manchmal aſthmatiſche
Beſchwerden, und dieſes Leiden hat er benutzt,
um ein Faulenzerleben auf Koſten der Steuer-
zahler zu führen.

Er ging in das Urban-Krankenhaus und
ſimulierte ſo geſchickt einen ſchweren Aſthma-
anfall, daß er zur Behandlung aufgenommen
wurde. Es dauerte mehrere Wochen, bis die
Aerzte feſtſtellen konnten, daß die ſchweren
Anfälle geſchickt vorgetäuſcht worden waren.

Dann verſchwand Wegner und ging am näch-
ſten Tage in das Virchow-Krankenhaus. Vom
Virchow-Krankenhaus ſiedelte er zum Pan-
kower Krankenhaus über, dann kamen die
Krankenhäuſer Lichtenberg und Schöneberg
heran und als die Reihe herum war, fing er
im Urban-Krankenhaus das alte Spiel von
neuem an. Auf dem Wohlfahrtsamt verſchwieg
er natürlich, daß er auf öffentliche Koſten in
den Krankenhäuſern lebte, alſo gar kein An
recht auf die Unterſtützung hatte, bis endlich
die Sache heraus kam. Jn der Urteilsbegrün
dung wurde Wegner gebrandmarkt als Menſch
mit ganz niedriger Denkungsweiſe, der in die
eerae Volks gemeinſchaft nicht mehr hinein-
paßt.

„SPD.-Bonzen“ wollen nach Paris.
Miniſterpräſident Doumergue hat im

Kabinettsrat ein Schreiben des Sozialiſten
führers Leon Blum verleſen, das den Wunſch
des in Prag ſein Unweſen treibenden ſoge-
nannten Vorſtandes der „Sozialdemokrati-
ſchen Partei Deutſchlands“ zum Ausdruck
bringt, ſich in Paris niederlaſſen zu dürfen.

Geſamtarbeitseinkommen erhöht ſich.
Beſtimmungen des Geſetzes zur Erhaltung und Hebung der Kauftraft

Das von der Reichsregierung verab-
ſchiedete Geſetz zur Erhaltung und Hebung
der Kaufkraft behandelt in ſeinem zweiten
Abſchnitt die Erhebung von Spenden. Spen-
den im Sinne dieſes Abſchnittes ſind frei-
willige Abgaben aller Art. Ausgenommen
ſind. Spenden karitativer Art und Kollekten
der Kirchen. Die Erhebung von Spenden
bedarf der Genehmigung des Stellvertreters
des Führers der Nationalſozialiſtiſchen Deut-
ſchen Arbeiter-Partei im Einvernehmen mit
dem Reichsminiſter der Finanzen. Für
Spenden, die zur Zeit des Jnkrafttretens
dieſes Geſetzes erhoben werden, iſt die Ge
nehmigung unverzüglich einzuholen. Der
Reichsminiſter der Finanzen kann beſtimmen,
daß auf die Spende die Vorſchriften des J 88a
der Reichshaushaltsordnung Anwendung
finden.

Abſchnitt III behandelt die Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe. Die Abgabe wird
von dem Arbeitslohn erhoben, der für die
Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935
gewährt wird. Maßgebend iſt der rohe Ar-
beitslohn. Zum Arbeitslohn im Sinne
dieſes Geſetzes gehören nicht Abbauentſchädi-
gungen, Abkehrgelder und ſonſtige Kapital-
abfindungen, die aus Anlaß der Auflöſung
eines Dienſtverhältniſſes gezahlt werden.
W 3 dieſes Abſchnittes beſtimmt, wer von der
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe befreit iſt:
1. Steuerpflichtige, denen Kinderermäßigung
für drei oder mehr Kinder nach dem Ein-
kommenſteuergeſetz zuſteht, ohne Rückſicht auf
die Höhe des Arbeitslohnes. 2. Steuerpflich-
tige, denen Kinderermäßigung für ein Kind
oder zwei nach dem Einkommenſteuergeſetz
zuſteht, wenn der Arbeitslohn im Monat den
Betrag von 500 Mark nicht überſteigt. 3. Alle
übrigen Steuerpflichtigen, wenn der Arbeits
lohn den Betrag von 100Mark im Monat
nicht überſteigt.

Die Abgabe bekrägk:
1. Bei Stenuerpflichtigen, denen keine Kin

derermäßigung nach dem Einkommenſteuer
geſetz zuſteht, a) wenn der Arbeitslohn im

Monat den Betrag von 100 RM., aber nicht
den Betrag von 150 RM. überſteigt, 1,5 v. H.
b) wenn der Arbeitslohn den Betrag von
150 RM., aber nicht den Betrag von 300 RM.
überſteigt, 2,5 v. H.; e) wenn der Arbeitslohn
im Monat den Betrag von 300 RM., aber
nicht den Betrag von 700 RM. überſteigt,
für die erſten 300 RM. 2,5 v. H., für den
Reſtbetrag 5,75 v. H.; d) wenn der Arbeits
lohn im Monat den Betrag von 700 RM.,
aber nicht den Betrag von 3000 RM. über-
ſteigt, 5,75 v. H.; e) wenn der Arbeitslohn im
Monat den Betrag von 3000 RM. überſteigt
6,5 v. H. des jeweils gewährten Arbeits
lohnes.

2. Bei Steuerpflichtigen, denen Kinder-
ermäßigung für ein Kind oder zwei Kinder
nach dem Einkommenſtenergeſetz zuſteht,
a) wenn der Arbeitslohn im Monat den Be
trag von 500 RM, aber nicht den Betrag
von 700 RM. überſteigt, 3,0 v. H.; b) wenn
der Arbeitslohn im Monat den Betrag von
700 RM., aber nicht den Betrag von 3000 RM.
überſteigt, 4,0 v. H.; e) wenn der Arbeitslohn
im Monat den Betrag von 3000 RM. über
ſteigt 5,0 v. H. des jeweils gewährten Ar
beitslohns. Die Abgabe zur Arbeitsloſen-
hilfe beträgt 1,55 v. H. des Arbeitslohnes,
wenn dieſer nach Maßgabe einer der Gehalts-
kürzungsverordnungen zu kürzen war. Aus
genommen ſind diejenigen Fälle, in denen die
im Paragraph 3 bezeichneten Grenzen nicht
überſchritten werden.

Die Länder, Gemeinden und Gemeinde-
verbände können das Aufkommen an Ab-
gaben zur Arbeitsloſenhilfe von ihren eigenen
Beamten, Wartegeld- und Ruhegeldempfän-
gern und von allen übrigen Perſonen, denen
ſie mit Rückſicht auf ein früheres öffentlich-
rechtliches Dienſtverhältnis Verſorgungs-,
Uebergangs-, Hinterbliebenen und ähnliche
Bezüge zahlen, inſoweit ſelbſt verwenden,
als ſie 1. Kürzungen oder Einbehaltungen
der Dienſtbezüge, die über die Gehaltskür-
zungen des Reiches hinausgehen, rückgängig
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machen oder im Rechnungsjahr 1934 ver
meiden, oder 2. die Auszahlungstage für Be
züge an die Auszahlungstage des Reiches an
gleichen. Entſprechendes gilt für die Bezüge
von Angeſtellten, ehemaligen Angeſtellten im
öffentlichen Dienſt und von deren Hinter
bliebenen. Zu dem umfangreichen und außer
ordentlich wichtigen Geſetz über die Erhaltung
und Erhöhung der Kaufkraft iſt eine Be
gründung gegeben worden, in der n. a.
darauf hingewieſen wird, daß durch die Sen-
kung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe eine
Erhöhung des Reineinkommens der Geſamt-
heit der Lohn- und Gehaltsempfänger um
rund 300 Mill. RM. gegenüber dem bis-
herigen Zuſtande eintreten wird. Um die
Wirkung der Maßnahme möglichſt groß wer
den zu laſſen, iſt die Senkung nach bevölke-
rungspolitiſchen Geſichtspunkten erfolg

Kerkerſtrafe im Wiener Anufruhrprozeß.
Jn dem erſten Aufruhrprozeß, der vor den

Wiener Geſchworenen gegen die Teilnehmer
des Februar-Aufſtandes geführt wurde,
wurde der 32jährige Schutzbündler Erdinger
des Aufruhrs für ſchuldig erkannt und zu
ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt.
Urteil im' Döſſeldorfer Giftprozeß.

Jm Düſſeldorfer Giftprozeß verurteilte
das Reichsgericht wegen Vorbereitung zum

Hochverrat den Schleifer und Galvaniſeur
Hillgraf zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt, den Schloſſer
Weinziehr zu zwei Jahren Gefängnis und
den Sattler Saalwächter zu zwei Jahren
Gefängnis.
Zwei Tote bei einem Autobusunglück.

Bei einem Autobusunglück bei Komo
tau (Tſchechoſlowakei) wurden zwei Per-
un getötet, vier ſchwer und 14 leicht ver-
etzt.

Jtalieniſches Fiſcherboot gekentert.
Jn der Nähe von Jſchia (Jtalien) ken

terte ein italieniſches Fiſcherboot, deſſen fünf
köpfige Beſatzung ertrank.

Denkmal für Münchens Befreier.
Am 2. Mai ſoll in München die Grund-

ſteinlegung eines Dank- und Ehrenmals ſtatkt-
finden, das für die Befreier Münchens 1919
von der Räteherrſchaft errichtet werden ſoll.
Der Wettbewerb für das Denkmal iſt bereits
ausgeſchrieben.

Reviſion im Mordprozeß Müller.
Der vom Breslauer Schwurgericht wegen

Mordes an dem Stahlhelmmann Müller
zum Tode verurteilte Paul Hahn hat gegen
das Urteil Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt.

Scheckſchwindler auf der „Europa“
Das Schiffskommando des Schnelldampfers

„Europa“ des Norddeutſchen Lloyd übergab
der Kriminalpolizei in Bremerhaven zwei
Amerikaner, die während der Ueberfahrt als
Scheckſchwindler entlarvt worden waren.
v. Kameke Senatspräſident beim Oberver-

waltungsgericht.
Miniſterialdirektor i. e. R. v. Kameke,

früher im Reichsminiſterium des Jnnern,
iſt zum Senatspräſidenten beim Berliner
Oberverwaltungsgericht ernannt worden.

Eigentum, Druck und Verlag: MWerſeburger Druck und
Verlags anſtalt G.m.b.H. in Merſeburg, Hälterſtraße 4.
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Vertreter: Werner
Gilles. Verantwortlich für Politik, Feuilleton, Handel und
Beilagen Wilhelm Steinbrecher; für Lokales, Provinz und
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verantwortlich: Erhard Schmidt, Merſeburg. D. II. 84
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Rico Doſtal: „Clivig“.

Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
„Clivia“ heißt die neue Operette, die

geſtern abend in großer Aufmachung geſtartet
wurde, faſt als wollte man damit den Mangel
an Witz und Geiſt entſchuldigen, der bis-
weilen in Muſik wie Text des „international
gemixten“ Werkes zutage tritt. Nico Doſtal
und Charles Amberg ſind die Väter dieſer
Revue-Operette, und es ſind beide alte Be
kannte von erfolgreichen guten alten Schlagern
her. Nun, man merkt dieſer „Clivia“, die
ſich vom Typ der alten, auf Effekt eingeſtell-
ten Schlageroperette kaum unterſcheidet, die
Vergangenheit ihrer Väter an

Slivia, das iſt eine große amerikaniſche
Filmdiva, die ſich mit dem Filmperſonal und
Mr. Potterton, dem Finanzmann, zu Film-
aufnahmen nach Boliguay begeben hat. Und
da Mr. Potterton aus Chicago ſtammt, ſo
ſcheint es verſtändlich, daß dieſer Film nur
ein Vorwand iſt, der ſeinen Verſuch, die ihm
ungenehme neue Regierung von Boliguay,
die ſeine eigenen gekauften Leute davonjagte,
wieder zu ſtürzen, verſchleiern ſoll. Aber
vorläufig darf er als Amerikaner nicht nach
Boliguay hinein, bis er auf den Trick ver-
fällt, Clivia zu einer Scheinehe mit einem
Boliguaner zu überreden und ſein Unter-
nehmen ſo zu tarnen. Daß dieſer vermeint-
liche boliguaniſche Gaucho nun in Wahrheit
der neue Präſident Olivero iſt, und daß ſich
aus dem ganzen Manöver eine große Liebes-
angelegenheit entwickelt, ahnt er nicht. Und
nun geht es luſtig weiter, es wird Ver-
ſchwörung und Verliebtſein geſpielt, ein
Putſch geplant und verloren, zwiſchen den
Liebenden tuen ſich allerlei Mißverſtändniſſe
auf, bis dann wie immer der dritte Akt das
happy end und beim Publikum großen Bei-
fall bringt.

Muſikaliſch nicht ſonderlich originell, ge-

lieder, ein paar flotte Tänze, und die Haupt-
lieder, ein etwas ſentimentaler Engliſh Waltz
„Mit dir möcht' ich durchs Leben wandern“
und ein ganz hübſches „Jch bin verliebt“
wurden geſtern abend wiederholt verlangt.
Jnſtrumentiert iſt das Ganze nicht ohne Reiz,
bisweilen etwas geſucht, ſich an größere Vor-
bilder anlehnend der ſtarke Beifall, der die
Darſteller noch vor den eiſernen Vorhang
rief, legte jedenfalls dar, daß man mit dem
Gehörten wie Geſehenen mehr als zufrieden
war, eine Feſtſtellung, an deren Zuſtande-
kommen die ebenſo bunte wie lebendige Auf-
führung großen Anteil hatte. Die Darſteller
waren durchweg in guter Laune, die ſich auf
das Publikum übertrug, das Orcheſter unter
Walter Trolldeniers, die ſchwächeren Stellen
mit Rhythmus und Verve nehmenden Füh-
rung, ſpielte beſchwingt, und in Annelies
Riedner ſah und hörte man eine recht ange-
nehme Clivia Gray aus USA.

Mit dem Juan Domigo (Olivero) fand ſich
Rudolf Lemke darſtelleriſch wie geſanglich mit
Haltung ab, und als zweites Liebespaar toll-
ten die muntere Amazone Marion Kauf-
mann und der karikierte amerikaniſche Blitz-
und Witzreporter Erich Heimbach über die
Bretter. Paul Herlt konnte wieder eine
ſeiner gelungenen Berliner Typen hinlegen
und das internationale Publikum vervoll-
ſtändigten Peter Großmann, der auch ſingen
und tanzen mußte und bei den lokalpatrio-
tiſchen Hallenſern damit rieſigen Beifall hatte,
Otto Tiedemann (Caudillo), Rudolf Maſſias
und Werner Zeugner als heimlich-ſchleichen
der Kriminalinſpektor. Peter Krauſen hatte
für wirkungsvolle Bühnenbilder Sorge ge-
tragen, in deren Rahmen Paul Herlt als
Jnſzenator nach Herzensluſt ſchalten und
walten konnte, und Chor und Tanzgruppe
(Jlke Schellenberg) lebhaft und launig ein
ſetzte, mit netten Regieeinfällen, die vieles
wieder wettmachten, nicht ſparte und ſo zu
ſeinem Teile zu dem Erfolg beitrug, zu dem
ſich dieſe Neueinkkudierung ſchließlich ent-wicgel h aufführung gebrachte Oper „Die

arten Sehr an

Deutſcher Luſtſpielpreis in Lübeck. Jm
Audienzſaal des Lübecker Rathauſes fand am
Mittwoch die feierliche Stiftung eines Deut-
ſchen Luſtſpielpreiſes ſtatt. Zu dieſer Ver-
kündung hatte ſich der Präſident der Reichs
ſchrifttumskammer, Dr. Hans Friedrich
Blunck, in Lübeck eingefunden. Der Deutſche
Luſtſpielpreis beträgt 1500 RM. und ſoll dem-
jenigen Schriftſteller deutſcher Mutterſprache
und ariſcher Abſtammung zufallen, der in
hochdeutſcher Sprache oder in Ueberſetzung
ein Thema neuen deutſchen Lebens, beſonders
norddeutſcher oder nordiſcher Prägung, be-
handelt. Die Dichtung ſoll entweder ein
Luſtſpiel oder ein volkstümlich heiteres Spiel
aus dem niederdeutſchen hanſiſchen Raum
ſein, das ſich auch für Freilichtbühnen eignen
würde. Die Einſendungen ſollen bis zum
31. Auguſt 1934, mittags 12 Uhr, bei dem
Vorſitzenden der Geſellſchaft Lübecker Theater-
freunde, Regierungsdirektor Dr. Hans Wolff,
Lübeck, Senat- Abteilung V, erfolgen, wo auch
die Bedingungen zu erfahren ſind.

„Mit Hitler in die Macht“ italieniſch. Der
bekannte italieniſche Verlag Jtalica Edi-
tionale im Mailand hat das Ueberſetzungs-
recht des erfolgreichen Buches „Mit Hitler in
die Macht“ vom Reichspreſſechef der NSDAP.
Dr. Otto Dietrich erworben.

Kunſtreiſen der Landbevölkerung in die
Städte. Der Kulturreferent im Deutſchen
Gemeindetag, Dr. Benecke, hat den Vorſchlag
gemacht, die Landbevölkerung gruppenweiſe
in die Städte zu Veranſtaltungen künſtleri-
ſcher Natur, Theater, Konzerte, Vorträge,
zu führen. Umgekehrt ſollen Einrichtungen
wie die Deutſche Bühne auch ſtädtiſche Kunſt
veranſtaltungen auf das Land hinaustragen.

Malipiero in Darmſtadt. Die von uns
nach einer Meldung aus Frankfurt über
nommene Mitteilung, das Landestheater in
Darmſtadt habe die unlängſt dort r Erſt-

vom

Spielplan abſetzen müſſen, bewahrheitet ſich
nicht. Das Stück iſt am 15. März wieder
gegeben worden und ſoll durch das Abonne-
vent durchgeſpielt werden.

Schule für Filmantoren-Nachwuchs in
Hollywood. Jn Hollywovoöd iſt von einer
amerikaniſchen Filmproduktion eine Schule
für Kurzfilmautoren eingerichtet worden, in
der junge Schriftſteller, die bisher keine
Filmpraxis hatten, Gelegenheit finden ſollen,
ihr Können in einer vierwöchigen Probe-
zeit zu beweiſen. Dadurch ſoll ein Film-
autoren-Nachwuchs geſchaffen werden, der
beſonders für die begehrten amerikaniſchen
h a mit neuen Jdeen auftreten
ſoll.

Die Heimat des Kaninchens. Neue wiſſen-
ſchaftliche Forſchungen vermuten die Heimat
des Kaninchens, das im Laufe der Jahr-
hunderte durch den Menſchen nach faſt allen
Gebieten der Erde verſchleppt worden iſt, in
Spanien. Kaum jemand weiß heute noch,
daß unſer Kaninchen noch vor wenigen Jahr-
hunderten auch in Deutſchland und in ſeinen
Nachbarländern fehlte, oder doch, wie ähnlich
in manchen überſeeiſchen Gebieten, als frem-
der Einöringling betrachtet wurde. Noch vor
etwa 200 Jahren war es zum Beiſpiel in
Schleſien und im Rheinland unbekannt.

Nationalſozialiſtiſche Beamtenſchulung.
Der Reichsbund der Deutſchen Beamten

führt im ganzen Reiche eine große ſtaats-
politiſche Beamtenſchulung durch mit dem
Ziele, den neuen Beamtentyp zu ſchaffen, der
ſich nicht nur ſeinen Führern, ſondern auch
ſeinem Volke gegenüber verantwortlich fühlt.
Einem aus Beamtenkreiſen geäußerten
Wunſch entſprechend iſt für alle Mitglieder
des Reichsbundes der Deutſchen Beamten ein
einheitliches Abzeichen geſchaffen worden.
Das Abzeichen beſteht aus Neuſilber maſſiv
relief ge prägt und iſt mit Sicherheitanad el
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Abteſung Putz

Jugendlicher Sporthut
aus Reisstroh in allen Modefarben

2

n

Bolero-Hütchen aus Fantasiestoff in 653
entzückender Aufmachung

Vornehmer Matelot
aus Sisolstoff mit flotten Garnituren

Frauenhut aus Pedaline mit weißer I
Unterscheibe auch in großen Kopfweiten,

Übergangs-Kappen 2.50 1.50 95 u
handgehäkelt aus neuartigen Stoffen

Große Auswahl

Handtaschen
in geschmackvollen Ausführungen

V

S Le

Damen- Konfektion
Backfisch- Mäntelaus gemusterten Stoffen in flotten jugend- 7 00

lichen Formen 35. 29. 25. 15. bis
Damen-Mänteler e II oDamen- Mäntel
aus feinen schwarzen u. marine Uni- u
Fantasiestoffen 45. 35. 29. 25. bis 21 00

passend 55. 45. 40. 35. bis

20 00

Gabardine- Mäntel J
in schönen flotten Formen, grau, mode
a. marins 35. 29. 265. 20. bis 00
Regen und Lederol-Mäntel

00

Damen-Mäntoel zur besongd.
starke Damen, nach Spezialschn.
angefertigt, daher für jede Figur

in sehr großer n
9.50 8.50 7.25 bis

in uni u. gemusterten Stoffen u. flotten

jugl. Formen 35. 25. 23. 18. bis

Kostüme in sehr großer Auswahl, 15

00

Blusen aus Kunstseiden-Marok, Matt-
krepp und Krepp-Satin, in weiß u. farbig,
mit schöner Hohlsaum- und Biesen-garnitur 11. 9. 7.50 5. bis 50

Flotte Wollkleiderin modernen Farben und e r v 7
19.- 16. 12.- 10. 00

Nachmittagskleider 75sehr elegant, aus mod. Woll-

seidenstoffen 45. 38. 00Jugendliche Kleider
aus bedruckten Kunstseidenstoffen 7

24.50 19. 14. 12 00
Das beliebte Komplet
aus neuartigen uni- u. gemust. Woll- u.Kunstseidenstoffen 50. 45. 38. 00

Strickwesten
aus reiner Wolle, in kurzer W langer5.76 d 90

Pullover reine oney in modernen 3
Ausführungen 5.50 4. 50 25Allein Verkauf

kür Merseburg
der bekannten und bewährten

glevle-u.Macenet-Strickkleicung

Herren- Konfektion
Sportanzüge
mit Knickerbocker oder
bundhose 48.-
Sakkoanzüge
modern gemusterte Eammgarno

g. t 1900

64. 59. a 390
Gabardinemäntel 28
in Raglan oder Sliponform, ganz aufKunstseiden-Sergeo 56. 46. 39. 90
Knickerbocker aus mod. sportlich 3

90gemusterten, strapazierfähig.
Stoffen 8.50 6.75 5.95 4.75

Herren-Lederol- g
d. RaglanforMantel ein 93

Herrenhüte
moderne Formen in großer 75
Auswahl 5.90 4.50

x M l

o

Woll-Afghalainesolides, strapazierfähiges Gewebe in 95

großer Farbenauswahl 2.10 1.90 1.25

Fantasiestoffe
reine Wolle, ca. 100 em breit, georgette-artig, für aparte Kleider 4.25 3.75 90

Schlingen-Georgette L.
ca. 130 cm breit, reine Wolle, für Kleider
und Komplets

Kleiderschotten
in neuen Farbstellungen u 15-
Noppen-PFriseca. 100 cm breit, reine Wolle, ganz zart J

meliert 50Wollmousselinehaltbare Qualitäten in reichhaltiger 95

Auswahl 2.10 1.90 1.50 1.25

Frühjahrs-Mantelstoffe

Kostümstoffe

ca. 140 cm breit, in eleganter und sport- I

ca. 140 em breit, entzückende m xin festen Webarten

licher Ausmusterung 7.25 5. 3.50

J6
Wasch- und

Indanthren-Stoffneuheiten
Auswahlin gr o H S r

zu niedrigsten Tagespreisen!

Sportkrepp
ganz feines, in sich gestreiftes Gewebe,für elegante Sportkleider, ca. 95 em breit 75

Flamisol an 3 00
mit Stichelhaareffekten in mod
Pastellfarben, ca. 95 cm breit

Taffet-Karo
das moderne, klein karierte
ca. 95 em breit

Kunstseiden-Afghalaine
in frischen Frühjabrsfarben, getupft, ca.
70 em breit

Herrenartikel
Sporthemdenm. gleichfarbig. Binder, solide Qual. 2.50 Io

Sporthemden 3mit verstellbarem Kragen und Wechsel-
manschetten

Oberhemdenmod. Streifen, mit 1 Kragen 5.50 3.90 Zu

Oberhemden
Luxusausführung mit Ersatzmansche rund 1 Kragen 11. 00
Handschuheandschuhe 2.19 15
in schönen Lederimitationen

5.50 4. du

2.10 1.65 99 7

Kunstseiden- Effekten 45

1.25 95Sportgürtel
in geschmackvollen Ausführungen

2.10 1.65 I

Krawatten 5
7

Untergarnituren
(Hemd ga Hose) farbig

Sportstrümpfe
moderne Webmuster

Socken
mit modernen

in den neuesten und schönsten Frühb-
jahrsmustern 1.75 1.10

Preiswerte Oxter- Angebote
Neue Stoffe Für die Dame

Unterkleid
Charmeuse, mit Motiv, in mod. Farben

II. Wahl 2.90 2.50
Schlüpfer
Charmeuse, I. Wahl

Schlüpfer
Krepp Kunstseide, sehr haltbar, mit
Elastic-Rand an den Beinen 1.65
Schlafanzug
aus farbigem Batist in geschmackvoller
Ausführung 3.90 2.90 50

u In

Trägerhemden
mit Motiv und Stickereil

Achselschlußhemdengute Qualität mit Stickerel 1.60 1.830 95 9

Unterhemd 57
weiß, m. Trägern, feste Qualität 60 48 9

Unterhemd
echt Maco, 100 em lang, in weiß und
farbig

Hemdhosefor m. Größte 42 1.95 1.85 70,
echt Maco, gute Qualität, in Windoel-

Die neue Obergangsqualität

V u t JUnterhemdpiatien,

Schlüpfer dazu passend
mit Trägern undHemdhose Fünfknopfversehl.

1.25 98 75 5

In

Schürzen
Jumperform, aus blauem Stoff m. bunt
Besatz

Schürzen
aus festen, gestreiften Stoffen 2.-- 1.35

Schürzen 1nach Worpsweder Art 1.50 10
Frauenschürzen
extra groß, feste Qualitäten. 3.10 2.75 50

Strümpfe
künstliche Waschseide,
elastisch

Strümpfe
„„Magnetss Kkünstliche Mattseide, 73keinfädig 35Strümpfe
„„Elbeoss Kkünstl.
Ausführung

Strümpfe

„Elbeoss Flor mit Kunstseide, sehr 7

strapazierfähig 2.95 45
[ſ]à nHandschuhe 63,
Trikot, haltbare Ware

Handschuhe 1
00

In
Wildleder imitiert, mit schönen u

Netzhandschuhe
in hellen Frühjahrsfarben

Kleicderkragen
Mod.Verschlüsse
Knebelknöpfe

sehr preiswert
in groß. Auswahl

Dobhowitz
Am morgigen Sonntag

ist unser Geschäft von 12-18 Uhr geöffnet
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